 Mennonitisch: ”- 


N. 


- - vw 





mdschan 





Erscheint noechentlich 


Üasset ıms fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 


Gegruendet im Sahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 





54. Jahrgang 





MWinnipes, Manitoba, Mittwoch, 4. Januar 1961 


Nummer | 





Sinast dem Beren ein neues Kicd! 


Singet dem Herrn ein neues Lied, 
niemand joll’3 eudy wehren; 

dab da8 Trautern ferne flicht, 
finget Gott zu ehren! 

Rreiit den Seren, der niemals rubt, 
der auch Heut’ nod) Wunder tut, 
jeinen Rırfm zu mehren, 










äglic neu tft jeine Gnad’, 

fiber uns und allen. 

Sat jein Xod durch Wort und Tat 
täglid neu erjhalfen! 

Führt aud) unfer Weg durd) Nadıt, 
bleibt doc; feines Armes Macht 
über unjerm allen 








Ein neues Lied 


Sat er nicht zu aller Zeit 

uns bisher getragen 

und geführt durd allen Streit? 
Sollten wir verzagen? 

Seine Schar verläßt er nicht, 
und in dieler Zuverfict 

darf Fie's Fröhlich wagen 


Darum laht und Lob und Preis 
bor jein Antlig bringen 

und auf jeines Worts Geheit 
neue Lieder fingen! 
Alljomeit die Sonne fieht, 
fingt dem ‚Herrn ein neues 
fait e5 hell erflingen! 


























Ried, 





Singet dem Herrn ein neues Lied; denn er tut Wunder. Bj. 98, 1. 
Das Neue lot und reizt und zieht uns an. So geht e3 mit dem 


neuen Jahr. Umvillfürlic) werden unjere Gedanken eingefangen 
n fönnte 
eine neue Welt auftun könnte, hängen mir einen 


dem Neuen, das e3 bring: 





an jein Tor, erhoffen hir mr d 
Dabei 





jein wird wie da 
achen wird, und daß die Menjder 
auf alten Wegen weiterge 
nichts neu jein und werden, 

® 
ruft ur 











Tönnte das wohl jein? 
der Bialmjänger zu. Da 


Eluger Ruf und Nat. Ein wahrhaft neues Lied, im 
, wird jeden eine 
zen. Sn 
in Denken und Darken, jein 
Ien und Zutranen findet freien und froben U 
S freunde macht den A 
nun neu 





und das Jahr hindurd) gejunge 
ten. Ein Lied quillt aus dem Se 


Seele. 











ngende Zeben 

tig vorwärts durd) die 
nt der Ton, der &ı 
ben e 





Zeit. © 





immer da 
Hat zu viele folder Li 
ibnen finden fönnen. 























Dir e3 uns 
Zeben mit Mühen umd Sorgen jang ein altes 
lagen nnd Zagen war darin, ein halbe 


alte abgebraudte Lied nad) der alten Leier 






ob fih mit dem mener 
langen Bunjd; 





Bete, maden neue Pläne und faj- 
jlen wir n 
alte, dab die Melt ihren alten fhiefen Gang-meiter 
jo wie wir jelder mit altem WBejen 
tn erden 
jei denn, wir jegten ehvn; 





d 





au gut, dei neue Jadı 


Im neuen Jahr wird fir uns 
3 Neues hinein! 
nget dem Herrn ein neues Ried!“ 
it ein feöhlicer, freundlicher und 
neue Jahr hinein 
fe Hilfe bedeu- 
Meniden ganze 
fein Wol: 













hm Tiegt di 

ehnen und 
eu. 

lit heil und jchreitet mu 

jol an unjerem Xiede, 

dir ha 









ofien, 








nur ein, 
Lied in alter Melodie, 
nur war dabei, e8 mar 
Der Tiebe Gott 
üffen und Hat feinen Gefallen an 
ellahın und Elangen jhmwah und 





Herz 


müde md matt. Der FSrohklang eines freudig gottbewuhten Herzens 


mar nicht da. 
Bor us Tiegt di 
jeine Simpfe bringen 








Iahr in Ungewißheit und wird tie jede Zeit 
Allem Ungemwiljen jollen wir entgegengehen mit 


der felienfejten Gewih;heit, daß unfer Gott, der Wunder tut, an unje 


rer Seite jit. 2 





ıd) in den Sturm Hinein wollen wir mutvoll und furdt- 


1os aunjer neues Zied jingen, in dem ein jtarfer Glaube und ein um 
erjjüitterliches Gottvertrauen aus nenerwachten Serzen Zlingen. 











Altmennonitenfonferenz, Lehrer und Bred. I. 3. Tüns, 


branbi, San Role, Kalıl, 






Sur 48. Generalfonferenz 
der MBE in Reedley, Ralif., USA, und zurücd 


(4. Zortjeßung.) 








u. a. m. Und wer nicht dabeiippar, 

Mer auf diefer oder ähnlidien wird alles im Stonferenzbuch Lejen. 
Konferenzen gewejen ft, Tennt Sir die nächite Generalfonfe 
die AWbrvicklung de8 Programms, renz, die 1963 in Sfanada tagen 





wie BVerlefung der Regeln, Er 
nenmung der Silfsjchreiber und 
der auf der Sonferenz dienenden ter aawählt, €. Pete 
Komitees und Arbeiter, Zeiten Winnipeg, ‚gun Silfsleiter, 
teilung, Veitimmung der Kollef- Br. Shafter, USA, 
ten, Annahme der Tagesordnung 


joll, wird Br. Dan Friejen, Need 
fen, Stalif., USA, wieder zum Lei- 















(Qifder von €. $. Nein 





Sonntagsfchulgebände der rend der Konferenz 
ber Bücdertiidh des Purblife 


hörde und der Wohljahrtsbehörde waren. 





r. bie 
Franz Bargen, 
®. Neinrer, Necblen. 


Bor dem Berjammlnngöhans während einer Konferenzpaufe, d. I. n. 
Brüder Heinrich; Martens, Needlen (vor feinem Autounfall) 
. Güde, Nechlen, und D. 









” Par 


Konferenzteifnepmer aus Parrow, B. G. (nanz reits Br. A. A. Wiens) vor 
dem Autobus, ber fie nad Necdley bradjte. 






NACHRICHTENZ 


— Wir fühlen und mit unfern 
geihätten Lefern und Kunden eng 
verbunden und wünfden ihnen für 
das neue Jahr bes Herrn 1961 das 
Beite, den Segen Gottes! Mögen wir 
während ber gegentwärtigen weltiuei- 
ten Gebetswoce befonders mit unferm 
himmlifden Bater und miteinander 
verbunben werben. 

„So wandern wir gefrojt Die meuen 

Babe, 
wenn nur ber Schein vom oben auf fie 

fällt; 
denn heffer als das Licht der Vottes- 


gnadbe 
ift ja fein Ciat auf biefer weiten 

Welt," 
— Aus der MBG dabbots“ 





ford famı die Trauernahriht, dat 
We. Margareta Neufeld, 72, am 
3. int YUbD: Hofpital 
gegangen. jet zur Ruhe nadı 
ichmeren Stranfenlager. Die Be 

e3. im 








bein 










der Südend-V 
wo ihr Schtoiegerjohm, 
Neufeld, Leiter Üt. 
hinterbleiben 1 Sohn’und 3 
Töchter mit ibren gamilien. Fa“ 
milie Jakob Neufeld war 1995 
aus Waldheim, Siprußb., nad 
Stanada eingewandert. Hier wohn? 
ten fie die meiite Zeit in Nordkile 
donan, mo Br. ak, Neufeld jtarb. 
Seitden wohnte Wine. Nengeld 
abwedjeind bei ihren Stindern in 
B. €. und in Nordfildonan. 

— Sonntag, am 29. Januar, 
joll It. Bitte aud) in allen menno 
nitijchen Gottesdiemiten in Nord 
amerifa des großen Gottesmanz 

der Taufgejinnten, Menno 
mons, gedadıt werden. Menno 
Simons bat für die Gemeinihaft 
der Qäufer eme umvergängliche 
PVodentung. Er jtarb am 31. Tas 
nuar 1561, aljo dor 400 Nahren. 
Nat Mennos Auffajjung bejteht 
die Gemeinde Chrüti mir aus 
Wiedergeborenen, die auf das Ber 
fenntinis ihres Glaubens getauft 
find. Laut Heil. Schrift follen pie 
? Zehrer gedenken (Hebräer 






































— Frau Abram Wr Derehr 
(Früher Nordfildonan, Man., dann 
San oje, Kalty., md jept Gen“ 
tennial Rd, N. N. 3, Wbbotsford, 
9. €) it ein Dein amputiert 
worden, und fie befindet fidh im 
AbbotsfodHoipital. 

— .$. D, Schapaniku von At. 1, 
Eohranville, Pa., berichtet, daß 
Air. Anna Nojenfeld geb. Neu 
jtädter 63, am 25. Dez. im Haufe 

(Fortieung auf Seite 5—1) 














Bu 


i i Iennonitengemeinben von Nordamerifa, Melt, I. 9. Mar 
81m. r.: 2 Grlanb Maler, Motel ua Leiter Be Bügemlnen BaulE San He Rn Lehrer und rs MG, Besen, Win 



















E a nun mehr Xejer 
vitijchen 'r in diejem Lande; 
Mennoniten, und wir 


geroorden! Die moderne Arbeitstvelt, 
jepritt von Wiffenihaft und Tedinit not“ 


jerung auf 
t alles hat das @ejidt unjerer Zeit ver- 














alleır Zebensgebleten, aud) die 








Sei 
Töfung di 











dung bo) 
































Der Menid unferer geit ffihrt eine andere Spradie, und wir ol. 





Ten darum audı gar nicht jejthalten 





ı an überholten formen der Rebe, 








jelbjt wen c& 





altgemohnte „Seoohnheitsausdrüde der 


„Sprade Sta- 








naan&“ find. 


Iomeinden und Slonferenzen werden aud) Feinen Musiveg 








aus ihrem geittlihen Schwächezuitand und aud) 


feine Hilfe in Erinne- 











t im Gebenfen 





rungen an vergangene große Seiten finden, aud) nu 





der Verdienite unferer Väter und, 3- 


2., de3 hundertjährigen Beitehens 








einer Gemeinidaft. Und als einzelne Säubige Ieben wir aud) nicht 








‚von vergangener Gedichte mit Gott, von einmalig Erlebtem. 








Die! 





hrittlihe Geiinnung. 








ichtigite geit im unjerem eben üt immer die Gegenwart. Dab 
Sejus Chriitus heute unjer Herr ft, \ { 
fer Tun beitimmt, das ft daS wahre „up to date*-jein, die wahre jort- 





unjere Gedanfen regiert und un- 


Mir lafien uns davon nit adbringen, daß einjt und jet der 
Menid im Grunde genommen nidjt anders geworden 
Sprache, neue Sebensiweile, neue Nusdrudäweiie oder neue Diät und 


. Auch neue 


Meiderihnut, norfihritt in Technik und Witjenihaft Haben nichts an 


der Musjage der Bibel geändert: 
menihlihen Serzi je von 
mijlionar Raul! 
tretungen“, cin 
der eigentliche 








der Seilandstat Seju Tautei 
ber Sumternis und hat u 
an dem wir haben die Er! 
Sünden.” 


Sugend auf.“ Der große Melt. 
nennt den Menjchen „tot in 
td de3 Zorns von Natur“. 
Snbalt jeiner Botidaft das Wort vom Kreuz, und er 
bittet: „Laßt euch verjöhnen mit Gott!“ 


Das Dichten und Trachten des 


inden und Veber- 
'orum bleibt fir ihn 


n Traftvolles Zeugnis von 


„Er hat uns errettet von der Obrigkeit 
jegt in das 
ung durch jein Wut, die Vergebung der 


eich, jeines Tieben Sohnes, 


Dieje frohe Nachriht wollen wir, Alte und Sunge, uns aud im 


Degonnenen Bahr 1961 neu jagen lajfen, und damit grüße id unjere 
Zefer in Kanada. ımd in der yerne, zugleih im Namen aller Dit 


arbeiter in der Chrütian Prog Ltd. 


Eauffeit 
auf Kilometer $1, Raraguoy 
(Siehe Bild in MN. Nr.45, S.1.) 


„Die num jein Wort gerne an- 
nahmen, liegen fic taujen.” (ng. 
2,41) 

Diejes durften aud mir als 
Milfionsgrippe auf Kilometer S1 
erfahren. €3 üt ja eine wahre 
Freude, e8 miterleben zu dfirfen, 
wenn Menichen, die in Finfternis 

, zu dem wunderbaren Licht 
deE Evangeliums fommen. Bir 
Dürfen e8 immer wieder jehen, 
daß fih das Wort aus Apg. 4, 12 
bemaßrheitete: „Und it in Feine 

bern Seil, ijt ud Tein anderer 
me unter dem Simmel den Men. 

A en, darin wir follen je= 







































Zaufe einiger Monate hat- 
au von umjern Stran- 





Euer Schriftleiter. 


Ten jomie aud) einige gejunde Zeu- 
te aus der Nahbaridaft belehrt 
und um die Taufe gebeten. Da 
einige bon diejen Kranken wieder 
in ihren Seimatort gehen follten, 
einigten wir uns, das Kauffeit für 
den Tepten Sonntag im Auguft 
(den 23.) fejtzulegen. Das Wetter 
war noch ziemlich, Falt, umd da 8 
eben nod; Winter war, Tonnten 
wir damit rechnen, da das Wafjer 
aud) nod) alt jein würde. 


Rroß unjerer Bedenken des 
Wetters halber, "begannen mir den 
Zaufunterrid;t mit den acht Pan- 
didaten zwei Wochen vor dem feit- 
gelegten Datum. Es wurden an 8 
Abenden Themen aus dem Krift- 
lien Zehen und Wandel betradj- 
tet, jowie aud) über die Bedeu- 
tung der Taufe, de8 Abendmahl, 
über Seiligung u. Nehtfertigung. 
8 mar eine wahre Sreude, dieje 
Stunden mit den Neubefehrten 








ahrheiten 

fhien, als ob fie jedes der nen 
jenen Worte aufnahmen. Bei 
'tejer Gelegenheit Ternten fie audı 
ihre Bibel bejjer Zennen, mußten 
fie fid) dod) immer die als Grund» 
Inge angegebenen Scriftitellen fit- 
‚hen und borlefen. Leider Fünnen 
lange nidjt alfe Iejen, und das er- 
jhnerte das Lehren. Mus bem 
Grunde wurde der ganze Tauf- 
unterricht in Spanijd) und Gua- 
ranie gegeben, damit er aud) einen 
Mert für die Habe, die nicht Tejen 

Tonnten. 
Abende, am 26. Auguft, hatten 
wir die Nusipradhe der Kandida- 
ten, an der aud alle deutihipre- 
enden Geihmwüter teilnahmen. 
Es waren wahre Segensitunden 
für uns alle. Am vorlegten Tage 
ior dem Zauffeit regmete es in 
Strömen, und wir alle Gefürdte- 
ten. jchlechtes Wetter. Mber der 
Herr erhört Gebete und jdyentte 
uns einen dhönen, warmen Rag. 
Am Tage des Tauffejtes famen 
nod; Gälte aus Mfuncion. Unter 
dem jpürbaren Segen unjeres 
dimmliihen Vaters verlebten wir 
einen herrliden Tag. Am Abend 
desjelben feierten wir das Abend. 
mahl und die Aırfnahme der Neu- 

getauften. 







Pred, 3. Negehr. 


Aahrichten 

vom NBG-Wohljahrts- 
komitee 

(Dienft am Evangelium) 


Das Thema der Wohltahrtsbe- 
börde auf der Generalfonferenz in 
Needley lautete „Bewegt vom Mit. 
leid“. Br. M. U. Kröfer fpradh 
über dieje8 Thema und betonte 
8, „Mitleid zu haben wie Jejus“. 

Br. €. U. Defehr berichtete 
über die Arbeit vom „Dienit am 
Evangelium” und über das Silfs. 
werk Weitkanadas. 

Br, Dvight Wiebe jorad) über 
die Notwendigkeit, unferen jungen 
Menden Gelegenheit zu geben, 
srijtlihen Dienjt zu tum. Die Kon- 
ferenz berweilte in jtillem Geden- 
fen an unjere Britder und Schve- 
jtern hinter dem „Eifernen Vor- 
hang“. 

Br. ©. ıfau Teitete die 
Konferenz in fürbittendem &ebet. 
Dies war ein ergreifender Ein- 
drud flir die Konferenz. 

Die Konferenz nahm folgende 
Einpfehlungen an: Die Gemein- 
den jollen aud) weiterhin als Srie- 
densjonntag den Sonntag nahe 
dem 11. Robember einhalten. Un- 
jere Sugend it aufgerufen, in ei- 
nen Wehrerjagdienit und in ein 
Sreimilligendienitprogramm unje- 
rer Konferenz einzutreten. 

Weil unjere Stonferenz jeßt 3 
Vertreter im MEC haben darf, 
wird folgende Arrangierung emb- 
fohlen: der von der ganzen Son» 
jereng gewählte Bruder und amei 
weitere bon der Behörde aus ihrer 
Mitte ernannte, find die Vertre- 
ter, Dabei jollen die Vereinigten 














Staaten und Kanada 
tigt fein. Walt 

Ein jährlicher Qudget in, he 
bon 833,700 ijt als Silfe Be 
jere Gemeinden in Stidamerita 
und zur Unterjtiugung von Er- 
fasdienit- und Sremilfigendienit, 
arbeitern in Miffionsvorhaben urt- 
jerer Sonferenz gebilligt worden. 
Diejer Betrag flieht zu gleichen 
Zeilen aus der Fanadiiden und 
amerifantihen Kaffe unjerer Be- 
‚hörde, 


gleihberedh- 












































Aus unjerer 
Gejhichte 
von G. Lohrenz 





0 
Warum jollten unfere Gemeinden 
den Namen „Mennonit” behalten? 

Einzelne mennonitiihe Gemein- 
den in Sfanada haben die Bezeich- 
nung „Mennonit“ in ihren No- 
men fallen gelafien und ihn duch 
Bezeihnungen wie „Evangeliih“ 
oder „Full Gojpel“ oder jo eiwas, 
erießt. Sie motivieren  diejen 
Schritt damit, daß der Name 
„Mennonit“ Hinderlih jei, um 
Stieder auıS anderen Streifen zu 
gewinnen. Die Erfahrung Tehrt 
aber, da jolde Gemeinden durd) 
jold einen Namenmechjel jelten 
profitiert Haben. Gewöhnlid) ver- 
Tieren jolhe Gemeinden jegliche 
Verbindung mit anderen menno- 
nitijchen Gemeinden und geben 
aud) wejentlide Erfenntnispimtte 
unjerer 2ehre, wie 3. B. die Lehre 
bon der Wehrlofigkeit, auf. 

€3 gibt aud) in unjeren Srein 
jen Perjonen die befürworten, daß 
der Name „Mennonit” Fallenge? 
Tafjen we: Gewöhnlich geben fie 
als-Begründung dafiir an, dak wir 
dann im anderen Streijen leichter 
Eingang finden würden. 

Etliche derer, die jo 
alairben jedenfalls ehrlid,, tı 
jagen, und der Grund, dak 
denken, liegt darin, daf fie nicht 
willen, aud ie gewußt haben, 
was e3 bedeutet, Mennonit gu 
fen, Das Erfenntnisgut unjerer 
Gemeinjchaft it ihnen nie erjdjlof- 
fen worden. Da liegt die Schuld 
und die Unterlaffungsifinde une 
rer Gemeinden. 

Bei vielen. anderen, die den Na“ 
men Mennonit fallen Taffen möd- 
ten, Tonmmt ein zmeiter Grund 
hinzu. Auch fie tennen das Er- 
Tenntnisgut unjerer Gemeinjdaft- 
nicht, dann aber ijt es ihr Her- 
zenswunjd, doch in allem jo zu 
fein, iwie die Umgebung es ilt. Sie 
wollen nid;t anders jein, als die 
Maffe e3 ift. Das ift die Pincho- 
Togie des modernen Herdenmen- 
jchen. 

Rarum follten wir aber den 
Namen Mennonit behalten? Wel- 
den Nugen haben wir davon? 
Die mennonitiihen Gemeinden 
haben fid) fiber 4 Sahrhunderte 
zu GHlaubensgrundjügen befannt, 
die fauım eine andere Gemeinde 
ibr eigen nennt. Chlidie diejer 
Punkte find Erfenninisgut aud) 
anderer Semeinidaften, aber Zaum 














rede 
















fie alle ihr eigen. 

‚Dbzivar ipir die 10 Punkte un- 
jerer Sondererfenntnis fchon ein- 
mal, zu Anfang diefer Serie, 
Drashten, jo iwiederholen iwir fie 
doch noch) einmal. Wer fie aufmerk. 
jam lefen und aud) dariiber nad- 
denken ivird, mird zugeben mil 
jen, daß mir hier eimen feltenen 
Erfenntnisihag Haben, den wir 
aber faum als ganzes behalten 
würden, jobald wir den Namen 
Mennonit fallen Liegen. Eine Na- 
mensänderung bedeutet immer ein 
Zugeitandnis, dab man tillens 
it, mit der Vergangenheit zu bre- 
hen und neue Wege zu gehen. 
Wäre das für uns ratjam? 

‚Hier find die LO Sondererfennt- 
nispunkte, in denen ir uns bon 
anderen henitlidien Gemeinden un? 
terjheiden: 

1. Sn Slaubensjaden üt die 
Bibel die einzige Autorität. 

2. Nur bewußt wiedergeborene 
Verjonen dürfen getauft werden. 

3. Nur beivußt wiedergeborene 
PVerjonen dürfen in die Gemein- 
de aufgenommen werden. 

4. Sedes Gemeindeglied muB 
ein Seiligungsleben führen. Das 
führt zur Wbjonderung bon der 
Welt. 

-5. Niemand darf in Glaubens- 
fadhen gezwungen werden. Es üt 
eine freie Entiheidung des einzel- 
nen. Daher glaubt die Gemeinde 
an Semiffensfteiheit. 

6. Die Anwendung von Gewalt 
it nicht im nne Chrüfti. Nie 
mand hat das Redit, einem ande 
ren Menjchen das Leben zu neh- 
men. Daher befennt die Gemeinde 
ich zuc Wehrlofigteit, 

7. Staat und Kirche müifen ge- 
trennt jein; auf Teinen Fall darf 
der Staat die Kirhe beherricden. 

8. Die Gemeinde it nicht gegen 
den Velig materieller Güter. Gro- 
he Anhäufung von Gütern ijt jer 
dod; Unredht. Der Befigende muB 
jeinen Meberflug mit dem Rot- 
Teidenden teilen. 

9. Die Gemeinde übt Gemeinde- 
zucht, fie. lehrt, jie ermahnt, fie 
jtraft aud). 

10. Eine Iebendige Gemeinde 
it aud) immer eine Niffion frei 
bende' Gemeinde. 

Man muß jagen, daß wir und , 
wohl zu diejen Punkten befennen, 
aber viele von ihnen in der Praxis 
entweder gar nicht oder nur feil- 
weile anvenden. Xeider it dieje 
Anklage wahr. Solange wir uns 
aber zu diejen Bunkten befennen, 
it Soffnung,. daß wir uns bemit- 
hen werden, fie aud) anzumenben. 
Geben wir fie aber erit einmal 
offiziell auf, dann gehen fie uns 
gang berloren. 

Rie genannten 10 Bunkte find 
mit dem Namen Mennonit durd, 
eine A00jährige Gefchichte unger- 
tremnlich verbunden. Der Name 
Mennonit erinnert uns daher 
Htändig am das, was toir fein joll- 






































“ten. Wir wollen den Namen be- 


halten. Unjer aller Yeitreben aber 
jollte e3 fein, die luft, die Dei 
uns ziwijchen Bekenntnis und dem 
braltiichen Zeben beiteht, nad, 
Nöglicfeit zu verringern. 
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Aeniere Mijlion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Reihnachten in Enritiba, Brafilien 

Schon mehrere Wohen fibten 
wir im MBS-Kinderheim in Cir 
ritiba zu unjerm Weihnahtspro- 
gramm. Die lebte Uebung bor 
dom. Fejt ging wirklid) ichief, aber 
wir waren wohl alle ein wenig 
ıniide. E 

3 ijt der Abend des 23. De- 
zember. Der groge Speifeiaal be- 
ginnt fi zu füllen. Wieviel Ger 
fihter, die wir nod) nie ‚gejehen 
haben! Gut, fie mögen nod, nie 
die BWeidnahtsgeichichte ‚gehört 
haben. Man jagt, daß in der Stadl 
nur wenige Merhnachtslieder zu hö« 
ren find, Gejchente und berau- 
icende Getränfe find wichtiger. 

Güte im Stinderheim „Lar 
Das Eriancas“ jagen uns, dab’ 
fie erit hier den rihtigen meih- 
naditlicen Geift verjpiiren. Weth- 
nadhten in Brafilien muß jcon 
mehr bedeuten, als Schnee fiber» 
all, denn hier ijt fein Schnee, und 
8 jit aud ziemlih warm. Chri- 
ftus ift der Mittelpunkt unjerer 
Feierlichkeiten, und in manden 
brafilianiihen Herzen ilt e& das 
erite Chrütfeit, an dem Chriftus 
für fie ein lebendiger und wirt. 
liher Erretter geworden ült, denn 
er wohnt in ihren ‚Herzen. 

Unier Programm beginnt mit 
den Stleinjten. Dedermann ber- 
jucht, feine Veräcen zu verjtehen. 
Die Zugend bringt ein Gejpräd) 
von dem Unterjhied der Meih- 
nadhtzfeier im KHriftliden und un. 
riftlichen Haufe. 

Endlich Tommt der Weihnahts- 
abend. Alle Kinder, Arbeiter und 
Miffionare freuen fih auf daS 
„Seita de Natal“ (Heiligabend). 

Um 3 Uhr Iegt jeder jeine 
Xagesarbeit nieder umd bereitet 
ji, für den Abend vor. Abend“ 
brot fit um 6.30 Uhr, etwas jpät 
für Meine Kinder, die ächon fo früh 
willig waren, ein Bad zu nehmen. 

Den ganzen Nadmittag it der 

Vorhang im Speijejaal zugez0- 
gen, und die Aufregung draußen 
mädjit. Mas ift Hinter dem Mor- 
hang? Die Tiihe find geihmüdt 
„und das Ejjen bereitet. Sn einer 
Ede iit eine mächtige, ihöne bra- 
fifianiihe Kiefer, geihmüct mit 

Lihtern und Weihnadhtsihmud. 

Darunter ein Berg von Gejden- 

ten, der auf die Empfänger war- 

tet. Dona Selga und Dona Ma- 
riaginha haben icon eine Mode 

Tang Suchen und Pläshen gebat- 











nit ihren „Aruds“, bie im brafilianii 
Kehnanıen ie. die fe m brafilianifch 
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fen. Etliche Yädereien aus der 
Stadt haben hiibjd) deforierte 
Serzluchen geihidt, und eine 
Zanfitaion in der Nähe hat die 
Süßigleiten gejandt, 

Sie Glode Täutet und alle tel. 
fen fih in die gewohnte Neihe 
zum Eingang. Die Augen funfeln 
wie die Serzen auf den beladenen 
Tiihen. Was erbliden die ver- 
wunderten Augen? Meine Bäun- 
den mit Xleinen Serzlein dran. 
Dann Wafjermelone — im Der 
zember! Diejes ijt nur ein Teil 
der. Deforation — da8 Jmmer« 
grün und das Not der Wafjer- 
mefone find bejonders geeignet 
als BWeihnadjtsihmud. 

®a ijt ein Bleines Kerlgen mit 
leuchtendem Geficht, der jeinen 

Teil von Kuchen und Stipigkeiten 
in Empfang nimmt. Er jdeint 
zu jagen: „Warum haben wir fol- 
de Mahlzeit nicht immer, jeden 
Tag, dann würde e8 mir gar nit 
ihwer jallen, meinen Zeller Ieer- 
zueifen.“ Jeder jdeint zufrieden 
zu jein, und die. finder jAmagen 
hujtig miteinander. Ein anderes 
fröhliches Gefiht Iheint zu jagen: 
Bollen jet doch mal was Wid)- 
tigeres vornehmen, zum Beijpiel, 
GSeihenke öffnen. — Aber, warte 
ein bißchen, meshalb feiern wir 
eigentlich Weihnachten? Wollen e8 
uns nod) einmal ins Gedächtnis 
zurfidrufen: Weihnachten bedeu- 
tet viel mehr als nur Gejchenfe 
und gute Zeiten. 

Bor dem Efjen dankten wir 
®&ott für alles, was er uns das 
ganze Jahr Hindurd) gegeben 
hatte und aud für daS Vorredt, 
diefes jchöne Feit zu feiern, wäh. 
rend um uns nod) jo viel Armut 
herrjcht. Jet denken mir daran, 
was dag Chrütfeit flir die Glän- 
bigen bedeutet, daß der Herr Se 
jus die Gabe aller Gaben it. 

Und num begeben wir uns gu 
den Gejhenken unter dem Baum. 
Mit einmal rollen Fleine Autos 
auf dem Fußboden, nicht eins oder 
zwei, mein, mwenigitens 20. Die 
Mädchen Haben Fleines Gejdirr 
und andere Sadıen, die fie glüd- 
lid) maden. Und, nad; dem Gr 
ru) don Rafierwaffer zıe, urtei- 
Ten, müffen unjere großen Sun- 
gen aud) hier fein. Denn ohne un. 
jere erwachienen Sinder, die zu 
Weihnachten nad) Haufe fommen, 
wäre unjere Samilie nicht voll- 
jtändig. 

Sa, unjer Samilienabend mar 
wunderihön. ide Kinder rufen: 
Sröhlihe Weihnachten und allen 
„Bute Nacht”! Nur der Wei. 
nadjtöbaum bleibt jtehen als ftum- 
mes Symbol des Feites. Er fieht 
etwas Ieer auß, aber die Lichtlein 

jheinen Hel, um uns an das 














Licht der Welt, den Herrn ejus 
Ehrijtus zu erinnern, 

Könnte e8 jein, daß. du auch 
dazır beigetragen Hajt, unjer Fejt 
zu verjchönern? Wenn ja, dann 
danfen ipie dir von ganzem Ser- 
zen! 

Die Kinder 
von „Kar Das Eriancas”. 


USA. — Yom 5.—10. Dezember 
fand in ChHifago eine Konferenz 
über Weltmiljion jtatt. Dazır joll- 
ten unjere Miffionare Ernit Frie- 
jen, Kolumbien, Sroin 2. Sriejen 
bom Kongo, Kyoihi Kitano von 
Japan, Br. 3. B. Töws vom Mijn 
fionsbüro und 9. 8. Warfentin 
von der Behörde Hinfahren und 
an den wichtigen Beratungen mit 
Vertretern von Miffionen in der 
ganzen Welt teilnehmen. 


Br. Kitano und Br. 3. ®. Töms 
hatten unmeit von Nemton, San- 
ja8, bei einer ahrt nah Eollins- 
ville, Offa., am 26. November ei- 
nen Autounfall. Sie fuhren zu 
einer Bibelfonferenz, die in Eol- 
Tinsille dom 27. Rob. bis zum 

. Dez. jtattfinden jollte, Br. Ki- 
tano mar jo verlegt, daß er übers 
Wochenende in Nemton im Hojpi- 
tal bleiben mußte. Br. Toms fonn- 
te trog Quetichungen jeinen Weg 
per Bahn fortjegen, Das Ungllic 
geiheh, indem ein anderes Auto 
bei einer Kreuzung in fie Hinein« 
fuhr. "Das Ehepaar im andern 
Auto braudte nidyt im Hoipital 
behandelt werden. Br. Sitano 
Tonnte am 29. November, obwohl 
er am Sopf verlegt war, do nad) 
Collinsville fahren. Wir danfen 




















Arbeit beten. :. 
In Burlington, Eolorade, fan. 
den dom 27. bis 29. November 
Miflionskonferengen jtatt, Unfere 

Milionare Nettie Berg und Jroin 
Zriejen vom Kongo, P. 3. Sunf 
vom Bro und Hugo Jan bon 
Er Ekuador, nahmen daran 

teil. 

NRettie Rempel bon der Sübend- 
gemeinde, Winnipeg, hat ihre Ar- 
beit am 22. Nobember im Mil. 
fionsbiiro in Hillaboro angetreten, 


Der Nähverein der Chulupie-Indianerfrauen mit Frau Jrata Hein (links) und Frau I. 9. Sranz (reits). 


Aus dem Leben der Jndianer- 
jranen in Paraguah. 

Mandes it euch IHon aus un- 
jerer Arbeit unter den Sndianern 
bier im Chaco bekannt. She mißt 
bereit3 von den Segnungen und 
Freuden, die wir in den lehten 
Sahren erleben durften. Der Herr 
hat fid) zu feinem Werk befannt 
und die veridhiedenen Zweige in 
der Arbeit gejegnet. 

Heute mödte id in Dejonderer 
Werje etwas von den Sndianer- 
frauen berichten, Die Sndianer 
leben befanntlid in Pprimitiwen 
Berhältniiien. Sie wohnen in ei. 
nen Säujern, die fie jelber ge 
baut haben. Schaut man in jold) 
eine Hütte hinein, jo fieht man 
ein oder zwei Vettgeitelle ftehen. 
Mandje haben eine Kite oder aud) 
ihon einen fleinen Schrant, in 
dem fie ihre leider aufbewahren. 
Sn andern Hütten fieht man je 
do nur Siegenfelle auf der Erde 
tiegen, die aud als Nacitlager 
dienen. Die leider Haben fie 
über einen Draht gehängt, der in 
der Hütte befeitigt it. 

Die Zubereitung der Speijen 
iit ebenfalls nur einfadh. Drau. 
Ben über offenem euer, fieht 
man den Grapen jtehen, in dem 
die Speijen gefodt werden. Man, 
de von ihnen haben and, jhon 
eine Bratpfanne, die fie zum, Lö- 
jten von Erbwüflen und Mais, 
fowie zum Braten gebrauden, Dft 
ficht man aud einen Spieß am 
Feuer jtehen, an dem das ‚Sleiih 
gebraten wird. Dance der Frauen 
haben im Zaufe der Zeit aud) 
icon das. Vrotbaden gelernt. 

Ihr jebt alio, dab eine Dis 
dionerfeau nicht viel Sorgen und 
Mühe mit ihrem Haushalt Yat. 





Die meijten der Frauen fieht man 
jedod; nur felten mäßig jigen, fie 
jind meiltens mit Handarbeiten 
beihäftigt. Sie ipinnen. Baum- 
und Schafswolle, um daraus Tep- 
piche, Leibbinden (fajad) n.a.m. 
zu weben. Mandje von ihnen jtrit- 
Ten auch jchon Jäcdhen für ihre 
Sinder. Piel Zeit verwenden fie 
aud, um Kaftusblätter zu Juden, 
die fie dann entfajern und Stride 
daraus nahen. Au machen fie 
Hängematten aus Staftusfafern, 
die jehr jtark find. Von diejen Kak- 
tusfafern Trüpfen fie aud) große 
Zajdhen, um Yrlichte aus dem 
Bujch zu holen oder um die Pro- 
durfte, die fie von den Bauern be- 
fommen, hineinzutun, Wenn fie 
von einem Ort zum andern zie- 
hen, paden fie ihre Saden Hinein, 
und die Frau trägt fie dann, Danıt 
und wann fieht man ned), mie 
ein Tonkrug hergejtellt und ge- 
brannt wird, Viele maden aud) 
Sliderdefen für ihre Kinder. Ser 
des Heine Stoffeejthien wird ver- 
braucht, 


Miele der rauen zeigen ein 
großes Snterejje a Nähen, und 
diejes gab uns die Veranlaflung. 
einen. Nähverein zu ‚gründen. 
Schon mehrere Zahre nähen wir 
mit unfern Sranen SMeidungs- 
ftüce, die wie dann Reihnahten 
an ihre Kinder verteilen. E8 ut 
ung eine Freude, zu jehen, nit 
welchem Eifer und Quteveffe Die, 
rauen dabei find. Sie find wirt, 
lich beinikht, ehwas zu Ternen. 
Ren wir die Näharbeiten won 
Yamals und heute vergleichen, 
hanıı Lönnen wir einen ‚großen 
Frotieritt jeben In ‚diejem Sahr 
waren 32 Frauen in diefem Wer- 
ein tätig, Iedes Jahr, wenn die 
Srauen in den Dörfern nicht Ar- 


beit Haben, verjammeln wir uns 
jeden Donnerstag nadhmittag in 
unjerer Siche. Wir beginnen im- 
mer mit Lied umd Gebet und 
ihliehen mit einem Liebe. Wiele 
von diejen Frauen jind gläubig u. 
führen einen unbejdoltenen Wan- 
del. Das Ziel, das wir in unjerm 
Verein antreben, iit nicht nur, 
ihnen das Nähen zu Tehren, jon- 
dern auch, fie nad) andern Seiten 
au erziehen, ioie zur Häustichleik 
und Sauberkeit. Unjer Gebet üt, 
dab; fi aud) diejer Verein zum 
Segen für unjere lieben Braumen 
ausmwirfen mödte. 
Mit freundlichen Gruß, 
Frau Irma Hein. 





Aus Sejerbriefen 


Kitchener, Ontario, 

20. De. 1960. 

un find ipir wieder gang nahe 
an Weihnachten, dem Seit der 
Freude, Möchten dad viele Men- 
ichen den wahren Sinn der Feier 
erkennen, dab Jejus für uns Sün- 
der Fam und daß wir nur dund) 
ihn jelig werden Lönnen. 

Rir haben Zlares, dönes Wet- 
ter und wenig Schnee, dad; mit 
Froit. Dis zum Dezember war es 
ein wunderkhöner Verbit, 

Die beiden Berichte in der MR. 
von der Reife zur Ge 
venz find fehr interefiank, 

Ich wurde Türzlih 76 
alt und meiß, daß aub ü 
am Ziel bin. Meine Zeit 



































Mit aufeidtiger Dankbarkeit 
dürfen wir fefitellen, dat; aud) in 
diefem Sabre eine £ 
und Briefe mit Segenswünj—en 
zu den Feitfagen won Freunden 
aus vielen Gemeinden bei tms 
eingolaufen find. Eine Anzahl von 
ihnen haben wir mit einem Gruß- 
brief direkt beantwortet, aber €8 
fehlt uns gang einfad) die Zeit, es 
in jedem Falle zu tum. Daher grei- 
fe ic) zu diefem Wege, euch, Lieben 
Seichwiitern, unfern alferherglid)“ 
jten Dank flir euer Tiebebolles Ge- 
denken auszujprehen. Seid ver- 
fichert, da wir jede Warte und 
jeden Brief, den ihr uns jendet, 
hodjjchägen, und wir beten darum, 
dab der Herr aud) allen viel Ona. 
de für das neue Nahr jhenten 
öchte. Wir find und bleiben mit 
eu allen in der Liebe Chrüti 
innig verbunden. Unjern Segend- 
mwunich für eud; möchten toir im 
die Worte des Hebräerbriefes 13, 
20. 21 einkleiden. 















‚Serr ung hier jehr gnädi 
dag wir täglich jeine jegnende 
Nähe verfbiiren dirrjen. Er jchenkt 
viel offene Türen zum Diemit, jo 
dak mein Kalender für das Jahr 
1961 jhon jeit einigen Monaten 
mit Einladungen für Dierite ganz 
belegt it. Iuumer wieder einmal 
muß man neue Einladungen ab- 
jagen, weil e& an Zeit und aud) 
manchmal au der nötigen Straft 
fehlt. Kurz vor Weihnachten durf- 
te ich eine gejegnete Evangelija- 
tion in der Stadthalle der Stadt 
St. Sollen, im öftlichen Teil der 
Scmeiz, Durchführen Mehrere 
Seelen fanden Frieden mit Gott, 
und andere durften ihren Bund 
ui dem Herrn erneuern. 
. Sebe Woche durfte ich zivei Tage 
in der Europäiihen Mennoniti- 
jen Bibelihule auf den Bienen 
berg, 16 Silometer von Bajel, 
Tehren, mas mir große Freude 
bereitete. Nom 16. bis 20, Dezem. 
‚ber 1960 bejucte id} uniere Ge- 
meinden in Dejterreid). 
Sonntag, am 18. 





Dezember, 


nadhmittag, hatten wir die Einjege 
nung der Seihmwiter . Thiel- 
manns, Bort Nowan, Dnt., die 



















































































Menge Karten 


järtig der Gemeinde gu 
Sing vorjtehen. AS dieje Lieben 
Geichwiiter aus Nanada nad; Eu- 
ropa abreiten, mußten fie Um- 
fände halber eilen, und Die Ge. 
meinde daheim fand nicht die nö. 
tige Zeit, die Einfegnung vor ih- 
rer Moreife zu vollziehen. Mur 
hatte die Gemeinde zu Port No- 
waıı uns Hier die Vollmacht aus- 
geihrieben, diejen Dienit an den 
Seihwiitern zu vollziehen. E& tvar 
ein gejegneter Tag. = 
Id) darf mın jede Woche an zwei 
Radioprogrammen über den Sen- 
der Quremburg mit dem teuren 
Evangelium dienen, wofiie id) jehr 
dankbar bin, Das eine ijt nun jhon 
fait zwei Dahre im Gange und 
wird don dem „Mennorite Hour“, 
Harriionburg, Va., beranjtaltet. 
Es it ein allmennomtiches Pro- 
gramm. Das zweite haben tvir als 
MBS am 14. Sunt 1960 begon- 
nen. E8 erideint auf Surzwelle 
und wird leider jurditbar gejtört, 
jo da; man e8 fajt nidyt hören 
Kann. Ich jprad) diesbezüglid) in 
Quremburg bei den Herren dom 
Sender vor, aber die Fonnten mir 
ideinbar Feine andere Zeit und 
feine andere Wellenlänge anbie- 
ten. Da waren wir auf das Gebet 
angeiviejen, und Soft hat unjere, 
Gebete erhört. Vor etwa drei Wo- 
den erhielt id unerwartet einen 
Prief von Lumremburg, daß man 
jo viele Stlagen itber den jchlechten 
Empfang iiber urziwelle erhalten 
habe, da; man fi) enticlojjen 
habe, die Zeit und Wellenlänge zu 
ändern. Diejer Wechjel tritt am 
6. Sannar 1961 in Sraft. Wir 
find num jehr froh und dankbar 
für dieje gnädige Silfe unjered 
Herrn, denn jein Werk allein it 
e8, dabon jind mir fiberzeugt. E3 
Fonmt unjer MBG - Programm 
dann jeden yreitag morgen bon 
7 bis 7.15 Uhr und zwar auf Mit. 
telmelle, 5 andere Programm 
Fommt jeden Donnerstag morgen 
von 6.05 bis 6.20 Uhr und ziwar 
aud auf Mittelmelle. Es entwit- 
felt fich durd diefen Dienjt aud) 
eine umfangreih jeeljorgerliche 
Storrejpondenz, die viel Zeit in 
Aniprud nimmt und viel Weis. 
heit und Gnade braucht. Dieje 
muß ich mir jedesmal vom Herrn 
erbitten, der ja einem jeden gerne 
wibt, wie wir davon in Jakobus 1 














Meine Tiebe Fran hatte am 15. 
Dezember einen jchweren Unfall. 
Mar fürchtet ji) immer davor, 
dag man einen Unfall int Muto 
oder im Zuge oder ad) im Flug- 
zeug erfeben fann md denft we- 
niger daran, daß ein joldher auch 
im Sanje paflieren fan. An je 
nein Morgen ging meine Frau 
mit einem Storb voll Wäiche in den 
Seller und stürzte dabei die ganze 
Treppe von oben bi8 unten hinab. 
Dabei hat fie jih Ächwere Dust- 
dungen zugezogen, die ihr große 
Schmerzen verurjachten. Der Arzt 
jtellte feit, daß wahl nichts ge- 
brochen jei und gab jchmerzitillen. 
de Mittel, Nun find 08 bald zivei 
Boden, jeit das geichah,- und fie 
hat ji) jchon jihtbar erholt, muß, 
aber noch jehr borfichtig fein und 
- hat aud immer mod) Schmerzen, 
die ihr das Gehen und jeplide Rä 
tigfeit erichweren. Gott Hat gnä- 
Diglich jeine jhirmende Hand vor- 
aehelten, dab nicht ein idhmereres 
Unglüct geihah, und wir find ihm 
dafür jehr dankbar. Wir Hoffen, 
daß Feine ernjten. Folgen nadjbleie 
ben und dep jie fich bald wieder 
ganz erholt haben wird. 











° Hiermit mill id fir Heute 
jchliegen, da andere Arbeiten Drän» 
gen. Es it heute der 26. Dezem- 
ber, und die Stadt feiert mod) 
Meihnaditen. Morgen reife ich, jo 
Sott will, nad) Karlsruhe, Wet 
deutjehland, un auf dem Thomas“ 
hof an einem mennonitijchen Sur 
gendfurs mit Vorträgen über den 
Apoitel Paulus zu dienen. Stomt- 
me am 31. Dezember heim, um am 
2. Januar dann wieder in die 
PBialz (Meitdeutichland) zu rein 
jen, mo id) in der mennonitijdien 
Semeinde Weiherhof mit einem 
Bibelhurs und Evangelifation die- 
nen fol. Shr jeht, wir find mod) 
nicht arbeitSlos, Gott jei Dank da- 
für. Vetet fiir und md unjern 
Dienit und befucht uns dann und 
wann einmal mit einigen Zeilen. 
Vieles aus dem Leben der Gemein. 
den berichten und ja unjere Tieben 
Blätter, wie die „Mennonitijche 
Rundidan”, „Mennonite Dbjer- 
ver“, „Bionsbote” und „Chrifti 
eader”, fie die wir jehr dank» 
dar find und ung jedesmal freuen, 
wenn fie ins Saus geflogen fom- 
men, aber mandes erfährt man 
doch nicht, was in Briefen mitge- 
teilt werden Fann. 

Meine Tiebe Frau und Sohn 
Arthur jenden Herzlide Grüße, 
denen ich mid; von Serzen an« 
ichließe. 

Eure, 
Meifters, 








im ®ienjte des großen 


$. 9. und S. Janzen 
und Arthur. 





Jakob Heufeld Ti, 
Rukland. 





Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten diene zur Nach 
richt, dab e8 dem Seren über Ze, 
ben und Tod gefallen hat, meinen 
Tieben Gatten, dei Water umjerer. 
Kinder, Satob Neufeld, heimzu- 
tujen im jein emwiges Neid), 100 
fein Schmerz, nor) Leiden mehr 
jein erden. 

Da er jihon feit dem 26. Juli 
1960 im Krankenhaus lag, hatte 
der Herr ums jdon borbereitet, 
daß toir fagen fonnten: Her, haft 
du feinen Weg, uns zu vereinen, 
dann laß ihn nicht zu lange Leider, 
Tohn’ jeine Treue und erlöj’ ihn 
bald, r 

Doc als die telegrafiihe Nad)- 
richt Fam, daß er am 7. Nobember 
1960 ruhig entichlafen uud am 9. 
Noveniber 1960 begraben worden 
fei, hat e$ uns tie geihmergt, und 
wir rufen mit dem Pialmiften aus; 
„Serr, Gott, du biit uniere Zur 
fhucht für und fir!“ CPI. 90, 1). 
Seine Eltern waren ohanıt 
ud Margarete Neujeld, damals 

















wohnhaft in Neinfeld, Sagradoim- 
Ba N Safob, am 22. Anguft 
1909 das Licht der Welt erblickte. 
In feinem 16. Zebensjaht imirede 
er Ipiedergeboren zu einent neuen 
Leben mit Chrijto in Gott, Er 
hatte ein inniges Verlangen, eitvas 
für feinen Erlöfer zu kun. 

Wohl in feinem 17. Lebensjahr 
wurde er im Fluß getauft und in 
die Alltanzgemeinde in Orloff, Sa- 
gradorfa, aufgenommen. Rad) un 
jerer Seirat Icdhlog er fid der 
MBS in Tiege an. 

1934 reichte er mir, Margar 
retha Reimer, die Sand zum Ehe 
bund. Uns wurde Nejaja 44, 10 
in die Ehe mitgegeben: „Bürchte 
did) micht, ic) bin bei dir, weiche 
nit, denn idı bin Dein Sott.“ 
Der Herr jheikte und 4 Skin. 
der, von denen das jüngite auf 
der Flucht tarb. 

Der Sirieg ri uns 1941 ai 
einander. Erjt 1949 fanden mir 
einander und fonnten brieflid in® 
Verbindung treten, die aber um 
ein Jahr wieder jtodte, Wir’ erfurh- 
ren dann, daß er feines Glaubens 
md jeiner Tätigkeit wegen ber- 
bannt jei. 1954 fam er frei, und 
jeit der Zeit durften wir brief- 
lid verkehren. 

Wenn ihre Gemeinihaftsjtun- 
den in Rußland mandmal. unter- 
brocdhen wurden, lag e8 jehmwer auf 
jeinem Serzen. „Wie jollten fie 
aber an den glauben, von dem 
fie nichts gehört, haben.“ (Römer 
10, 14.) 

Mide bon der Heimatlojen 
Wanderung, war er dennod) erge- 
sen in Gottes Walten, und jhrieb 
am 17. Sanıar 1960: Sc bitte 
den Seren jehr viel um unjere 
Riedervereinigung, nenn wir 08 
aber hier nicht mehr erleben wer- 
den, jo bleibt er uns gegenüber 
doc) gerchht. 






















































„Pan ijt er bei den Sel’gen am 
goldenen Strand, 

umfloffen vom himmlijchen Schein. 

Mit ihnen aud) mandelt er dort 
Hand in Hand; 

er wird ja fein Fremdling 
jein.“ 


dort 


Er wurde mr 51 Iahre, 2 Mo, 
Tage alt. 

in jeine Gat- 
ter, 1 Schwie 
2 Schmiegerjöhne, 1 
Sroplind, feine Schwiegermukter, 
jeine Schwägerin, in Rußland 
jein Bruder nit Samilie. Sein 
Pruder bat ihn oft bejucht, ihnr 
gedient und uns mit Nachrichten 
berjehen. 

Wir haben einen treuen, beten- 
den Gatten und Water verloren, 
doc) gönnen wir ihm die Nuhe, 
wijfend, droben werden ir her. 
eint. Er fand jein Grub, laut Ve- 
richt de3 Bruders, in Mittelaften. 

Die trauernde Sattin 
M. Neufed und Sinder, 
Yarroiw, BE, 


Hier drei Strophen eines Lie- 
de8, das er aın 12. Mat d..3. jel- 
ber gedichtet bat: 


Sott hat uns jehe getröfter, 
ihm jei Dant, Preis und Ruhm, 
dab er aus Onaden adıtet 
„uns als jein Eigentum. 


Wohl find wir hier getrennet 
ihon neunsehn Sabre bald; 
uns jcheidet voneinander 

das Meer und audy dns Sand. 


Doch Tonnte niht8 zerreiben 
bis dahin unjer Band; 
wir find uns freu geblieben 
in Freude, iie in Leid, 













4. Januar 1961 


Laut Nachricht bon Glaubens. 
geichwütern in Mußland, diente 
mein fieber hatte dort einer Elei- 
nen Gemeinde und leitete auch) den 
Chor. Es war ihm eine Lt, Sex 
Ton zum Heiland zu führen, jo war 
er dort zum Segen geivefen, Sein 
Verlangen war, nod; mehr für den 
Herrn zu tum, doc) hatte er auch 
Lit abzujceiden, um bei Chrifto 
zu je. 

Er war ein treuer Sämpfer für 
die Sadıe des Seren, hoffte aber 
bis zufegt auf ein Wiederjehn mit 
ung, Der Herr jedoch) hat dm ein 
befferes 08 beichieden: Er darf 
jeßt jcjauen, Iva8 er geglaubt. 

M. Neufeld. 


Am 29. November 1960 hatte 
die $ zu Yarrow, B. E., mit 
der Schw. M. Neufeld und ihren 
Kindern eine Feier zum Gebenfen 
ihres in Nupland veritorbenen 
Gatten und Vaters Hat. Neufeld. 

Br. B. Löwen leitete die Feier. 
Br. D. B. Wiens, Vancouver, der 
ein warmes Herz für die Lieben 
in Nupland und auch für die 
Flüchtlinge hier hat, Ia$ Römer 

‚ 28. &3 gelang dem Seren, dur 
Wort und durd die Aus 
rungen de3 Bruders uns eimas 
in die Sage der Geihmilter zu 
verjegen. 

Mit Brudergruß, 

Petrus Martens, Einjender. 
(„Zionsbote“ wolle bitte Eopieren.) 









Walter Wiegand i, 
Wejtdeutjdland. 

Bon Wive. Lydia Wiegand, 
DOberurjel/Taunus, Weitdeufihld., 
traf berjpätet die Trauernadhricht 
ein, dab ihr Satte Walter Wie 
gand am 20. November 1960, nad 
furzer Strankheit, im 77. Zebens- 
jahre in Frieden Heimgegangen Üt. 

Br. Walter Wiegand war die. 
Ien Wennoniten befannt als Ge- 
jhartsführer ‚der BVerlagsgejell- 
iheft „Raduga“ in Neu - Halb. 
jtadt, Molotichna, Südrugland, in 
den Nahren 1909 bis 1911. 

(Eingejandt von U. 3. Did, 
Sao Raulo, Brofilien.) 





Aus Cejerbriefen 
Virgil, Ont. 
Sch muß. leider berichten, daß 


fid) mein Tieber Gatte, 3. P. Dye 
(Buchhändler der Chrntian Pres 





in Virgil. — Red), jeit dem 10. 
Dezeinber unter ärztl. Behandlung 
im Sojpital_ befindet, hofft aber, 
um den 21. Dezember eıtlafjen zu 
werden. 

E3 grüßt 

grau S. 

(Wir Hoffen, Br. Diet 
der im Streije jeiner Familie und 
toinjchen ihm völlige Genejung. 
— Red.) 








, . Swift Current, Sast. 
‚®ir freuen uns beralid, daß 
die fiebe „Menn. Nundihau“ jo 
pünktlich ericheint. Wir Tejen alles, 
was fie enthält, und danken fiir 
die Zufendung. Siermit geht Eud) 
das Sejegeld für 1961 zu. 

Ein gejegnetes Neues Yabr 
reünfeht 


Sungley, ®. €, 

Ih ernenere mein Mbonnenent 
wiederum fir ein Nahe, weil die 
‚Rem. Rundichau“ unjer beites 
Blatt it und wir Feine Unterbre- 












4. Januar 1961 


&ung in der Sufendung wünjden. 

ott wolle Euren Dienit fegnen. 

Eure in Ehriitus verbundene 
Frau Dearn Nidel. 

























Yancouver, B. €. 

X Din ein großer Zreund det 
„Mennon. Nundidau“ nd freie 
mid) immer, wenn fie eintrifft. 
Beionders gern Teje ih die Ruß 
fandbriefe, denn ich Habe dort nad) 
give Schwaitern md drei Schwvä- 
Wir find alle Witwen, 


gerinnen. \ 
unere Männer find im der DVer- 
bannung jammerlich aungetont- 


men. Meine Gejdwilter waren 
aud) jhon dis Polen und Deutjch. 
fand und wurden zuridgeichleppt. 
Man bradite fie weit in den Nar- 
den Rußlands in den Mald. Sie 
haben gejroren und gehungert, und 
viele find geitorben. Seht find fie 
in einer Stadt (D ambulj) in el» 
ner Gememde don 





Släubigen mit 
950 Gliedern, zufanmen mit xuj- 
fiigen Gechmitern. Die Schme- 
iter ichreibt im Teßten Brief, dab 


ihre Töchter Tih zur Zaufe gemel- 
det haben. 


ch, daß das MEC 
Aud ic 





fter don 19 Jahren jtarben da 
mals an Topbus. Sa, vieles ft 
gewejen, leider zuviel Trauriges 
Einen ihönen Gruß jendet 
Fran Helena Enns. 





48. Generalfonferenz 
(Fortfegung bon Seite 1-4) 


zum Konferenzichreiber. Wo die 
Slonferenz in Kanada jein wird, 
jol Hier geregelt werden. 

3 Statutenfomitee bradte 
die Iegten Aenderungen und Er 
aänzungen, nd die Statuten der 









Seneralfonjerenz wurden ange 
nommen. 

Die Empfehlungen des Für- 
ioraetomitees, dab die Orisae- 





meinden in Zukunft 1 Delegier- 
ten von 50 Sliedern wählen joll- 
ten, „dab Die Bisherige EMBG 
bis zur vollen € (aliederimg in 
allen Konferenzbehörden 1 oder 2 
Bertreter Haben jollten u. a. IM. 
wurden ven der Stonjerenz ange“ 
nommen. 

Eindrudsvoll waren die Öi 
die von Vertretern der MBG in 
Audien, Kaban, Südamerifa und 
den Negergeneurden in Nordta 
zolina mimdlid übergeben tour“ 
den, und die |heiftlihen von Ei“ 





























ropa and von abmejenden Brit” 
dern, wie U. 9. Unrub, ®. DB. 
N) Janzen, B. €. Hier 


108 u.Q.M. 

Sehr geibägt wurde der Beluc) 
von leitenden Brüdern aus ande? 
zen mennonitiichen Sonferenzen. 
Sr. Erland Waltner, Zeiter der 
llgemeinen Stonfereng Der Men“ 
nonitengemeinden und Pralident 
ihres Bibelfenin in Elfhart, 
Sıdiana, grüßte die Stonferenz 
nrit den Worten aus 1. Th 
Bu. 8: dab unfer Evan“ 
gelium st bei euch gemejen nicht 
allein im Wort, jondern and) in 
der Mraft und in dem Seilinen 
Seit und in großer Gewinheit; 
.. . Dem won euch it auser“ 
ihollen das Mort des Seren; nicht 
allein in Mazedonien nd Adaja, 
jondern an allen Orten fit aud) 
euer Slaube an Bott bekannt ger 
worden, alfo daß uns nicht mot Alt, 
‚emas zu Jagen.” Er wies baranıf 
hin, dab die Allgemeine Stonfer 















im vorigen Nabe ihr 100% 
rines Beitehen delete und belief. 


wiinichte der num 100 Dahre alten 
NBS den Segen des Sinmels 
und viel Gwigfeitsfrucht. Ver fur“ 
zem geichichtlichen. NRüucbliet jante 
er in warnen Worten und in rühe 
vonder Demut, daß die Meinoni* 
fengemeimden heute winjchen, fie 
hätten bei der Entjtehung Der 
MG in manchen anders gehan? 
delt. Er bat, alles, was Gott in 
ihrem damaligen Verhalten nicht 
‚gefallen fonnte, zu verzeihen, Die* 
Te kindihhrijtliche Stellung des 
Bruders Waltner fand richtigen 
Riderhal, und wir dürfen horfen, 
‚daß alles, das in der Wergangen? 
heit bon beiden Seiten trennend 
gewirkt hat, vergeben und ber“ 
geifen und die Sufanmengehörig® 
feit aller wahren Kinder Gottes 

fer zum Wusdrud fommen 
id, 











Konferengleiter der Alt 
mennoniten tvar Aelt, %. B. Ma 
4in don Ontario gefommen. Ihre 
Konferenz ımd Me MBG find in 
ihrer Geichichte und Entwichung 
wenig miteinander in Verlihrung 
gefommen, jedod) jeit Beginn di 
Silfewerkes dor etwa 40 Jahren 
haben fie im Segen viel Arbeit 
gemeinfam tum dürfen. Br. Mar 
tin brachte warme Grüße und Se 
menstwinjche zum 100jährigen 
Subiläum der MBG und verlas 
1. or. 1,9 und Eph. 3, 10 
um Schluß ferner Nede j 
die Altmenngniten neüben 









an 
wahrer Bruderliebe mit den Wors 
15 


ten aus 1. Stor. 58: „Darum, 
meine Lieben Brüder, jeid feit, um? 
beweglich, und nehmet immer zu 
in dem Werk des Seren, fintemat 
ihr mwillet, daß eure Arbeit nicht 
vergeblich it in den Seren.“ 

















Sm Namen der örtlichen 
EMBG grüßte Pred. U.MW. Sar* 
der die Konferenz mit Bi. 127, 1 





Ein Mitglied des Stadtrates 
Br. A. Ratlaff, arüpte Ttellvegtre 
tend als Bürgermeilter bon Need’ 
Tey und Hiep alle Stonferenzteilach“ 
mer willfommen. 

Die Konferenz dankte mind 
Ti) md Ihriftlich Für Grüße und 
Segenswinfche. Belondere Bead)° 
tung und Beantwortung fand die 
Nede des Net. Erland Waltner 
von der Allgememen Stonferenz, 
die die 100jährige Gejdjichte der 
MUB zum Teil muterfebt, zum 
Teil aus nädhjter Nühe beobachtet 
hat, 















Die Behörde der Treuhänder 
(Board of Trufters) berichtete, dal; 
fie für die Stonferens $893,858 
verwaltet 41,799 dabon. find 
der DA 670 der 
Schulfonde, und. der Reit it Land 
und Häufer, Office und ausiter 
hende Summen. 

SBinfen, Miete u.a. ergaben in 












den Iekten 3 Sonferengiahren 
$109,856 Einnahmen, die, toie 
folat berteilt murder: Miffions- 





hehörde $42.074, Collenes in den 
USA $15,08, MAGBibelcol- 
Tere in Winnibeg 93.606. 

Von den Wondsaeldern Tind 
ausgeliehen in den USA 5304,” 
396, in Nanada 9231,978, in an“ 
dern Zündern $21,328, inägefant 
567,702, 

Für Laufende Ausgaben der 
Konferenz Tamen in_den Tetten 
3 Sahren aus den USW $10.686 
ein md aus Sanada $13,308. 
Für die nädften 3 Rahre nude 
wiederum eine Nuflane von $1 je 
Gemeindealicd beichloffen. 

Der Bericht der Bublifotionsr 
behörbe zeigt. dah das Rublitar 
Honsbaus in Sillsboro finanziell 
in befriedioend quer Rane it und 
der 1960-Uunap Tich auf 124,000 
Die Zahl der Refer des 













2. La r. bie Mifjionarinnen Mary, Tötws, Gleardrool, 


‚Gem, Alberta, 


4 Generationen auf ber Konferenz, 


find, Fr. B. Dahl neh. Nettie Fait, Mutter, Fr. G. 


vd. Im. r. Urgroffind Irene Dahl, Cor 





2. G., Kütie Siemens, 


Annie Dyd, Winkler, Man., ınd Nettie Berg, Goaldale, Alta, 


A. Deehr geb. Elif. Did, 


und Tochter, Fr. 3. 8. Falt geb. Glifabeth Dezchr, alle von Winnipeg, Man. 


Etliche der 


die Niefennrbeit der Speifung der Taufende ausführten, 
- Weife, Air diefen offenen Fenftern 
gen die Konferenztetluchmer vorbei und empfingen ihren gefüllten 


ter und freundlicher, 
nahmen an gededten Tiihen Plat. 


jonsboten” nimmt ab und die 
„Chriftron Zeader” it, be 
träditlih nemadjien | feit Ddiejes 
Blatt (24 Seiten, wöchentlich) 
in jedes Haus der NVBGASTieder 
in den USX geliefert wird. 

Tie Cöjung der Brage, ob Pur 
blifationsiadhe wicht „Area“ “An 
aelegenheit jein follte, weil die 
Kanadische Konferenz ein eignes 
Rublifationshaus hat, und ob 
außer den Bublifationsbehörden 
im der USW-,Area” ımd in Ka* 
wada, ein Wublifationstomitee der 
Seneralfonferenz gewählt werden 
follte, das die direkten A frage 
der Generalfonferenz ausführen 
nd die Rublifationsbejtrebungen 
in alle „Areas“ der Generalfon? 
ferenz fördern follte, wurde zur 
weiteren Erwägung aufgehoben. 
(Es jollen darüber Beratungen des 
Frjorgefomitees der Seneralfon- 
ferenz mit den Mubtlifationsbehör” 
den der USA und Kanada jtatt- 
finden. 

Der Statiftifer berichiete, daß 
die MBG-Generalkonferens in 
Aınerifa 28,823. Glieder hat, dar 
von 12,788 in den USW, 14,075 
in’Sanada und 1960 in Siidame” 
vifa, Die USA-Sifjer Ihlieht die 
Hinzugefommenen Glieder der 
AMBG ein. 

Sr den Paufen zwüden den 
Sigungen war, ad) der wohlor- 
nanifierten Speilung, dafür ger 


























horgt, daß jedermann die Zeit qut - 


a Konnte. In einem Ger 
bäude war der Vüchertijch des Pur’ 
bifationshaufes mit großer Aus“ 
wahl von Bibeln und ceiitlicher 
Riterahur, eine intercllante Ans‘ 
stellung der Miffionsbebörde und 
eine de Wohlfahrtstomitees, € 
wurden Vefichtig! ‚eten madı 
@rein ‚ugs 

f 


EEE Mir Weite 
u. a. Stellen arrangiert, 





Scnwejtern ans Neeblep und Dinuba, die während der Konferenz 


und zwar in geihid- 
des Speifejanles gin- 
Teller und 


über Zandwirtihaft und Indus 
iteie des Dijtrifts gezeigt, Wein“ 
rauben und Nüffe gefnadt und 
immer wieder alte und meie 
Freunde und Verwandte begrüßt, 
d.b., „Ipaziert“ im recht menmo“ 
mitiicer Weife. _Stomiteeglieder 
hatten fire all diejes wohl wenig, 
Gelegenheit wegen wiederholter 
Sikungen. Die Prediger hatten 
eine Spezialverjammlung, aud) 
die Schweitern hatten ihre Zus 
jammentünfte, 














Aahrichten . »» 
Fortfegung von Seite 1-5) 


ihrer Kinder Schröders in Afron, 
Pa., durd) Tod abgerufen 
worden it. Diejes fol allen Ber“ 
wandten und Belannten zur Rad“ 
richt dienen, und „Der Bote“ mol# 
Te e8 bitte aud) veröffentlichen. 
—_ Das neue Zahr brachte Mar 
nitoba victigen Winter mut 
Nälte —25° F und tiefer unter 
Null, die hoffentlich wide lange 
anhalten tird. 
_—_ Im 29. Zanuar, abends, hat 
MBG iu Wirmir 
d Abendmahl im 























als Vraufleute an) 
den. — In Eli 
wurden am felben ® 

Dil Düc, Neivton Sdg., mit 
Stobbe, Yoilferain, und K 


Neujeldt, Yarrow, mit Mia 
Klaffen, Winniveg, als Brouleute 






aufgeboten. A 
Die Vereinigung der men? 
nonitiihen Colleges in den USA 
arrangiert Puch Menno Travet 
Serbice in diefem Sommer, dom 

Zum bi8 zum 27. Tırquit, wies 
der eine Europatour für Studen- 
ten, Abjolventen und Lehrer. Ste 
werden 8 Länder Europas berei 
jen und 4 Wochen freitilligen Ir- 
beitsdienit leiten. 

Auerdem arrangiert Mernme 
Travel Service eine Eurobatour 
durd) 10 Länder für eine Grup 
pe von Berjonen. Die Gruppe 
tritt ihre Reife am 14. Sul im 
Flugzeug don Montreal, Due, 
an und kommt zum 29. Nuyuik 
im Schiff zurid nad) Montreal, 
Snterejlenten jollten jich vecht bald 
beim Menno Travel Service mel- 
den. 

— Das Ehepaar H. 9. Uneuh 
und Gattin feierte am 24. Roh, 
im MBG-Bethaufe zu Needley, 
Ralif., Goldene Hochzeit. Sie hat? 
ten 1910 in Sillsboro, Kanl., ger 
heiratet. 

— Die Einführung ins AmE 
des neuen USA Rräfidenten 
Sohn 5. Stennedy am 20. Januge 
wird von einem Fatholtichen Star“ 
dinel ausgeführt werden mit ei“ 
ner Vibel der FatHoliihen Donay? 
Ueberjegung. Die Kirche, vor de 
ren Verjolgungen einjt biele der 
Pioniere Aneridas Hier Zuflucht 
fanden, beanihrudjt in den WS 
mın eine führende Stellung, und 
hat mıte Ausfiht auf baldiges 
Uebergewicht. 

— Eine Nadıeicht aus der Pro“ 
ding Natanga im Kongo, Afrika, 
fautet, daß en weiper Milftenar 
aus Neujeeland dort bon einem 
milden BalubaStanum getötet 
morden fit. : 

— Unferm Buchladen gingen 
in den Tegten Tagen mod) 1961 
Kalender zu, die wir befannigeben, 
denn Inut Nadyfrage haben nad 
recht viele nicht ihren riitlihen 
Abreih- oder Buchfalender gekauft. 
Erhältlich fund Für jofortige Ver 
iteller aljo: 

Deutid: 
Neufirchener. sl 





















Tägliches Bit — Abreise 
falender 1.— 





Reufirchener Yuchfalender 











Mennonitiidher Sameindetar 


Tender SE 
Neuf. freund, A 







und Seennde geincht 
ne Segorewitid; Denjkof wird 
n feiner Schwejter Marin Jego- 
Ohona Dentof in Rubland gefucht. 
Die Adreffe der Sujenden ift: 
USS.R. — P.C.0.C.P., Kaa. 
E.C.P,K: 06- 
AacTb, Ilreskasran 65 KBAP- 
Ta, 10m N288, Mapna ErO- 
Possa Menbrocp. 
Einjender: E. Bohlgemut, 
312 Zeighton Avenue, 
Rinnipeg, Manitoba, 


Aus Kußlandbriefen 


Karapanda, 14. Dez. 1960 

Liebe Saral 
Du wohnjt in der Stadt und 
Tannit vielleicht Leichter einen Grub 
übermiteln an die Brüder Nbrant 
$. Unrug und Seine, 9. Sanzen. 
Sch Habe das Bud) „Der ewige 
Sohn Gottes", das bieie Diener 
des Seren vor etwa 12 ‘ahren 
geichriehen haheır, iotederholt durd)- 


















Office Phone Besid. Phone 
WA 2-7l16 HU 9-1858 


Dr. 5. Ocllers 


Arzt unb Chirurg 
Empfangeftunben: 
2 bis 5 Uhr nadmittogs 
812 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manltoba 



























Martens, Goulet & Falk 
Dentfehfprechenbe RedtSanmwälte, 
Abvofaten und öffentlige Notare 
209 Power Bldg. 
Portage & Vaughan, 
'Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 












BERNARD ROSNER 


Sptometrift — Optiker 







— Augen werben unterjudt — 











; Mennenitifche Rundichau 








nelejen, e& find ja Vorträge über 
‚Sehr. 1—6 und 10, und diejes 

Thema wude auf einer Bibellonfe- 

ren in Eurer Stadt behandelt. 

‚habe das Buch fojt gang ab« 
geichrieben. (&8 fit mir und bielen 
andern zum großen Segen gemor: 
den, Der Herr vergelte e8 den Brit, 
dern! 

Wir hören bon „euren Sirten“ 
me jehe felten; es Fommt aber 
doch vor, da das Wort bon Ahnen 
aud) Dis in unfer Stuben Ichallt. 
Das tröftet und muntert uns auf. 
Danke den Briider dafür an ums 
jerer Statt, Der Herr norgelte ih. 
ron Dienitl 

... Wir bereiten hier nicht jo 
zum Weihnaditsfet vor, wie Shr 
8 dort Zönnt, aber ivir freuen 
und do)... . Und wenn wir uns 
ad nur in Heinen reifen und 
in engen Stiäcen die Tiebliche 
Meihnadtsgeihichte Iefen, jo Ten 
net der Serr ums dod; reichlich) 
-.. X glaube jogar, wir find 
dor Eu bevorzugt, denn der 
Serr hilft ung jo oft, offenficht- 
üh und tut aud) heute große 
Wunder .. . Wir haben e8 ichon 
oft jo erfahren müffen, wie e8 in 
1. Moje 19, 11 jteht.. . . 

Sept will ic e8 wagen, um 
etivas zu bitten. Menn e3 nicht 
zu wiel it, Tcidt mir eine Kon. 
Fordangbibel. Sier haben etliche 
iäon jolche Pakete erhalten. Nur 
darf in dem afet jonit mid)ts 
drin jein, und auf der Verpaf- 
Kung, und im Buch muß ge 
Ächrieben itehen: „Ein Sejchene 
zum Geburtstage von . © 
Nielleiht Ichent der Herr Ona- 
de zuc erfolgreichen Ankunft der 
Sendung. Unjere Freude würde 
iehr groß fein! . .. M. ihr Mann 
it meg; hat e8 feier, weil er 
oläubig üt. - - 

Gruß mit Römer 15, 13! 

(Eingej. von Frau ©. Reimer, 
252 Gordon Avenue, 
Winnipeg 5, Man.) 








Brown’s 
Drug Store 





— fpricht plattbeutich 





















542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH3-9788 
(2 Block nördlich von City Hall) 



















Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

\ Kelvip St. Eimwood. Winnives 

Phone LEnox 3.224 

Versteht deutsch! 
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Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2618 




















Dr. .3. Heufeld 
Best und Ehirurg 


Telet. Resid.: SUnset 34222 
peftunben: Dontaz bis Breitag von 2 Eis 6 UNr nadmittags 
ee 


De.5.Günther, Dr. P.Enns u. De, P.Sriejen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
preäiftunben: 2 bis 5 Uhr nafmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


® Res. re 
ee 


LE 83-1782 
Dr. P. Friesen ED 4-2566 










Dr. €. Derkien 
Arst umb Chirurg 
Telef. Resid.: ED 9-2658 


Manitoba 
















Aus Eeferbriefen 
Medley, Katif., USL. 

Ein Gruß der Liebe an alle Lo- 
fer mit Joh. 1, 16: „Und von jeis 
ner Stille Haben twir alle genom- 
men Onade um Gnade.“ 

Menn wir zucidbliden, dann 
miüffen wir jagen, der Herr hat 
uns in Iegter Beit viel Segen g0- 
ihentt, und wir durften aus deir 
ner Gnabenfülle reihlic; Ihöpfen. 
Por ein paar Wodjen verjuchten 
wir, hier in Needlen alles für die 
entenariums-Stonferenz ferkigau- 
machen, und jegt üjt die Konferenz 
ihon Vergangenheit. Dieje Kon- 
ferenz wurde jehr aut hejucht, und 
der Herr gab viel Segen, ihm die 
Ehre dafur! Wir find unjern Bıli- 
dern, die ung jo herrliche Wahr- 
heiten aus dem Worte Gottes 
und Miffionsberichte gebrabt ba- 
ben, viel Dank jhuldig. Nud) gab 
der Here den Brüdern, die an 
der Reitung der Stonfereng ftan« 
den, viel Onade, jo daß alles in 
Ruhe und Frieden bejchloffen mer- 
den fonnte. Meine Hiebe Frau und 
ih, waren bejonders dankbar, jo 
viele Gottesfinder, die wir auf 
unfern Reifen Tonnen und Lieben 
gelernt haben, wieder einmal zu 
begrüßen. Oft dachte id) dabei an 
die Seit, wo wir und einit ber» 
fammeln werden, um nie mehr ge- 
trennt zu werden, und umferm 
‚Seren und Herland dann Zob und 
Dank zu bringen für alles, was 
er an ung und fr uns getan 
hat. 

8 wie in den Sonferenztagen 
mit unjern Gäjten an unjerm Tiid, 
jaßen, stellte id) die Trage: Wer 
bon ung, die wir auf ber Konfe- 
tong find, wird der erite jein, den 





der Herr heimnehmen wird? Dann 
wurde gejagt: daB weiß niemand. 
Etliche Tage nad) der Sonferenz 
nahm der Here Br. Sakob Hiebert 
don Needley ganz plöglich zu fich. 





Gemeinde zu Corn, Dfla., und 
and) Zehrer in der Bibelfchule ge: 
mefen war und auch bier in den 
Semeinden zum grogen Segen gen 
iejen ijt, imaren biele aum Be 
aräbnis gekommen. Nachdem Br. 
Dan Sriejen das Rebensberzeich- 
nis geleien hatte, jang ein Dhar- 
tett: „Mein Sejus, id, Tieb dich, 
ich weiß, du Bijt mein.“ Dann 
iprad) Bruder P. R. Zange über 
1. tor. 15, 14 und 2. Tim. 4, 
7-8 und betete, Weiter fprad) 
Br. H.R. Wiens über 1. Mofe 5, 
99 4, Br. Dan Sriefen iprah) 
über Hebr. 13, 7, wo & heißt: 
„Gedenfet eurer Zehrer, die euc) 
das Wort Bottes gelagt haben, ihr 
Ende Ihauet an und folgt ihrem 
Glauben nad.“ Auf dem Sriedhof 
fang da8 Quartett nodj, und dann 
iprad) Pr. €. N. Hiebert nod) ein 
paar Worte über 5. Moje 34, 5 
bis 7, wo es heikt: „Alfo ftard 
Moies, der Mnecht des Seren, und 
die Kinder Sfrael meinten.” Dann 
beteten die beiden Brirder P. $. 
Siemens und IS. 8. Ridert, md 































4. Januar 1961 


Möge Gott uns, feinen Kin- 

dern, viel Gnade geben, jo zu Te 

ben, daf, wenn mir ‚abgerufen 

werden, Bott auch von ns fa 

gen Fan: „Mein Knecht ijt geitor- 

ben.“ Br, Wiebe hat uns öfters 

am Mittwochabend gedient, und in 

feinen Tegten Anjprahien maste 

or uns bejonders aufmertfam auf 

das baldige Kommen Ieju, und 
da wir immer bereit fein jollten. 

Mittwochabend, an dem Tage, als 
Br, Wiebe begraben wurde, diente 
Br. 9. ©. NRempel, Sastatoon, 
Sasf., der mit Gattin ebenfalls 
zur Konferenz gekommen ar. Er 
bejucte jeinen Bruder Ben Rem- 
‚pel, der hier jchmerfrant im $o- 
ipital Liegt. Br. 8. ©. Rempel 
brachte uns eine fhöne Boticaft 
über da8 Wort Xoh. 15, 11, mo 
Zeus jagt: „Auf daß meine Sreu- 
de in euch bleibe und eure Freude 
bollfonmen werde.“ 

Kir wfiniden nım allen Tieben 
Sefhmwiitern und Freunden in dem 
NSA, Kanada, Südamerika und 
Europa mit 2. Kor. 9, 15 viel 





Br. Dan Friejen fprad den ©e- 
gen. Unfer Gebet üit, der Herr 
möge tw. Salob Siebert und 


Segen zum Neuen Bahr! 
Grüßend, 





audh Schw. 8. I. Wiebe und ihre €. N. Siebe 
Kinder tröjten und ihnen fehr 132% . St., Reedley, Kal 


nahe jein. USL. 
m 0 


Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY C0. 


WINNIPEG 16, MAN. 
| - EDison 4-4311 
| oftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 


















Endlich ist es da! 


The Hymn Book 





















. ift die engliiche Ueberjegung de3 jo beliebten und weitber- 
breiteten deutihen Gejangbudes der MBG. 

geles in der Gemeinde zufammen . Gemeinden, Chöre, Eingelperjonen und Buchhändler Haben mit 
neanbeitet Hat. Dan fprad, Br. großen Erwartungen nad) diejem Bud, ausgeihaut. Sie joll- 
Dan Zriejen Worte des Zroites. ten jest beftellen, jowweit der bejdränfte Borrat ber 1. Auflage 
Rad) dem Begräbnis Tragten mir zeicht, Tiefern wir [ofort. 
uns: ver wird jegt der Nächte Se 
fein? © Diejes neue englifhe NBG-,Hymn Book“ Tann ein glitlides 

Santa an = en Bindeglied zwijchen dem Gejang der Alten und dem Gejang 
wor in Shafter Erntebantfeil, der Jungen jein, weil e8 jedes Si i 
und Gejehm, 3. I. Miebes ihren aan nahen ae > un REN Nummer, 
mit ihren Sindern Urt Wicbes Se = gleichen Inhalts entHält, imie es im 
dorthin. Am Bormittag hatte Br. deutjejen Gefangbud; jteft, 
Wiebe der Verjammlung jo bein e 555 Lieder mit Noten, auf gutem Papier, in Elarem Drud, in 


gewohnt wie alle andern Gejchti- 


fter, danıı hatten fie nod) zujam 
men Mittag gegeilen. Bald nad) 
dem war ihm jehr unmohl gemwor- 


den. Dann Hatte er fich auf eine 
Bank gelegt, und nad) etlichen 





Minuten rief der Serr ihn plö 
Ti) heim. Seine legten Worte wa: 


ren gewejen: Zejus ijt jo guk zu 
miel Atfo, Br. Wiebe jtarb im 
Saufe Gottes, wo er oft freu das 
Wort verfündigt hatte, Mittwoch 
war das Vegräbnis. Weil Br. 
Miebe viele Yahre der Zeiter der 


Be en 
@ And; Heine Fehler auf dem 
© selben Aoreifenzettel Fönner 

die Zuftellung Ihrer „Menno- 
© nitiihen Nundihau“ berzö- 





© gewn. Bitte, prüfen. — Dante 













jtarfem, dunfelroten oder grauen Zeineneinband, jet Tiefer- 
bar für 5 











Das dentiche MBC-Sejangbud), i er 
Ka Fofte jeht. and; Ru > ee 











Spesieller Rabatt. 
an Gemeinden und Buchhändler 




























Veftellungen richte man Bitte jofort an: 


THE CHRISTIAN PRESS LTD,, 159 ü 
Winnipeg 5, Manitoba. rn 









































Die Neujahrsengel 
Erzählung von S. S. 
(Schluß) 

„Franz”, sagte der mit dem 
Gewehr schließlich, „nimm 
den Sack und geh rüber zum 
Gehege im Eckholz und füll 
dort die Krippen auf. Wir 
treffen uns oben am Kahl- 
schlag. Ich bring den Jungen 
ins Dorf.” 

„Von dem Unfall hab ich 
gehört”, sagte Franz. „Sein 


”, sagte 
dem Gewehr. 
e er zu Freddy, 












Mutter!” 

Beil auf, das der Schnee schon 
ganz zugedeckt hatte, und 
dann faßte ihn der Mann 
beim Arm, und der kleine 
Freddy mußte die Beine ziem- 
lich hoch heben, um durch den 
Schnee zu kommen. — 

Es war Mittag geworden. 
Franz saß auf einem Baum- 
stumpf auf dem leeren Sack 
und klopfte gerade seine 
Pfeife aus, als der Förster 
aus dem Wald trat. 

„Na, endlich!” sagte der 
Alte und erhob sich. „Als ich 
Sie eben sah, dachte ich zu- 
erst, es käme ein Engel. Aber 
Weihnachten ist ja vorbei.” 
Er lachte und dehnte seine 
steifen Glieder. „Aber genau 
so sahen Sie aus in ihrem ver- 
eisten Mantel mit dem dunk- 
len Tann im Hintergrund. 
Nur die Büchse paßte nicht 
dazu!” 

„Hör mir auf mit dem En- 
gel!’ sagte der Förster. 
„Fängst du auch noch an? 
Bei dem Jungen waren heute 
lauter Engel!” 

„Wieso? 
verwundert. 
„Als wir ankamen, saß die 
Frau am Küchentisch und vor 
ihr lagen Kuchen, Kekse, Aep- 
fel, Apfelsinen, Schokolade 
und Nüsse. Der Junge geriet 
ganz außer sich. Den hättest 
du erleben müssen. Zuerst 
dachte ich, er sei überge- 
schnappt. ‚Mutter’, rief er, 
‚hier war ein Engel, nicht 
wahr, Mutter, das hat ein En- 
gel gebracht!’ Aber die Frau 
sagte, daß die Kinder des 
Dorfes dagewesen seien. Sie 
waren ° betteln gekommen, 
weißt du, wie sie’s so zu Neu- 
jahr machen, Sie hatte ihnen 
aber nichts geben können. 
Und da war ein Mädel gewe- 
sen, sie nannten sie die rote 
Erika, die hatte plötzlich ih- 
ren ganzen Bettelsack auf den 
Tisch ausgeschüttet, che sich 
die Frau versah. 

Sie hatte ihnen wirklich 
nichts geben können, und die 
Kinder hatten das sehr schnell 
fühlt, wie es um sie stand. 

merken so etwas 














fragte Franz 












manchmal schneller als Er- 
wachsene. Und stell dir vor, 
Franz, 


wie die anderen das 
sehen, was die Erika macht, 
nehmen sie ihren Bettelbeutel 
d nn, alles auf den 

die Frau prote- 


d will nicht, aber sie 





kümmern sich nicht darum, 
und ehe sie sich versieht, sind 
sie alle zur Tür hinaus. Und 
nun saß die Frau davor, als 
wir kamen, und konnte sich 
gar nicht fassen. Und den 
Jungen hättest du erleben sol- 
len! Er sprach immer nur von 
Engeln.” 

„Hm!” machte Franz nur 
und drehte sich dem Kahl- 
schlag zu und schneuzte sich 
die Nase. „Hm! Das ist wohl 
denn doch so gewesen”, sagte 
er leise. „Wissen Sie, Herr 
Förster, Engel, — Engel sind 
ja eigentlich weiter nichts als 
Boten, habe ich gelesen.” 

„Also, weißt du”, sagte der 
Förster und lachte leise und 
nahm Franz beim Arm und 
ging mit ihm den Berg hin- 
unter, „das mit dem Jungen. 
Der mit seinem Engel. Ich 
weiß nicht wie er darauf kam. 
Aber wenn schon — ich habe 
gedacht, wir haben eigentlich 
mächtig viel Holz bei uns im 
Schauer. Würdest du, Franz 
— ich meine mit dem Trecker 
und dem kleinen Wagen ...” 

„Hach”, lachte Franz, „das 
sind wirklich sonderbare En- 
gel. Die einen tragen einen 
Bettelsack, und die anderen 
kommen am Feiertag mit ei- 
nem Trecker vorgefahren!” 
Und seine Augen leuchteten 
froh, als freue er sich darauf. 
„Es ist gute, trockene Bu- 
che!’ sagte der Förster. Er 
sah zum Himmel auf, wo sich 
die Wolken teilten und die 
Sonnenstrahlen über den 
Tannen jenseits des Hanges 
glitzerten. „So etwas,” sagte 
er und lächelte versonnen. 
„Engel... .”, und dann gingen 
sie schneller. 


Die Stadtiapper und 
die Dorfkosaken 


Lehrer Petersen gab an, 
das Wort zu überhören. Er 
rief die Namen der Neuange- 
kommenen auf, er zählte sie, 
setzte sie in Marsch. An ihrer 
Spitze stelzte die spindeldür- 
re Hannelore, sonnenfleckig 
im sonst so blassen Gesicht, 
mit aufgeworfener Stupsnase. 

„Die hat Rosinen im Ge- 
sicht!” Die dicke Käthe stieß 
Christine in die Seite. „Eine 
Rosine in der Milchsuppe!” 
Käthe lachte über ihren Witz: 

‚Christine lachte nicht mit. 
Vielleicht fand sie es witzlos, 
ein fremdes Mädchen nach ei- 
ner Suppeneinlage einzustu- 
Ten, vielleicht auch dachte sie 
mehr an ihre Flöte, die sie 
sich heute morgen selbst aus 
Weidenrohr gesehnitzt hatte. 
Sie war länger als alle Flöten, 
die andere im Dorf besaßen; 
sie hatte verschiedene Luftlö- 
cher. Sie sang nicht auf einem 
einzigen schrillen Ton, wie es 
sonst üblich im Dorf war. Sie 
schwang in verschiedenen Tö- 
nen. Christine vermochte gan- 
ze Melodien auf ihr zu pfei- 
fen. R 

„Spinn nicht!” tadelte Kä- 
ihe, als Christine keine Ant- 
wort gab. Aber weil sie alle 


im Dorf Christine achteten, 
auch wenn sie eine seltsame 
Vorliebe für Musik hatte, so 
stieß sie nicht ein zweites Mal 
zu, sondern schwang sich auf 
den braunen Max, den sie mit 
zum Bahnhof genommen hat- 
te. „Hjiü, hjiül” Käthe war 
nicht die einzige, die die Fe- 
rienkinder auf einem Pferd 
begrüßte. Die meisten Kame- 
raden hielten es nicht anders. 
Eine richtige Kavalkade be- 
gleitete die Gäste bis in die 
Quartiere. 

„Die sind ja wie Kosaken!”’ 
sagte Rosine mit der Stupsna- 
se, der dieser Name in den 
ganzen Ferien blieb. 

So standen sich von Anfang 
an zwei Parteien im Dorf ge- 
genüber: Stadtjapper und 
Dorfkosaken. Jede verachtete 
die andere, jede hielt sich für 
die bessere. Die einen schwo- 
ren auf Opel-Blitz-Wagen, 
blinkende Verkehrszeichen 
mit Rot und Grün, die ande- 
ren auf glänzend gestriegelte 
Pferde, bissige Hofhunde und 
überschäumende Milcheimer, 
von deren Herkunft die an- 
deren keine Ahnung hatten. 

Stadtjapper! Dorfkosaken! 
Hinter jedem Baum, jeder 
Scheune lauerte der Streit. 
Es hatte noch in keinem Som- 
mer so viele Beulen, blaue 
Augen und zerschundene Knie 
gegeben. 

Nur eine hatte mit all die- 
sen Raufereien und Schläge- 
rejen nichts zu tun: Christi- 
ne. Sie spielte nach wie vor 
Flöte. Und wenn sich außer 
ihrem Vater, eben jenem Leh- 
rer Petersen, niemand dafür 
interessierte, so suchte sie 
doch eine neue Melodie nach 
der anderen. 

Der Nachmittag war so 
heiß, daß der Boden unter 
den Füßen brannte. Christine 
setzte die nackten Füße vor- 
sichtig auf, und als sie an die 
kleine Brücke am Dorfende 
kam, setzte sie sich auf das 
Geländer, nur um die Hitze 
nicht mehr an den Füßen zu 





spüren. Man konnte auch 
hier flöten. Tiirüü .. . üü 
sang die kleine Flöte. Wenn 


man noch ein neues Luftloch 
einschnitt? Christine zog aus 
der Tasche ein altes schäbiges 
Küchenmesser, ein paar Rit- 
zer, ah, und jetzt, mit einem 
seltsam _weich-lieblichen 
Klang stieg dieser neue Ton 
herauf, zog durch. die stille 
Luft. Oder war die Luft nicht 
mehr so still wie vorher? 

Christine klopfte die Flöte 
ein wenig ärgerlich aus. Da 
lagen doch Geräusche in der 
Luft, die nicht zu einem Som- 
mernachmittag gehörten. Zi- 
schen, Flüstern, Schleichen 
und jetzt ein Trappeln, als 
solle die Erde von wilden Hor- 
den zerstampft werden. Und 
alles bewegte sich auf die 
„Brücke zu. Da kamen sie, die 
Dorfkosaken, hoch auf den 
schweren Ackergäulen, die sie 
durch ungestüme Zurufe an- 
spornten. „Hjüd, hjüü!” Und 
an der Spitze, toller als alle 


Jungen, die dicke Käthe. Von 
der anderen Seite, leise aus 
den Wiesen wanden sie sich 
jetzt hervor, die anderen, die 
Stadtjapper. Sie kamen unter 
der Führung der stupsnasi- 
gen Rosine mit der Milchsup- 
pehfarbe, die längst schon ei- 
nem schönen Braun gewichen 
war, Die Stadtjapper ritten 
nicht. Sie hatten sich lange 
Seile beschafft. O, sie kannten 
die Geschichten von Trappern 
und Cowboys! Für solche 
Hefte hatten sie viele Gro- 
schen geopfert, sie mit hei- 
ßen Backen abends unter dem 
Kopfkissen versteckt. Sagt 
nicht, daß sie im Innern wie 
Japper und Milchsuppe wa- 
ren: 










21 ». .„” pfiff Rosine, 
die eigentlich Hannelore hieß. 
at ” brüllte die dicke 
Käthe auf dem noch dickeren 
Max. Und nun jagten sie auf- 
einander los. 

Christine hielt sich am Ge- 
länder der Brücke fest. Denn 
gerade auf dieser Brücke 
stellten sich die Kosaken und 
Japper zum Kampf. Die Pfer- 
de wieherten, als die langen 
Lassos der Stadtkinder nach 
ihnen griffen. Die Japper 
quiekten hoch und schrill vor 
Furcht, weil die schweren 
Pferdehufe nach ihnen zu 
treten begannen. 

Jetzt müßte Vater hier 
sein! dachte Christine. Leh- 
rer Petersen aber war weit 
weg. Er war zu einer Tagung 
in die Stadt gefahren. Chri- 
stine fühlte sich allein, al- 
lein auf dem Geländer, von 
dem sie nicht einmal ohne Ge- 
fahr herabspringen konnte. 
Sie schluckte Staub und war 
auch schon von einem Lasso 
gestreift worden. 

Ach, die Flöte, die kleine 
Flöte mit dem neuen Klang! 
In ihrer Angst nahm Christi- 
ne sie vor die Lippen. Da war 
er wieder, dieser neue Ton. 

Ganz hell, ganz 
.... ganz laut. 

Die Pferde hörten ihn zu- 
erst. Und sie, die zwischen 
Weidenflöten aufgewachsen 
waren, liebten solche Klänge. 
Sie standen plötzlich ganz ma- 
nierlich auf ihren Hufen, 
scharrten nur ein wenig, aber 
verhielten sich recht brav. 
Durch keinen Zuruf ließen sie 
sich anfeuern, Aber auch den 
Stadtkindern entfielen die 
Seil. Noch niemals zuvor 
hatten sie Weidenflöten ge- 
hört, vor allem keine Flöten 
mit einem derart zauberhaf- 
ten Klang. Es war plötzlich 
still. ganz still. Und in diese 
Stille erklang Christines Flö- 
te. 













„Solche kann Schäfer Her- 
mann nicht machen!” sagte 
die dicke Käthe plötzlich, glitt 
von Max herab. „Die ist bes- 
ser als 'ne Trillerflöte von 
Wachtmeister Lehmann!” 
lobte die stupsnasige Rosine 
sachverständig. 

‚Christine aber blies, zau- 
berte immer neue Klänge aus 
ihrer Flöte. Es war, als gebe 
es nur diese kleine Flöte auf 
der Welt. Vergessen waren 
die Pferde, die Lassos, ver- 
gessen auch die Japper und 
Kosaken. Uebriggeblieben 
waren nur lauter Jungen und 
Mädel, die eine Flöte haben 
wollten, eine, wie 


die Flöte war in Ordnung! 
Vielleicht war auch Christine 
in Ordnung. Jedenfalls saß 
sie an diesem Nachmittag mit 
sämtlichen Dorf- und Stadt- 
kindern drunten in der Wiese 
bei den Weiden und zeigte ih- 
nen, wie man Flöten schnitt, 
Flöten, die sogar Pferde be- 
zauberten. Denn die Pferde 
hatten ja zuerst auf die Flöte 
gelauscht. 


„Na, setz dich mal auf den 
Max!” erlaubte am Abend die 
dicke Käthe der stupsnasigen 
Rosine. „Ich halte dich, 
brauchst keine Angst zu ha- 
ben!” Rosine stieg auf und 
ritt stolz an der Spitze von 
allen Kindern in das Dorf ein. 
Es war ein großartiger Auf- 
zug, der Lehrer Petersen be- 
gegnete, als er vom Bahnhof 
kam. Nur eine fehlte: Chri- 
stine. Die hatte keine Zeit, 
den Vater abzuholen. Sie hat- 
te in diesen Sommertagen 
überhaupt keine Zeit mehr. 
Sie mußte unaufhörlich FIö- 
ten schneiden, Flöten für die 
Stadtkinder, die sie ihren Ge- 
schwistern mitbringen woll- 
ten, Flöten aber auch für die 
Kameraden aus dem Dorf. 
„Denn Flöte ist nicht Flöte!” 
stellte die dicke Käthe fest. 
„Christines Flöten sind eben 
etwas Besonderes." 

So saß Christine jeden frei- 
en Augenblick und schnitzte 
Flöten. Und Mutter schalt 
nicht einmal, daß sie ihr zu 
diesem Zweck ein ganz neues 
und gutes Küchenmesser aus- 
geführt hatte. Manchmal wa- 
ren Flöten mit dem Zauber ih- 
rer Musik wichtiger als die 
bestgeschälten Kartoffeln. 












Aus der Vogelwelt 
12.Büchlein mit christlichen 
Vogelgeschichten ...... $120 


Allerlei Tierlein 
12 Büchlein mit christlichen 
Tiergeschichten ........ $L20 


Allerlei Hasuslein " 
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Die Bekehruna 
des Apsitel Paulus 


(Bitte, Apoitelaeihichte 9, 1 bis 
23; —16; 26, I—18 zu Te» 
jen.) 

Su der Gedichte der Gemeinde 
Seju Chrüti gibt eS faum eine Be- 
‚gebenheit außer den direkten 
ilSoffenbarungen die don 
rer Bedeutung it als die 
Befehrung des Apojtel Paulız 
Dit diejem Creignis tritt ein 
Dann in den Dienit Seju Chrüti 
dejlen Arbeit jo weitwirfend und 
jo meitgreifend üt, daß mir 
heute im Rüdblid die En 
der Gemeinde ohne jeine Wirkjam- 
feit gar nicht denfen Fönnen. Er 
Dat nicht mie das Evangelium 
bon Serujalem bis nad) Rom und 
bielleicht jogar bis Spanien getra- 
gen, nicht nur den Grund flir die 
rätliche Gemeinde in Europa ge 
Tent, jondern hat audı durd) feine 
Briefe — wie zufällig der Anlas 
zur Verfoffung derjelben auch war 
— den Bemeimnden Seju eine Fund. 
arulbe göttliher Weisheit gegeben, 
in der die Herligen der Gemein. 
de Heute mod) göttlidien Troit und 
him! hen Reichtum finden. a, 
feine Worte haben Menihen und 
Nationen verändert, So wurde 
das Wort „Lafiet uns ehrbar wan- 
defn olB am Tage, nicht in Krei- 
fen und Saufen, nicht in Stam- 
mern und Unzucht, wicht in Hader 
und Neid“ einjt dem Stirchenbater 
Augujtin zum Seititern aus der 
Rot verderbliher Sünden, und 
das Wort „Der Serechte wird jei- 
nes, Glaubens Ieben“, nad; pau- 
Tnifcher Weife eriat, wurde durch 
Zutber dem deutichen Wolke als 
Sampietwort für die Reformation 
gegeben, Dur; die Hare und nfich. 
terne Erfenuinis Pauli wurde bas 
Vhritentum vor fuchtiider Ver- 
- Bindung mit deu lenitiichen Gejeh 

bewahrt, und durd) jeine Bermitt- 



































































fung wurden die Heidengemein- 
den mit Ebenbürtigfeit an die Si 
dengemeinden gegliedert. Wah 
lich, als Nieje im Neide Gottes 
jteht Paulus auf der Söhe da, 
energrih md Traftvoll wie der 
Apojtel Petr: tief empfindend 
und Itebend wie der Apojtel Jo 
banes; Paulus, der Held der 
Selöitlofigkeit, der Kämpfer für 
rijtliche Freiheit, ein größerer 
Prediger als Chrojojtomus, ein 


größerer Reformator al Zutber, 

































der Apostel der Heiden, Paulus, 
der, Sflade Jelu Chrifti 

Sn feinem Briefe an die Ga 
fater jpridjt der honjt über fich 





jo idmweigiame Apoitel von jeiner 
Berufung. Von Mutterleibe an it 








er dazu beitimmt gewejen, das 
Evangelium zu berfündigen. Nach 
Sottes weijem Nat wird Diejes 





Werkzeug im Saure jeiner Eltern, 
„Sebräer bon Sebräer“, in der 
Furcht des Herren und nad) der 
BWeife des Gejehes erzogen, Ipäter 
dann von dem Gelehrten Gama- 
el unterrichtet, um jo zu dem 
„auserwählten Riitzeug“ in Chri- 
iti Diewit vorbereitet zu werden 
nun die Zeit da üt, da 
aus dem dirijtusfeind- 
lichen Sager Heraustreten joll, dis 
reft iu die Arme Seju Hinern, 
zwingt Chriitus jeinen Feind nier 
der und führt biejen Semaltigen 
aefangen, tränt ihn öffentlidy zur 
Schau und madjt einen Triumph 
aus ihm. Dieles gejdah in der 
Stunde der. Bekehrung vor den 
Zoren der Stadt Damaskus 

= Die Strede von Nerujalem bis 
Damaskus beträgt ungefähr 150 
Meilen. Paulus Hatte fih won 
den Pharijäern Beiheinigungen 
geben laflen, um mn aud) in Da- 
masfus die neuenitjtondene Zejus, 
jekte zu zerftören und zu bernic,. 
ten, wie er e8 in Serujalem getan 
Hatte. Meiite der gemähnliche Be- 
wohner des Landes joihe Steedden 
au Fuß, fo war «8 bei biefer Be- 











Paulı 








Mennonitiiche Bundiheu 


Tegenheit mit Paulus wohl an- 
ders, Er zog mit einem Gefolge 
ind daher jedenfalls beritten. Die 
Nee mag eine Mode gedauert 
haben und der Apojtel war ge 
zionugen, fi in diejer Zeit mit 








jei eigenen Gedanken zu be» 
jchäftigen, dem mit einem Ge» 
fofge, das mır aus genieteten 


Dienern beitand, Tonne diefer ger 
tehrte Eiferer ums Gefeg der Bü- 
ter nid) Gedanfenanstmih pflen 
gen. 

So zog er hin. Vielleicht haben 
die Urteile und die Gerictsau 
führungen, die in jlngiter Seit 
über die Chriften berhängt \vo 
den waren, ihn innerlic bejca 
tigt. Vielleicht wurden die Mori 
des berurteilten Stephanus wi 
der in ibın wach. Oder war c8 
vielleicht auch eine innere Wbihen 
megen fich und jein Werk, die fid) 
jeiner bier bemädjtigte, denn war 
nicht der Grundjag feiner Sefte: 
„Das Sanhedrin joll Zeben erhal, 
ten, nicht zenitören?” War Ga 
maliels Warm ER aber 
Gott, jo Könnt ihr’S nicht 
fen, auf day ihre nicht gen 
funden werden al& die wider Gott 
jtreiten wollen“, vielleicht auf 
jeine Bejtrebungen anzumenden? 
finnend zog Paulus jeinen 

fi; jeinem Ziel nähernd. 

3 war hoher Mittag und die 
Sonne brannte vom Simmel auf 
Reijenden auf itaubiger, ftei 
niger Straße. Da plöglid) ımı- 
Teuchtete fie alle überivdticher 
Schein, Alle fielen zu Boden, und 








































eine Stimme jpradd aus dem 
bimmlichen Licht, Für Pauli 
Mitreijende enthielt die Stimme 


nur Teeren Schall, fiir den Wpo- 
itel aber war e8 die Rojaune der 
Auferjtehung. Beachten wir ein 











mal, Yoie Se mit Paulus re 
det. Die Stimme prad: „Saul, 
Saul, was verfolgit du mi? Es 


it die jchwer wider den Stücdhel 
en. tijdje Meber- 
) Ungwerdeutig gebt au 
em Worte H 5 Baulı 
in jeinem Semilfen über jein 
Verfahren gegen die Anhänger 
Sen Ihon verurteilt Firhlte, "Bi 
war jonjt der Stachel, gegen den 
Paulız Töcte? Sejus jagt ihm 
bier, in anderen Worten: „Saul, 
tehjt du nicht, daß du der 
Berfolgte biit und id) der Verfol- 
Barum jclägit du nod aus 
gegen den Stachel, den ich halte?“ 
Darauf Ttellt Paulus die Gegen- 
frage: „Herr, wer bit du?” Er 
erhielt die Antwort: „SH bin Ser 
jus don Nazareth), den du ber. 
folgit.” 






fich 

















‚Seus bon Nazarethl” Mar- 
um nennt der Herr Sejus fic, hier 
mit diejem Namen? Spricht diejer 
Name dod Kon jener einjtnali» 
gen Hiefen, wdiichen Niedrigkeit. 
Warum jagt er nicht: Ic bin der 
eine Sohn Gottes. Sch bin das 
Wort, dns am Anfang var. Sch 
bin der, der zur Medten des Ba- 
ters fißt. Ich bin der, der Sinnmel 
und Erde gemacht hat. Warum: 
Sch bin Rejus don Nazareth? Nım, 
hätte Sejus fidh irgendwie ander8 
benannt, jo hätte Paulus mit 
Wahrhert fanen können: SH ber- 
folge dich nicht. Den Sohn Got- 
tes werfolge ih nicht, Den Schöp- 
fer Simmels und der Erden ber- 
folge ich nicht. Ich verfolge den 
jus don Nazareth, der fich als 
Mejtias ausgibt. Mit den Wor. 
„sch bin Seius bon Mazı- 

















reth, den dur berjolgit“, wurde dem 


eirernden Paulus das blinde Pha- 
rifüerauge geöffnet, und er erfann. 











te e8: Der in Nazareth geborene 
und am Streuge gejtorbene Jefus 
it der werheiene Meffias der 
Melt! 

Nun Lommt der bineneltiche 
Marjchbeiehl: „Stehe auf und 
aehe nen Damaskus!“ Bon Blind- 
heit geichjlagen, wird Paulus von 
feinen Begleitern in die Stadt ge- 
führt. Wie anders, als er 8 fid) 
nedadjt Hatte. Als Gejandter des 
Sanhedrine hatte er in Damas- 
fus mit Autorität einziehen mol- 
Ten. Und unter dem Beifall jeiner 
Slaubensaenojfen nad dem Gejeb, 
wohl mit einem Buge gefangener 
Chrüten, gedachte er die Stadt wie- 
der zu derlajlen. aber Ereuz- 
te feinen Weg, und als Gejdhlage- 
ner, Vedrüidter, Sitternder wird 
Paulus in die Stadt geleitet, der 
Keinjte unter denen, die er aus- 
roten wollte. So z30g er in die 
Stadt ein, umd wie verhiep er fie? 
on feinen Genoffen aus den Ju 
don berfolgt, wird er nachts iiber 
Die Mauer hinabgelaflen, damit er 
jein Leben rette. 

Und was waren mın die Kol- 
nen diejes großen Erlebniffes Pau- 
6? Für ihn jelbjt bedeutet e2 ein 
Eintreten in die Schule Jeju. Der 
zu den üpen Gamaliels gejejfen 
hatte, jegte fich nun gu den Süßen 
‘eju, Auf drei Jahre ging er nad) 
Arabien, um in der Stille die 
Dffenbarungen Gottes entgegen- 
N die jungen Chri- 
itengemeimden bedeutete die Sin. 
nesänderung diejes Mannes Ruhe 
und Frieden im Aufbau. 

Aber jelöjt heute no fbricht 
diejes Erlebnis Pauli ein kräfti- 
ges Wort in der ganzen Chrijten- 
heit. Die Belehrung it ein gro- 
ber Beweis fir die Ehiheit des 
riitlichen SHlaubens. Hier üt ein 
Prann — Lauterfeit und Aufrid- 
tigkeit werden wohl die Feinde des 
Ehriitentums ihm Taum abjpren 
hen — der in cinem Moment 
eine völlige Sinnesänderung er- 
febt, der von einer Glaubenshal- 
tung im Zeben zur entgegengejeß- 
ten itberteitt und in Ddiejer mit 
großer Treue bi8 an jein Ende ber- 
barrt, Mu8 einem Pharijäer, der 
im Sap gegen den Nazarener glüh- 
te, wird ein Sflabe und Diener 
des Gehagten. Umd zwar befennt 
diejer neugeborene Pharijäer fidy 
mit feiter Meberzeugung zu all den 
umitrittenen Zehren des Nazare« 
aud) zur Menjhmwerdung. 
zum Leben, zu den Zeiden, zum 
Abendmahl, zur Kreuzigung, zur 
Muferjtehung und zur Simmel- 
fahrt Mie tief wurde dody die, 
jer Mann in feiner Belehrungs- 
itunde von der Göttlicyfeit der Per- 
fon und des Werkes Seju über- 
füihet! Diejer Paulus fannte all 
die Argumente, die gegen das 
Chriftentum Herborgebradht wor- 
den waren, und mie hatte din 
Menjc mit größerem Eifer und 
mit geößerer Aufrichtigfeit das 
Chrütentum mit diefen Wrgumten- 
ten hetämbjt, als diefer Stenner 
und Verjehter des Gejeges, Die- 
jer geachtete Rabbiner, diejer Be- 
vollmädtigte des Sanhedring, der 
führende Geijt der jüdischen Schu. 
Te und der Tradition der Väter. 
Er hatte täglichen Verkehr mit 
den Menihen gehabt, die den 
Seren Sejus nejehen hatten, die 
ihm gefolgt waren, Zeinde und 
Freunde. Er hatte mit den Prie- 
tern geiprodhen, Die den Herrn 
Sejus zum Sreuzestode verurteilt 
hatten. Ev hatte wiederholt die 
DVemeiie gehört, die den Herrn 
Sejus als emen Verffihrer bes 
























































4. Januar 1961 


Volkes daritellten, Verveile, die 
äufriedemitellend gewefen waren. 
jolbjt fiir Annanias und Gomaltel 
Er brauchte fich nicht auf alte Do. 
fumente berufen, um Wahrheiten 
beitatiat zu jehen. Er Fonnte mit 
Zeugen predhen md Taufende 
Duellen jtanden ihm offen, fich 
3. 2. iiber Ereigniffe wie die Aufr 
eritehung Erfundigungen einzuho- 
Ten. Als Nejultat jand Paulus 
daS Zeugnis bon Sejus, ala dem 
berheigenen Meffios, jo iberwäl- 
tigend, dab er, Saul, der Bharı- 
jaer, ein Zeuge der Muferjtehung 
und ein Prediger des Sreuzes 
Chriiti wurde. 

Um allerwenigiten aber bedeu- 
tete diejer Uebertritt in den Dienjt 
Seju für Paulus irgendwelchen 
irdiihen Gewinn. Dur Annad- 
me eines beradhteten, jchon halb 
ausgemerzten Glaubens, gab er 
alfes auf, was er einit angejtrebt 
hatte, und nahm auf jich Die 
Schmacd diefes berrufenen Mej- 
fias. Auf Erfolg fonnte er, menjch- 
lich gerechnet, faum hoffen, denn 
nod) wußte er nichts bon dem Sie- 
geszug, den das Chrutenfum in 
diejer Melt feiern follte, Wohl 
aber mußte er damit rechnen, daB, 
was er jelbjt den Anhängern die- 
ijes Glaubens angetan hatte, er 
au) jeldjt würde erleiden mühjen. 
Sat er gelitten? Man Teje 2. o- 
rinther 11, um zu Sehen, iiebiel 
der Apojtel an weltlihen Vorzug 
dahingab und wieviel an Schmad) 
um Chriti toillen er auf lich nahm. 
Auch in diejer Smfiht, im Leiden 
für Jejus, it nie ein Deenjd ein 
größerer Zeuge für den Ölauden 
des Chrijtentums geimejen, als 
Paulus, der Apojtel der Heiden, 
der Sklave Seju Chrüftt. 

U. W. Schellenberg. 

















Offener Brief: 
MEE, Frankfurt a. Di, 
Bejtdeutihland. 

„Denn e8 follen wohl Berge 
weichen und Sügel hinfallen; aber 
meine Gnade joll nidjt vom Dir 
weichen, und der Bund des ries 
dens joll nicht Hinfallen, Apricht 
der Herr, dein Erbarmer.” (Se 
jaja 54, 10.) 

Tıog erihütternder MWeltereig- 
nijfe, trog Spannungen und Blut. 
bergiegen it Friede dod möglich. 
Und diejen Frieden, bon dem S 
fus jagte „meinen Stieden gebe id) 
euch. Nicht gebe ich eu), tvie die 
Belt gibt“, tiinjchen wir den tver- 
ten Zejern und ihren Zieben jo 
recht von Serzen und jpredien zu. 
leid die Bitte aus, da5 Gott una 
allen die Gnade jcdenken möge, 
diejen Frieden im neuen Sahr 
fraft des Seiligen Geijtes wirt- 
lich aud) in die Welt des Alltags 
md unter die Menjchen hinaus“ 
zufragen. 

ür Ihre Mihvirkung und Sür- 
bitte im vergangenen Jahr jagen 
wir herzlichen Dank. 

Ihnen und Ihren Tieben Anger 
hörigen münjchen mir ein gejegne- 
tes Neues Sahr! 

Mit freundlichen Gefigen, 

Beter I. Did. 
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Mutter Maria 


„Maria aber behielt alle dieje 
Worte und bewegte fie in ihrem 
Herzen.“ Zufas 2, 19. 


Nod) it uns allen weihnachts- 
warm ums Serz. Still umd be- 
finnlich Mang das raufdende Zeit 
aus. Grüße und Gaben von fern 
und nah trugen uns Tiebe ber- 
traute Gefidhter in Haus und 
Herz. Nadıträglich betraditen mir 
das Gefiht von einem Menjcen- 
tind, dem wir das jchönjte Werh- 
nadtsgeihenf verdanfen. E3 Mt 
ba8 berflärte Antlig don Maria, 
der Mutter des Seilandes. Von 
diejer Gottesgabe rede ih hier 
nicht. Mari en an 
fü elt ijt Die Weib. 
nadtsgeihidhte En jo wie fie 
in den beiden eriten Mabiteln des 
Zufas-Evangeliums erzählt toird. 
So boller Holdfeliger Anmut it 
dieje Erzählung, jo edit und ein- 
fah ipriht fie don tiefem und 
wahren Gotterleben, daß aud) in 
der Bibel ihr fein anderes Gtüd 
gleihfommt. Sie offenbart uns 
in munderboller Natürlichteit, die 
fromme, gottofiene Seele, die einit 
der Engel grüßte: du Gebenebeite 
unter den Weibern! Maria erzählt 
hier umd fie allein 


Mehr aB 50 Xahre find ver 
gangen jeit der Heiligen Nacht in 
Bethlehem, Mit dem Apojtel Paı- 
Ius fommt ein junger Begleiter, 
jein Arzt Lufas, nad Serufalent 

































Am Silvejterabend 
daheim 

Aller Worte tiefites 

it das Wort: daheim 


Sent in alle Tage 
feinen heil’'gen Stein, 


Aller Worte hellites 

diejes Mörklein: Tieb. 
Soldner Ring der Wünide 
Dieles eine gib, 


Aber aller Worte 

füheltes DVerzeih'tn — 

nur im Sand Bergeben 
Bien Unfer, Mein und Dein. 


und in das Seilige Land. Bon 
Sauje aus war er Griedje und 
Heide. Der große Wpojtel gewann 


ihn für den Glauben an Jejus 
EChrijtus, den Weltenheiland. Zur 





fas iit ein feingebildeter Mann 
mit hohem Gent und mit edler 
Sprade. 

Er jdreibt an einem Leben 
Seju. Er juht die Zeitgenoffen 
Seju auf, die Augen- und Ohren- 
zeugen jeines eben. Die beiten 
Quellen für jein Werk will er fin- 
den. Und jo figt er eines wunder- 
herrliden Qayges ergriffen und 
Dingegeben zu den Flißen der ges 
alterten und verninunt 
bon ihren Lippen, was fie erlebt 
bat, wie jie alles in fi auf- 
genommen hat. Wortgetreu jehreibt 
Zufas e8 nieder, denn „Maria 
behielt alle dieje Worte und be- 
wegte fie in ihrem Herzen.” So 
bezeugt e8 Zufaz. 











Man muß die Bibel mit einfäl- 
tigem Serzen lejen, dann entdedt 
man die Menjchen, durch die Gott 
jeine Wahrheit in die Melt jen- 
det. So Tommi die Bibel und 
nahe, und wir gewinnen fie lieber. 


Unberfenndar jehen twir, daß 
die Weihnadhtsgejhichte von einer 
Frau auf et fraulihe Weije er- 
aahlt worden üt. Zufas will „von 
Anfang an“ jchreiben und jo er- 
fahren wir von der Geburt Go- 
hannes bes Räufers und feinen 
Eltern, dem Brieiter Zadarias 
und Elijabeth. Mit ihre ijt Ma- 
ria verwandt, Zu ihr eilt fie mit 
dem umbegreiflidien großen Ge- 
beimnis, das in ihr junges Leben 
getreten it. Drei Monate bei den 
Zieben, mit denen jie ein jeliges 
Sofien und Glauben verbindet, 
entziehen fie den Bliden und Re- 
den jhmählüichtiger Frauen im 
Nazareth. Ganz ihres Gottes und 
ihrer Erwählung gemiß, Tehrt fie 
heim. Sie iit des Seren Magd, 
ihr neihebe, wie der Engel ge- 
jagt hat, Dann ziehen Kojeph und 
Maria na Bethlehem, Maria er. 
zählt fo treuherzig bon des Kin. 
des Selurt mit der Srauenerinne- 
rung an den armjeligen Maum 
umd die Strippe, im der fie, in Win- 
deln geidelt, ihren Sohn beiten 








Alennsnitifche Rundichan 















mußte. Die Sitten bringen ihr die 
Kunde von Gottes Verkündigung 
durch die Engel, bom Lohgejang 
der himmlüden Heeriharen. Mar 
tia erlebt erföft, in gefröjteter Se 
le, das Mahrwerden der bimmli- 
ihen Verheigungen. 


Dann erzählt Tie bon der Dar- 
jtellung des Sefusfindes im Zen. 
rel, von dem alten Simeon und 
der Prophetin Hanna, und von 
dem bikterichwweren Wort des alten 
Mannes: e8 wird ein Givert 
duch, deine Seele dringen! Und 
fie erzählt, wie das Sind wuchs 
und jtarf ioard im Seit und Got- 
te8 Gnade bei ihm: war. Mit dem 
12jährigen Sejus mandern die 
Eltern im Bilgerzuge zum Dijter- 
feit nad) Serufalem. Mer anders 
al3 eine Mutter Tann jo das Er- 
Tebnis mit dem -verlorengegange- 
nen Sinde, dem Suden und dem 
glücdlichen Finden erzänlen! 





















Sm echter Mutterart jagt fie: 
warum hajt du uns das getan? 
Von der Antwort des Saben: 
wiffet ihr nicht, daß ich jein Zul 
in dem, das mein Vater. 2, 
befennt Maria dem Lukas frei- 
mütig: fie veritanden das Wort 
nicht, da8 er mit ihnen vebete 


Aud dieg war Frauenerleben: 
Jefjus war ein Kind wie andere 
Stinder. Er wuchs, den Eltern zu 
großer, reiner Freude, heran. Aber 







da baben 12 Jahre harten Lebens 












im armen Nazareth, gedr 
bon Mutterpflichten und 
frauenfajten in jteter Alt 
das Erinnern an die glüdjeligen 
Erlebniife ihres erjten Mutter- 
iverdens fiberjdyatten fönnen, ein 
verjtändliches Srauenfhicjal. 
Vie rein und tie groß, wie Tie- 
bens- und anbetungsiwert jehen 
wir die Gejtalt der gotterforenen 
Mutter de8 Chrütfindes! Die 
Ihlihte Natürlichkeit ihres Wejens 
und ihrer Worte madjt 13 Die 
Weihnachtsgeihichte wirklih zu 
















einem hohen, heiligen Gejcdent. 
Wir fünnen fie nicht anders hö- 
ren, al mit dankbewegtem Ser: 





zen für die Erzählerin, 
jelige Mutter Maria. 
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Bezept 


Zitronen-Ananas-Meringue-Bie 









Zutaten: 1 Pädhen Zitro- 
nenpie-süllung, % Kafle Zuder, 
Tajle Ananasjaft aus der 
Dofe, 2 Eigelb, 1 Tafle Waffer, 
1 gebadener 8 Soll großer Pie- 
boden, 2 Eiweiß, 14 ZTafle Zuder. 
Subereitung: 3ir 





ronenpiesFüllungsbuler wird mit 
1% Toffe Zuder und %, Taffe 
Ananasjajt gemiiht. Die Eigelb 
werden dazugneneben und gründ- 
lid; gemifcht. Dann giept man den 
reitlichen Ananasjatt md das 
Maffer an. Auf mittlerer Ylam- 
me rühren, bi8 die Miüchung Hefe 
tig Tot und did wird (dauert 
chva 5 Minuten). Bon der la 
me nehmen, 5 Minuten evfolten 
Taffen, Ein. oder zweimal rilh- 
ven, che man bie millung in 
den fertignebadenen Boden gibt 

Die Eiweik werden Ihaumig 
aeihlagen, dann gibt man nad) 
a nad), während des Schlaaens, 
74 Tuffe Zuder dazu und jehlägt 
immer weiter, bis die Meringue 
tleine, jteife, Teite Sigel bildet, 
Sie wird mn Teiht auf die üil- 
Tung aegeben und in heikem Ofen 
bei 425 Grad Fahrenheit 5 Dis 
10 Minuten fiberbaden, bis Sie 
leicht gebräunt ift. 
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Was bleibt? 


Wir find bei den Hirten geivefen 
auf einfamer nächtlidier Heid 
und haben am euer gejejlen, 
mit ihnen zu wachen bereit, 

Wir haben die Kälte ertragen 
und Yrmut und Hunger berfpüick, 
e8 hat una ein jehnemdes Fragen 
den Martenden zugeführt. 


Wir haben die Weiten begleitet 
auf langer bejcdhwerlicher Fahrt; 
wir jahen den Stern, ber geleitet 
die drei und den Seren offenbart. 
Wir waren im Schloß, und ir 
haben 
den niedrigen Stall aud gejehn; 
uns freuten die fojtbaren Gaben — 
und doch blieben draugen wir 
jtchn. 





Wir haben in feohem: Entzüden 
der Botjhaft der Engel gelaujcht; 
doc find fie bor unjeren Bliden 
jo ichnell in den Himmel geraufcht. 
Rir wollten fie falfen und Halten 
und bitten acht doch nicht fort! 
Doch wiejen die lichten Geftalten 
uns alle zum Stalle Hin dort. 











Mas bleibt 
Wahen, 
all BEN Suden und Min, 
den Scherzen umd 


uns bon umjerem 











Zaden, 

dem Weinen, von Gold und Ge- 
twinn? 

Mas fol mir die Botjhaft dom 
‚Heile, 

und Zam fie aus himmlichent 


Mund, 
wenn ich nicht zum Sribplein eile, 


jet, heute, zu jegliher Stund? 
Wenn id) nicht den Heiland er» 
blide, 


den jene jchon dor mir gejehn, 
und nidjt vor der Strippe mid) 


büde, 

wie dies in der Meihnacht ge 
ichehn? 

hr Hirten, ihr Engel, ihr Weir 
jen, 


jo nehmt mic in eure Reihn, 
die Liebe ded Vaterd zu preijen, 
dem Kinde zu Teben allein! 








Dorothea Krüger. 











Schtw. Anna Thiehen ift die Verfafferin des Buches 
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Bon Menfgen, die mit Gott 
im Elend waren. 














(5. Hortjegung.) 

Am Bett jenes toten Kindes 
jant Enno in die Knie. Umbermeg« 
Ki lag er wohl eine Viertefftun. 
Ye da. Dann erjchlitterte ein 8° 
waltiges Sittern den Körber DE 
Mannes, So, wie wenn nad) €i 
nem jhweren Wetter ein Shi 
Aniekhend auf die todbringende 
Sandbant auffährt. 

So fand ihn Amnth den. 
Und da erlebte er die ännerjte 
Kraft diejer ftillen grau, Stumm 
hatte fie ihren rm um jeine 
Schultern gelegt. Seite drfiche fie 
dem toten Sind die Augen zu. 
„Enno, denk an Anne und eit- 
ren Edzard.“ 

Reiter jagte fie nichts. Mber 
fie ingte es jo, dab der Mann 
aus feiner Erjtarrung ermachte. 
Yligartig jah er jeine Lage. Er 
mußte meiterfämpfen. Kämpfen 
um das Leben feiner Srau und 
das jeineg Slingjten. Und neben. 
an lag die franfe Theda, die jeine 
prlegende Sand brauchte. Er burj- 
te den Samf jegt nicht aufge- 
ben. Er mußte jtark bleiben. 
Und Enno Zanijen blieb jtart. 
So itark, dag er nad) zwei Stun- 
den an das Bett jeiner Frau tre- 
den fonnte, ohne daß fie eiiwas De- 
jonderes gemerkt hatte, 

„Was maden denn die Kinder, 
Enno?“ 

„Iheda Hat jih vorhin fo über 
die Pırppe gefreut, die Tante Al- 
mutb ihr bon Sella gebradht hat.“ 

„Gib ihnen allen einen Gute- 
Naht-Hug don Mutter. Sage 
Sranfe, wie Mutter fich Freut, dab 
fie jo tabfer üt, die Heine Maus. 
E3 hat fie wohl am jchlimmiten 
aebadt. Hoffentlich find alfe drei 
bald wieder durd, daß fie zu mir 
Tommen dürfen.“ 

Enno war unter ihren Morten 
aus dem jdmad erleudteten 
Schlafzunmer in Die danebenlie 
gende Mohnitube getreten. So 
mar €5 den Amen der Mutter 
entgangen, wie Ennos Geficht Fih 
trampfhaft verzog 

Die folgende Nadıt verlief für 
Aheda jehr rubig, dab Enno ein 
paar Stunden jcjlajen Tonnte. Die 
geoße Eörperliche und jeeliiche An- 
IPamaung der Tehten Woche Lieh 
on jeßt in einen Turgen, feiten 
Schlaf jallen. Eine Nadıbarin 
hatte Die Nachtwache ei Theda 
Böernommen., 

„ Norgens früh um fünf Uhr 
Hand Enno auf. Reife iclid) er 
in die Mohritube, Die Tür zur 
Sälafftube war angelegnt. Hor- 
Geud Dörte er Die regelmäßigen 
Attemglige jeiner _hlaferden Scan. 

er Teife zurfidging, fiel der 
Schein feiner Lampe auf daS Wort 
über der Zür: „Rufe mich an in 
der Mot, je will ich dich ervetten.“ 

„Seife Enarrend fiel die Sinter- 
tr ins Sclob, Enno Yanfien 

inaus in die Dünen. Er 






































































dir beiftehen. Und Enno Sanjjen 
war in einem jtillen Dünental 
allein mit Gott. Da rang ein 
Mann mit Gott. Er Fümpfte mit 
&ott. Er jtiimte genen das Met 
ter an, das über jein Haus ge- 
fommen war. „Gott, du mußt 
helfen! Noch ein Kind zu geben, 
it mehr, als ich tragen Fan, Dur 
mußt mie die Theda Taffen., Du 
mußt meine &rau bewahren, Sc) 
bin in Not. Darum tufe id) zu 
dir. Zah das Metter jidh bon mei« 
nem Sauje verziehen.’ 

Aufgerichtet ging der Mann in 
fein Saus zurid. Die Einfankeit 
und der Weg, den er nadiher übers 
Matt gemaht Hatte, gaben ihm 
Kraft. 

Sn Der Wohnitube jah er U- 
muth an der Arbeit. Eben Fan 
fie mus der Schlafitube, wo fie 
Annes Kiffen zurechtgeriskt Hatte. 
Nun Lomıte er hineingehen, mt 
Anne den Morgengruß zu brin- 
gen. 

Eben hatte er fih an das Bett 
feiner Krau gejett. Da wurde eine 
Ti aufgerifien. Gellend lang die 
Stimme der Nachbarin durd) das 
Haus: 

„Sanfien, fommen Sie schnell, 
Theda jtirbt au.” 

Anne Hatte fi blitarkig in den 
Kiffen angerichtet. Unheimlich 
weiteten fi die Wugen. Weit 
itredte fie die Arme von fic, ihren 






Mann umklammernd. 
„Enno, 1 et“ 
Sautlos zurück. 


Anne Sanfien war tot. Herz“ 
lähmung. 





trug 


jpäter 
tge aus dem Haufe, Ein 


1 Rage man 








Süärgen. Er jah Feine Menichen. 
Er börte feine Worte. Er jpürte 
feinen Sändedrud, Der dumbfe 
Klang der drei Schaufeln Erde 
aber, die auf die Särge von Mut- 
ter amd Kind aufichlugen, ging 
ihn durd) Mark und Bein. 

Sogar Almuth gegenüber blieb 
er jtumm. Und Almuth mußte, 
weshalb fie Emo nicht Anredete. 

Dom Friedhof ging er jejerk 
an das Bett Thedas. 

Beiterfämpfen! Um jedes Stüd 
Sehen wollte er ringen. Wenn 
fein Menfch und Fein Gott ihm 
halfen, dann jolfte der Tod jeine 
DVente no nicht leichten Saufes 
haben, Mit toilder Straft ftemmte 
er fid) gegen die gurgelnde Todes» 
Flut, die ihm das eint Jo jonnige 
Eiland jeines glüdlichen anilien- 
lebens jorkreihen /mollte. 

Nod; Hatte er drei Kinder, 

So fümpfte er um Thedas &e- 
ben, Der unbedacte, berhängnis- 
bolle Schredensruf der Nachbarin 
war veranfaßt ducd; eine bejon? 
ders heftige, plöglihe Nafendlu- 
tung Xhedas. Mit dem Willen ei 
nes BVerziveifelten ampfe Enno ge- 
nen bie immer miederfehrenden 

gen. Er war den Wahn? 





Mennonitifche Rundichen 








fünn nahe, wenn ex das votauelfen. 
de Leben dem bleihen Körper fei- 
ner Theda entitrömen jah. 

Eine Woche dauerte der Kampf, 
dann var das Xeben derjiegt. Und 
der drittte Sarg wurde in die Erde 
gejenft. 





Stunm Tämpite Enno weiter. 

Nod zwei Skinder, 

Fir den Süngiten mochte Al- 
muth jorgen, die ihn zu Fih ins 
Mitmenhäuschen genommen hata 
te. Der war in guter Hut, Aber 
dem Welteften galt jein Sampf. 

San hatte nur einen leichten 
Anfall von Diphtherie gehabt. Die 
eigentliche Stranfheit jehien über 
wounden, Aber neidiwächt war der 
Sunge aufs äußerite. 

„Ian, wie geht e8?“ 

„Qater, id) bin jo müdel“ 

„Sc jorge jchon, mein unge, 
daß du wieder riich wirt. Ganz 
mein alter, Tieber San.“ 

„Aber ich möchte nicht wieder 
beifer werden, Water. Ih möchte 
zu Mutter, Cheda und Frauke.” 

„San, jag da8 nidt. Du willit 
Vater dody nicht allein Taffen?“ 

„ber id) Din jo müde. Und id) 
freue mich ja jol“ 

„Du freuft Dich jo? Worauf 
frewit du did; denn?“ 

„Water, wenn id) bet Tante Al 
mutb war, hat fie immer fo fhöne 
Lieder mit uns gelungen. Eins 
war mein Zieblingstied. Ic habe 
3 mir aufgeichrieben. E3 Liegt da 
in der Schublade, Ties e8 mir dod, 
bor, Dater.“ 

Mit meher Scheu framte Enno 
Sanffen unter den Saden jeines 
ungen. Da jeine Briefmarken, 
jorgfältig geordnet, hier die Mu- 
ichefn, Daneben das Tajhenmefjer 
und der Xleine Kombah, den er 
ihin mal von Samburg - mitge- 
bracht hatte. Richtig, da umter dent 
Kompak lag ein meißer Bettel. 
Das muhte das Gejuhte jein. 
Enno jegte ji) an den Beltvand 


jeines Jungen und Ta$: 

















„Selus, Heiland, jteure dir 

mid) dem fidhern Hafen zu. 
Führe mid) durd; Sturmes Not, 
fihe mich, werrn die lippe Sroßt, 
fiher Fomme ich ans Land, 

hält das Steuer deine Hand. 


Tobt der Wind umd fchaumt das 
Meer, 

frid) ein Wort, du bit ihr Herr. 

Sieh, die Woge jdhimeigt. Der Wind 

atınet wie jhlummernd, Kind. 

Sturmesbraufen finkt zur Nub, 

Sejus, Heiland, Tteure du. 


Nah ich endlich mich dem Land, 

wo die Brandung bricht den 
Strand, 

bit du dann, mein Seiland, nah, 

nt mein Serge fill audı) da. 

Mit der Hand am Steuer jprich: 

Fürchte nichts, id; fteure dich.“ 


‚ Tiefes Sciweigen im Sranfen- 
zimmer, se länger ber Water Tas, 
umfo Tichter wurde das Leuchten 
auf Sans Anklig, 

„D wie jdn, Vater. NH freue 
mid) fol“ 

Sequält und Bililo8 antvorn 
tete Enno Sanfjen: 

„Aber ich freue mic, gar nicht, 
dab du Vater in feiner Not allein 
Tajjen willit. Du mußt wieder ge. 
fund werden. Du wirft wieder ge- 
jund. Du wirjt Teben.” 

Traurig legte Ran den Kopf 
tieg in die Kiffen zurüc, 

„Und id) hatte mid) jchon fo ge- 
freut!“ f 

„Sind, fag das doch nicht im. 
mer! Sind, inie Fannjt du did) 
























freuen, mern ber Tod Tommil“ 

„OD wie haffe ih, den Tod! 
itieß Enno heraus, einen Augen“ 
‚blick die Nitdjicht auf jein frantes 
Kind vergeffend. 

„So mußt du das nicht jagen, 
Vater. Tante Mmuth jagt das 
ganz anders.” 

„Wie jagt Tante Almuth dus 
denn?” n 

„Tante Mlmdh jagt: Wie jdn 
wird dag fein, wenn bie Stürme 
ichmeigen und wir erjt alle bin- 
nen gelommen findl” 

Enno jhiwieg. Non fröftelte bor 
der Freude jeineg Kindes. 

„Rater!” 

„Dal“ 

„Mutter, Sraufe und Theda 
find nun auch fehon binnen ge 
tommen. Hellas Vater it aud 
ion lange binnen. Und Groß- 
vater aud). D wie die fid wohl 
freuen! Id wollte auch, dab ic) 
bald binnen Fäme.” 

Der Vater fand auf und traf 
ans Zeniter. Er ertrug das Ner 
den feines Franken Kindes nicht 
mehr. Seimlih Trampfte er Die 
Hände. Weiter! Weiterfampfen! 
Dies Kind mußte Ieben. 


08 mich. Dur mußt leben . . , dr 
mußt , . . börit dw'8, nicht, Yan? 
Berfluchter Tod, wie ich dich Haffel 
Hörit dus, halle! Lab deine Sand 
don meinem Sind] Hörit ds? 
Zurüd von meinem San! Zuricit” 

Selfend fam der Ruf über jet 
ne Sippen. Die der auf der 
Stirn war did angejhwollen. Der 
Kranke Idien nichts gemerkt zu 
haben von dem Rufen des Vaters. 
Triedevoll Tag das Kind in den 
‚siifen. Der Vater jtierte auf das 
iterbende Kind. 

Xett öffneten Nich die bintleer 
ron 2ibpen. Deutlih umd tlar 
Hang e8 ducd; die Totenftube: 


„Sicher fomme ih) an Land, 
hält das Steuer deine Sand.” 


Enno Zanfien Tauerte am Belt 
jeines Smgen, Die durdfichtigen 
‚Hände lagen in der weltergebräun- 
ten Sand des Vaters. 

„San, mien Teeime San. Mien 
goede Jung. Kiet mi nod) eenmal 
an. Oh, verlaat dien Vader doc 
nät. Nan, börjt du mi Heel nüt 
mehr?“ 7 

Der Kranke jdien nichts mehr 
zu hören. Sriedlich lag er in den 





Yan wollte fid, nicht zeht er« 
holen. Der Vater wid; niht aus 
dem Sranfenzimmer. Wenn er 
nadts in dem Vette neben jei- 
nem Jungen lag, hordite er ängit- 
lich au ne Wenzüge, Db San 
mohl ihlief? Sb er morgen Tell 
ehwas friiher jein ivfirde? Db er 
morgen ehvas mehr effen würde? 
Db er die Freude, die ihm als 
Vater jo unheimlich tar, nicht 
verdrängen Eonnte durch die Freut. 
de am Sejundwerden, am Leben?“ 

Eines Nachts twachte Enno 
Xantien nach Furzem Schlaf vom 
ichmerzhaften Stöhnen jeines Fin. 
des auf. Schon war er od). 

„nant“ 

„Water, mein Ohr, ooohl" 

Der Vater mirhte Ti die Nacht 
durd, die Schmerzen dur Um: 
ichläge zu mildern. Es half nichts. 
immer unerträglicher wurden die 
Schmerzen fir das geihwächte 
Kind. 

Neue Sorge erjchütterte den 
Tegten Reit don Kraft, der Enno 
Sanflen nod) geblieben war, 

Vier Tage und vier Nächte 
rang der Vater aufs neue um das 
Zehen jeines Kindes. Nans qual- 
volles Stöhnen drang ivie Mejr 
jeritiche durch fein Herz. 

Am. fünften Tage Idienen die 
Schmerzen nadıaulaffen. Enno at- 
mete auf. Noch, Fonnte er hoffen. 

„Bater, id) iverde jo. Talt.“ 

Zwei Molldedfen Iegte er nad 
auf das Bett feines Nungen. E38 
half wenig. Schüftelrröjte ducd)- 
jagten den zarten Mörper. Eine 
Mitteloprentzindung als Bolge 
der eben fiberjtandenen Diphthe- 
rie neigte jich dem tödlichen Aus® 
gang zu. „DO mein Kopf, mein 
Kopf, Vater! Vater! winmerte e8 
ihwad; aus den Stillen. 

Das Bawußtfein jhien zeit- 
weilig zu Idwinden. Dann bra- 
den wohl die Tiefen des Unter- 
bewußtieins. ganz Itarf durd) im 
den Meden dc8 Franken Stindes. 
„OD id) freue mich jol Mutter 
üt binnen, Theda ift binnen, Srau- 
Te it binnen. Num ift Yan aud) 
bald binnen!” 

Enno Zanjien war am Ende 
feiner Wideritandstraft. Sem 
mungslos bra) 28 aus jeinem 
Innern hervor. H 

„san, du darfit nicht Sterben, 
du mußt bierbleiben. Sch erkrage 























Näffen. Da ein Zeuditen über 
da3 vom Tode gezeihnete Gefict. 
Sept 30g er die Sünde aus des 
Daters Hand. Hoc hob er die 
Arme. No einmal öffneten fid 
die Rippen: 

„Moeder — id — om — bin- 
nen!” 

‚Schlaf fielen die Arne zurüd. 
Ein heftiger Atemitoß. Leife er- 
Tojch das Licht. Jan Sanfien war 
binnen. 

AlS man den vierten Sarg aus 

‚dem Saufe trug, folgte Enno 
Sanflen feinem Sinde mit auf 
dent Tegten Gang. Kurz nachdent 











Yan das Leben ausgehaudt hat- 
te, war Alnuth in die Totenjtube 


getreten, Bewußtlos Tand fie Enno 
vor dem Bett jeines toten Sna- 
dez am Boden Liegen. Die Nadj” 
barıı trugen ihm Heraus. WIZ fie 
San in die Erde jentten, Farmpfte 
jein Vater jelbit auf Leben und 
Tod, 
(Zortjegung folgt.) 


DIE 
VOLKS 
BROCK 


HAUS 


Jubiläums 
Ausgabe 


Der Volfsbrodhans. Der Brod- 
baus-Einbänder mit der hödjiten 
Auflage ijt nad) wie vor daS he- 
währte Nadjichlagemerk für jeder- 
many. Zur erjten Unterrichtung 
und für den, der reder Pla noch 
Geld für ein großes Nadjihlage- 
werf hat, ijt die Subiläumsaus- 
gabe des Volfs-Brodhaus ein will» 
fommener Selfer. Die geitodhen 
Kore Schrift it troß größter 
Naumausnukung bequem lesbar. 
Rund 40,000 Stidmörter auf fait 
1,800 Spalten, ınit über 3,500 
Bildern, davon 32 einjarbige Ta- 
feln, außerdem 28 Mierfarben« 
tafeln und 22 zum Xeil fecsfar- 
Dige Karten. Gangl. ...... 85.I5- 
BE, äu beziehen von 

CHRISTIAN A 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Alan & 








Aennenitifche Bundichan 



































Prod. Abr. Eppt, 
Ningara-on-the-Lake, Ontario. 


Durd einen »löglihen Tod 
murde Pred. Moraham 9. Epp 
am 6. DXtober 1960 abberufen. 
Die Leihenjeier fand am 10. DE 
tober in der Kirde der Niagaraer- 
Vereinigten - Mennonitengemeinde 
ftatt. Einleitend jvrad) Pred. PB. 9. 
Dirks über 2, Tim. 4, 78 u 
Dffe. 17, 13 und 21, 4—7. Die 
Zeihenrede hielt Welt. Zohan 
Wichert, Vineland, Ontario, nad) 
Sebräer 13, 7. 

Darauf jprad) Pred. Hench 
Epp, Waterloo, ein Neffe de3 
DBerjtorhenen. Pred. Neur- 
feld verlas den Zebenzlauf und 
Iprad; den Segen. Die Trauer« 
berfammlung jang zmei Choräle, 
und, ein Gelegenheitshor tröjtete 
mit drei Ziedern. Als Träger 


$. Rempel, R 
jed, W. Faft und 3. Penner. 

Nach der Feier wurde die Leide 
zum Sriedhor nad) Vineland ge- 
fahren. Ein Tanger 
folgte dem Zeidenwagen. Dort 
wurde fie den Schoße der Erde 
übergeben. Xelt. $., CE. Wiens 
fprad) Furz und befete. 

Abrahom 9. Epp wurde am 
20. Dez. 1882 auf dem Landgut 
Rojenheim Ger Orehom in Sid- 
zußland geboren, wo er bi zu 
jeinem-10. Lebensjahr blieb. Non 
dort zog er mit feinen Eltern auf 
ein Gut bei Barwentomwo. Dort 
berlehte er jeine Sugendiahre und 
wurde 1901 von Neltejten 9. Un- 
rub getauft. 1903 trat er mit Ka- 
Hharina Do in den Eheitand. %H- 
nen wurde ein Sohn geboren. 
Später nahınen fie drei Madden 
ala Pflegefinder zu Fid. 

Su Rupland Hat er mit feiner 
Familie in beridhiedenen Gegen- 
den gewohnt, bi8 fie 1924 im Mai 
Tiege an der Molotihna werlaj- 
fen und nad) Kanada auswandern 
Tonnten. 

Rod) in Ruland wurde Abra- 
ham Epp zum Prediger ordiniert. 

Ru Kanada bat U. Epp zuerjt 
in Manitoba gefarmert, bi8 er 
1929 in Oktober mit feiner Yar 


Sn den Tegten Zahren hat er 
an jtändigem Stopfrauiden gelit- 
ten; aud) ließ jein Gehör nad) und 
in Tester Zeit aud) die Sehfrait. 

E3 betrautern thin: feine Gattin, 
1 Sohn, 3 Töchter, 1 Schwieger- 
todter, 3 Schiviegerjöhne, 14 
Sroßfinder und 14 Urgroßkinder. 

Die Hinterbliebenen. 


Iacob 4. Bedekopp t, 
Snsfatoon, Sasf. 


Yın 12. Dezember wurde unjer 
Bater Jacob Sf. Nedefopp, Sas- 
Fatoon, Sasf., bon ber Kirche der 
Erjten Mennonitengemeinde aus 
zu Grabe getragen. Er war Don- 
ner&tag, am 8. Dez., im Stadt- 
hojpital nad) zehn Tagen fAmeren 
Zeidens im Alter bon S6 Jahren, 
10 Monaten und 18 Tagen janft 
entichlafen. Auf dem Begräbnis 
fprad) Aelt. 8. 3. Thießen über 
Kırkas 2, 29—30 und Pi. 90, 10 
bis 12, Pred. G. Zaharias über 
1. Moje 24, 3, Bred. 3. Baus 
fiber die Tegten Nerje aus 1. Kor. 
15 und Pred. N. W. Diet über 
Bi. 9, 45. Walter hießen 
war der DOrganüt. Der Senior- 
Milfionsverein ferbierte das 
Trauermahl. Viel Freunde bon 
nah und fern waren aefommen, 
an dieier Leichenfeier teilzuneh- 
men. Wir danken allen, die in 
irgendeiner Weife ihre Xeilnahme 
beiviejen und uns zu tröften ber- 
fuchten 

Anier Vater murde am 20. Ya- 
nuar 1874 im Dorfe Midhelshurg 
in Stiörußland geboren. Seine 
Eltern waren Saat und Sara 
Nedefopp geb. Wiebe. Im Bahre 
1892 wurde er auf dns Befennt. 
ine® Glaubens von Welt, 
Seinrih Epp getauft umd in bie 
Mennonitengemeinde aufgenom- 
men. Am 16. April 1906 trat er 
in die Ehe mit Maria Teichröb. 
Aus dieler, feiner zweiten Ehe, 
tmurden 7 Finder geboren, von de. 
nen zwei Tödter vor den Eltern 
jtarben. 

Am 11. Deaember 1926 wan- 
derten unfere Eltern nad; Kanada 
aus. Ihr eriter Nufenthaltsort 
war Warman, Sasf. In Gartf- 
Iand wohnten fie auf der Farm, 
und im Sabre 1934 Famen fie 
nad Sa3fatoon. Gier ftarb une- 
te Tiebe Mutter am 10. April 
1949. 

Su den Tekten Kahren feines 
Zebens war unfer Vater recht ein- 
Tam und hielt fih die meiite Zeit 
bei una Kindern in SasEatoon und 
in Elearbroo? auf. 10 Monate Ieb- 
te er im Altenheim au Dalmenh. 
Die Tetten drei Monate feines Le- 
bens war er bei Peter Nebefopp8 
in, Sasfatoon, von wo er ind So- 
Woital gebradt wurde. Die Xerzte 
Fonitatierten Magenfrebs und red- 
neten mit einem baldigen Ster- 
Den. Der Vater Hatte jein Haus 
bejtelft and freute fih auf feinen 
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Seimgang. E8 Hat fid) an ihm das 
Dichtertvort erfüllt: 
‚Endlic) fommt er Teije, 
inumt uns bei der Sand, 
führt uns von der Reife 
heim ins Vaterland,“ 
. Sm Namen 
der trauernden Slinder, 
Peter Nedekopp, 
733—5th Ave. North, Saskatoon. 





Beine, 4. Heufeld i, 


Boifjevain, Manitoba. 


„Komm. wieder, Menjchenkind”, 
jo eriholl der Nuf auch an mei- 
nen lieben Gatten ımd den Water 
unferer Kinder, Am 8. November 
wurde er durch einen plötlichen 
Tod (Herzihlag) aus unjerer Mit- 
te genommen, 

Die Begräbnisfeier war am 13. 
November in der Miitemater- 
Mennonitenlirche. Pred. Sacob 
Born machte die Einleitung mit 
Soh. 13, 7, dann fhrah Pred. 
Sacob Harms in der Zandesipra- 
he. Die Leichenrede hielt Aelt. &. 
®. Neufeld fiber Koh. 14, 28. Der 
Chor diente mit paffenden und frö- 
ftenden Liedern. 

Mein Gatte wurde am 24. Mai 
1895 in Kleefeld, Nußland, ge- 
boren. Seine Eltern maren Wbra- 
ham und Agatha Neufeld. 1901 
Tam er mit feinen Eltern und Ge- 
fchmiltern nad dem Teref Nr. 5. 
Am 30. April 1915 wurde er auf 
feinen Glauben an den Serrn Se- 
{u3, feinen Erlöfer, vom Xeltejten 
Franz Enns getauft. Mährend er 
zum Zandesdienit eingezogen war, 
verlor er feinen Mater dich den 
Tod. 1918 mußte er mit feiner 
Mutter und den Geihmwiitern ben 
Teref verlaffen, und fie Famen 
nah Sumoroifa. Dort trat er 
am 6. Sanııar 1922 mit mir, Ana- 
neta Engbredt, in den Eheftand. 
1925 famen wir nad) Kanada und 
fiedelten bei Boiffebain an, mo er 
bi8 zu feinem Tode aelebt hat. 
Er hat duch Srankheit in der 
Familie fhrmere Wene neben miif- 
ien. Das Mohl feiner Familie Tag 
ihm immer fehr am Serzen. Der 
Serr hat ihm immer tieber Kraft 
neichenft und feiner Sünde Merf 
geiennet. 

Sıı der Gemeinde wurde er zut 
mancher Wrhejt hinauassonen. Im 
Fheftanb haben wir 38 Sahre, 10 
Monate neleht. Er iit Water über 
3 Söhne und 3 Töhter gemorden. 





Soering’s PhotoStudir 
Distinetive Portralture 
Rorträt-Stubie — Pinder 
Hodzeiten — Kamilienfeite 
Breite: 1 — Ar 5" — STR 

1— 77 s1A0 
1 — 8”210° — 82.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipee 16. Man. 
Phone ED8-8817 


perfanfen 











Ein Sohn it im zarten Sindes- 
alter geitorben. Großvater it er 
über 12 Gropfinder geworben. 
Außer mir, feiner Gattin, und un. 
jeren Sindern md Groptindern 
überfeben ihn 2 Brüder und & 
Schweitern jorie ein großer Ver- 
mwandtenfreis. 

Wir trauern, aber nit als 
folde, die feine Hoffnung auf ein 
Wiederjehen Haben, Wir miffen, 
daf; Vater jept jhauf, moran er 
feit glaubte, und an dem Hehren, 
gold’'nen Morgen gibt's ein Wie 
derjehen. 

Wir danken jedem fir die er- 
ipiejene Teilnahme an unferm 
Schmerz, bejonders den vielen 
Trauergäjten bon nah und fern, 
und allen, die Karten, Briefe und 
Blumen geichiett haben. Möchte der 
liebe Gott e8 einem jeden reich- 
Ti Tohnen. 

Die trauernde Gattin 
und Sinder. 


Stau 5.3. Wienst 
neborene Liefe Harder, 
San Jofe, Kalifornien, USW. 
Sch will Heute verfuchen, bom 
Abicherden meiner Tiehen Frau 
Riefe zu berihten. Bis jegt Habe 
ih e8 aufgeichoben, einmal ber 
vielen Arbeit megen, jedoch amt 
meilten deswegen, weil e3 mir zit 







imer jällt, daran zu 
man wirflid; jomeik 
allein bin, R 5 

Am Tage vor 
nie ein ra ar a 
ne fiede Frau verlegt mmurde, Der 
Arzt Hatte jedoh Hoffnung ger 
madt, daß fie in ein haar Tagen 
nad, Sauje fommen Tönnte, Am 
nächjiten Zage befam te einen 
Schlaganfall, der fie befinnungs- 
Io8 madıte. Sie war dem Tode jehr 
‚nahe, Sedody durd; die bielen Se 
bee und das Bemtihen des Arz 
tes wurde ige Zuftand allmäplıh 
beifer, daß fie nad) 29 Tagen nad) 
Haufe fommen fonnte. €3 jah jo 
aus, als ob fie fich noch erhofen 
würde. Wir fonnten zu den Sin- 
dern fahren und hatten große Hoffe 
nung, daß jie gejund werden mür- 
de. Der Herr Hatte e3 jedod att- 
der3 bejdloffen. Sch merfte bald, 
daß fie nicht jo jtarf mie horher 
war und daß ihr das Effen fhrmer- 
fiel. 

Ziefe war no; immer mulig. 
Benn ih fie fragte, ob der Weg 
nad} oben Tlar fei, dann Tagte fie 
immer freudig, e8 jei nichts giwi- 
ichen ihr und dem Herrn, Sie frag« 
te dann aber audj: „Was toird 
aber auS dir, wenn id) nicht mehr 
hier bin?“ 

Schluß umjeitig.) 
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Nur noch etliche 
Exemplare 
verbilligten Preis 





R. BROCKHAUS LEXIKON ZUR BIBEL 


herausgegeben von Fritz Rlonocker 


‚Knappe, übersichtlich geordnete Artikel geben eine Hilfe zum 
lebendigen Verstehen des biblischen Textes. Grundlage Ist das 
Vertrauen In die Aussagen der Bibel. 

Gesicherte wissenschaftliche Ergebnisse sind In vollem Umfang 


verwertet. 


Das illustıterte Bibellexikon 


- Die Brücke zur Welt der Bibel 


etwa 100 Kunstdruck-Bildtafeln 
über 300 Abbildungen im Text 


6000 Stichworte aus Welt-, Völker, Kulturge- 
schichte, Theologle, Medizin, Geographle, Zoo- 





logle, Botanik 


Vollständigkeit der Personen», Orts-, Tier- und Pflanzennamen 





"Ausführliche Erläuterung aller wichtigen theologischen Bogrlife 
Durch umfangreiches Reglstor aüch für die vom Luthertext abweichenden 
Durch umlangrelchen FRgT 


Übersetzungen verwendbar 
Großes Loxikonformat: 18x 27,5 cm 


Beitellzettel 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN STREET, WINNIPEG 5, MAN, 


Xc) heitelle zur fofortigen Lieferung: 
OD Expl. Serifon zur Bibel in Ganzleinen 


preis bon . 
Name 
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zum Vorzugd- 
































uten joop 

Sieje Hütte daselde 
mich getan. u; 
Um 93. September ü 
eingeiojlafen, um dort 
erivadgen, too fie num 
Ten Zeiden, die 
durdmaden mußte, ausrubt. 


Ste unfere Kinder Buch gu 


Sohn Ted, 
Nogierungsdienit 
aber zum Begräb- 
da; ich, alle SBin- 
rg berjammelt 


Storbehett der Tieben 
fein, außer unferem 
dor in Korea im 
iteht, Er war 
nis zu Haufe, jo 
der um ihren Sa 
jehen Tonnte. & 
In unferer ‚Kirche in San ‚Soje, 
Kalıj.. mırde am 26, September 
eine Seihenfeier abgehalten, und 
om 27. September wurde fie bon 
der DinubaMBS aıS zu ‚Grabe 
getragen, Weit wir ange Jahre 
Bei Needlen und Dinuba mohnhaft 
gemejen find, haben wir dort zimei 
Grabitätten. Dort wurde meine 
Gattin unter der Zeitung bon 
RBred. 9. R. Miens zur Tegten 
Ruhe geleitet. 

Sc fühle mich nun einjam, je- 
doch bin ich getroit; denn der ‚Herr 
jorgt für mid, amd. die Tieben 
inder tun ihr Veites, mir beizu- 
jtehen. Ich danke für die vielen 
Starten, die wir während ihrer 
Krankheitszeit erhalten haben jo- 
mie auch für die biefen Trojtfar- 
ten, die mir nad) ihrem Rode 
geichieft worden find. 
Kebensverzeihnis: 

Meine lie Frau war das 
9. Kind von Martin Harder und 
jener Frau Anna. Sie wurde am 
16. Mai 1884 zu Hampton, Nebr., 
NS, geboren. 9 Yahre wohnte fie 























Biel Arbeit und Geld jpart c8, 
ivenn die Zejer auf dem gelben 
Zettel Tontrollieren, mann da® 
Sejejahr abgelaufen it. 
© Dantel 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen . 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
I. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
#58 Henderson Hwy.. Wpg. 5. 





jein würden. 
ficher auch für 


fie janft 
oben zu 
don den Die» 
fie in ihrem Leben 


mit ihren Eltern in Boon County, 
Nebr., dann zogen fie nad) Ken 
derjon, Nebr. 

Sie befehrte fi, im November 
1900 und wurde am 2. April 
1901 von Nelt. Johann 3. Re- 
niee getauft und in die MIG auf- 
genommen. 59 Jahre war fie ein 
treue Glied diefer Gemeinde, 

1906 verheiratete fie jih mit 
nie, Heinrich I. Wiens, Wir durf- 
ten 54 Sabre und 1 Monat zujant- 
men leben. Der Serr jhentte uns 
6 Mädhen und 2 Knaben: Marie 
(Frau 3-3. Gerbrandt), Ann (rau 
Abe 3. Gerbrandt), Edna (Frau 
%. ®. Berg), Luella Dorotby 
(Frau Elon G. Nide), Evelyn 
(grau Bernon Nablaff) und Ha- 
cob und Theodore. Außerdem hin- 
terbleiben 21 Gropkinder und 13 
Urgroplinder, 2 Brfider (Corne- 
us und Sen) und 3 Schme- 
itern (Tina, Marie und Helen). 

Pr. Waldo Siebert Iprad) über 
den Tert, den meine Frau jeldit 
beitinmt hatte: Bi. 73, 25. 26. 
97: „Menn ich nur dih habe, jo 
frage ih nicht nad) Simmel und 
Erde um.“ Aa 
Ein Quartett jang fehr jhöne 
Lieder. 

Red. Wien hatte 
zum Tezt. 



















Fit. 1, 1 


Der trauernde Gatte 


$. 3. Wiens und die Kinder. 





Hachrichten . . » 


(Kortfegung von Seite 55) 


— Sr der Neujahrsnacht ber 
ichied in feiner Wohnung m Mon“ 
treal einer der großen Männer 
der" Fanadiichen politiihen Clite, 
Rt. Son. Clarence Defatuır Hotoe, 
der in dem Stabinett der 
fon Regierung von 1935 bis 1957 
wichtige Mimijterpoften befleidet 
hatte. Er war eine führende Per 
ion in Kanadas Wirtihaftsleben 
im 2. Weltkrieg und der induftei« 
Husdchmung mach dem Krier 












— Unter den Bejuchern der 


Ehrütion Pre in voriger Woche 
waren: Prod. W. Korneljon, Leis 
ter der MBG-Bibeljhule in Kits 
Ont., der hier zur Konfer 


diener, 





Henry M. Törws, Watrou 
Adelime Enns, Tamcouber; Geihiw. 
&. Blods, La Glace, Alta 


* «x * 
Weitafrifa. — In Weitairika üt 
ein neuer Toderer Staatenbund 

















H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-4690 
Winnipeg 2, Manitoba 
Sämtliche Ueberhohungs« und Neparakurarbeiten an Ihrem Yuto twers 
den fadnännife) außgefübr, ebenfo vollitändige Neuladierung der Sta, 
toNierie. Wir geben “onen jeberzeit gerne einen Toftenlofen oranfhlag! 


Kaufen Sie jeist audı Ihr Benzin bei uns! 






























@ BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


leider- und 2ebensmittelbafete bi8 zu 40 Pfund 
Singers Nühmaicinen $170.80 mit Sol und allen Soften 


WEGA Jarcel Service Ltd. 


Main St, Winnipeg, Man. — Phone WH3-8313 





aenründet worden, Die PBräfiden« 
ten Simame Nfrumay (Ghana), 
Selou Toure (Guinea) und Mo- 
dibo Keita (Mali) haben eine enge 
Sujanmenarbeit ihrer Länder br- 
fanntgegeben. Borgejehen find 
eine gemeinfante MWurben“ und 
Nirtihaftspofitit und in "jedem 
Sahr vier Konferenzen der Rrü- 
fidenten. Auch eine gemeiname 
Mährung joll eingeführt werden. 
Die drei al rußlandfreundlid) 
geltenden Präfidenten wandten fid) 
mit der Erklärung, fein Sufam- 
menidluß in Aria jolle auf die 
Spradie einer ehemaligen Kolo- 
nialmadjt gegründet werden, deut» 
Lid) gegen die afrifaniiden Dit- 
alieder der franzöfiihen Gemein- 
idaft. 
* 

Ananda. — Ein Gericht in Kaın- 
pala (Uganda) hat einen Einger 
neborenen zu 6 Jahren Haft ver- 
urteilt, weil er einem Forjchungs- 
inititut einen entführten Zungen 
für Verjuche herfaufen wollte. 

2 * * 
Sowjetrufland. — Patriarch) Ale- 
rius Hat eine „Kommiflion“ für 
wiihenheitliche Verbindung der 
„Rufen Drthodoren Sirhe“ 
aebifdet und den Vorfig dem Me. 
tropoliten Pitirim von Leningrad 
und Sadoga libertragen. Mitglier 
der der Kommtiifion find unter at 
deren der Pröfident des Tirchlicen 
Aupenanıtes, Biihor Nifodim von 
Rodolit, der Möminiitrator des 
Patriardiats Mosfaus, Viidiof 
Pimen von Dmitrow, umd der 
Erard) von Mitteleuropa, Biichof 
Sohann (Berlin-Karlehort). 

— Das jowjetiide Finanzminie 
iteriium und die Stantsbanf der 
Sowjetunion Haben die Musfüh- 
vungsbeitimumungen fiir die Wäh- 
rungsumitellung am 1. Sanuar 
1961 bekanntgegeben. In der Er- 
Härung heißt &, die Umtaufh- 
attion Toll 6i8 zum 1. Wpril ab 
aeihloffen jein. Die Staatsbanf 
aibt Moten im Werte von 100, 
50, 25 und 40 Nubel heraus, das 
Schagamt Noten im Werte bon 
5, 3 und 1 Rubel und Münzen 
im Merte von 1 Rırbef, 50, 20, 
15, 10, 5,3, 2 und 1 Nobefe. Die 
Sowjetunion bezeichnet den Wert 
de8 neuen MRubels mit $1.11 und 
taufdit zehn alte Rubel für einen 
neuen um, 

— Batriard Merius (Mostan) 
hat eine „Bilgerfabrt“ ducd; Län” 
der des Vorderen Orient angetrer 
ten. Er wird den Dberhäubtern 
der Nirden bon Wlerandria, Ser? 
falem u. Antiodhia einen Vefuch ab 
itatten, Mit diefer Nerje jeßt 
Patriarch Alerius die von der So. 
wjetregierung geförderten Bemit- 
bungen fort, die  orihodoyen 
Schweiternfirhen enger an das 
Mosfauer Patriardiat zu binden 
und den Primat von Konjtanti- 
nopel zu bejeitigen. 

— Rad} einem Bericht des Sen. 
ders Moskau wurden in den Teßten 

0 Sahren zehn ufcainifche Stlö- 
jter aufgelöft. Den orthodoxen 
Prieitern warf man vor, „den 
fommunitiihen Aufbau zu jtö- 
ren.” 
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Jordanien, — Durch das Man: 
defbaunmdor in Serujalem ud 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 


Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St. Winnipeg 














über das Niemandsfand ergoß 
fie ein riejiger Pilgeritrom aus 
Sirael via Nordanten in das alte 
Serufalent, um bon dort am ‚Hei- 
Nigabend ad) Bethlehem au guchen, 
Die meiten diejer rund “3,000 
Andächtigen waren arabijhe Ra- 
thofifen. Sie wollten das Shrüt- 
feft in den judärjchen Hügeln, an 
der Geburtsjtätte Yelu, feiern. 
Viele haben jih jhon zur Nadıt- 
zeit aufgemacht, um in den Vote 
derreihen zu fein, als Sirael und. 
Nordanien in 12. Yahresfolge amt 
233. Dezeniber den Srenzübertritt 
anläßlich der Weihnaditen geitat- 
teten. Die Grenzen zwifhen den 
beiden Ländern find während der 
übrigen Jahreszeiten gejperrt. 
Ron Serujalem gehen die Pilger 
5 Meilen in jüdliher Nichtung 
nad) Bethlehem, mo die Nativitä 
firde fi an Chriiti vermutlicher 
Seburtäjtätte erhebt. US eigent- 
licher Ort, wo jeine Krippe gqe- 
jtanden haben foll, gilt die Srotte 
diefes Gotteshaujes. Der Pilger- 
weg führt durd) die Hügel, in de- 
nen Jojeph und Maria jomwie die 
drei Weifen aus dem Morgenland 
nadı Bethlehem gezogen waren. 
Viele der Gläubigen werden fich 
nad dem. Chrijtfit in Nazareth 
einfinden, um an weiteren relt- 
giöfen Feiern teilzunehmen. Die 
Grenzwädhter bon irael md 
Sordanten betätigen, daB Die 
Menge der diesjährigen Weib, 
nadhtspilger größer als je zubor 
war. Weitere 2,000 werden im 
nädjiten Monat zu den griechil 
orthodoxen und armenijchen Chr 
fejten erwartet. Seit Sonnenaufn 
gang halkte Bethlehem am 24. Der 
zember von Glodengeläut, Mufik 
und Choräfen wider, während 
fidh der „Mlag der Krippe“ mit 
Bilgericharen fillte und die Grot- 
te der Nativitätsfirche im Sterz 
Licht erjteahlte. 
Gotteshaujes war dieje Heine x 
gelitadt von nme und Yarben- 
pracht jibergofien, und neben den 
rund 20,000 Eimpohnern waren 
hr 12,000 Bejucher anive- 
hr. Mufteft mar die dom 
nid) - Fatholiihen Ratriarchen 
hrie Progeiiion. Das Allge- 
meinbild war eine Mijchung don 
Dit md Weit. Eine Marjihfapel- 
le, der Sordanichen Legion und 
eine jchottifche Dudeljad-Stapelfe 
ipielten. 
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Streit, der 
Wirtichaft und Verkehr weitgehend 
Iahmlegte, das trübjeligite Weih- 
nadhtsjejt jeit vielem Kahren Hin 
ter fi. Ir Brtiffel und anderen 
Städten bemadıten Ballihirnyäger 
die öffentl. Gebäude, Aus Wal 
Tonien werden Sabvtage gemeldet. 
Nadı dem Kongo-Debatel it das 
ein neuer jAiwerer Schlag für Bel. 
gion. Es geht bei diejem Streit 
nidt um Zohnforderungen, jon- 
dern darımı, da8 „Gejet über die 
wirtjchaftlihe Expanfion, deu jo- 
zialen Forkichritt amd Die Finan» 
zielfe Gejundung” Wirklichkeit mer- 
den zu faffen oder nicht. Das Ge- 
jeß Jieht Einjparungen im Staais- 
haushalt vor, von denen die So. 
zialuüten umd die jogi en So, 
werkichaften jagen, verjchledy- 
terten "die Mltersperjorgung ımd 
Arbeitslojenfürjorge. Der Werfuch, 
ein „Aunterity-Programm“ zu ber. 
wirklicen, bringt Belgien joit au 
den Nand eines Virgerfrieges. 
a.“ x 


USA. — Während der Meih- 
nadhtstage Famen in den Vereinig« 














ten Staaten 356 Menfden bei 
Vertehrsuitfällen, ums Reben. 
« « 


Europa. — Mit einem Europas 
Sipfeltrerien aller 6 Mitglieds, 
länder der Enropäiidhen Wirt: 
ichaftsgemeinfhaft in der eriten 
Februarhäffte rehnet man im 
Bonn. Die Konferenz der Negie- 
rungshäubter Tolle fbon am 5. 
Drzember in Paris ftattfinden, 
Sie mußte damals wegen der Er. 
Frankung von Bundeskanzler Ade, 
nauer abgejagt werden, 


a Ei 
Perjien. — Bei einem Gruben- 
unglüd in Schemjdadt, 100 Silo. 
meter nördlid bon Teheran, fan. 
den in den Weihnadhtsfeiertagen 
21 Bergleute den Tod. 

“0 * 
Ghana und die Sowjetunion ha, 
ben ein tedhniid) » tietichaftliches 
Abkommen unterzeichnet. Darin 
it unter anderem der Bau eines 
Majferfraitiverfes vorggjehen. 

EI TH 


Songo. — Truppen aus der lur 
mumbatreuen Sodburg Stanley. 
ville find in die Fongolefiiche Nach. 
barproving Sımu eingedrungen 
und haben die dortige Provinzial, 
tegierung verhaftet, teilte ein 
UND-Spreder in Zeopofdbille mit. 
dejtehe Bejorgnis um die Si- 
herbeit der in der KituProbinz 








lebenden 3,500 Europäer. 
KERNE 
Franfreih. — Der franzöfiche 


Vräftident de Gaulle joll die lb. 
ficht haben, die ziwiihen Großbri- 
tannien, Griedienland umd der 
Türkei für Shbern ausgenrbeite- 
te Zöjung auf Algerien zu über- 
fragen, um dort vin friedliches 
pofitiiches Yujammenleben zoiiden 
den Europäern und den Moslems 
in einen: autonomen Algeriem zu 
ermögliden. . 

Der Generaljefretar der 
NATD, Baul-Henri Spaok, ver- 
tritt die Meinung, daß die Gefahr 
eines Srieges aurüdgebe, die fom- 
munitiiche Bedrohung aber unver» 
mindert anhalte. Er jegt ji; da- 
fir ein, die RAND aud) auf das 
Gebiet der Wirtihaft auszudeh- 
nen. Der franzöfiidie Europapolt- 
tifer Sean Monnet auperte jedod) 
die Befürchtung, da die Menfch- 
heit durch das Ueberhandnehmen 
des Bevölferungsdrudes in China 
ohne Nüdjiht auf die Folgen in 
einen Strieg gejtürzt werden könnte, 

xx « 

Veitdeuticland. Mehr al 
60,000 Soldaten der 7, USAIT. 
mee, der franzöfiihen Armee und 
der weitdeutihen Bundeswehr 
werden in der Zeit vom Hl. Iar 
nmar bi8 zum 8. Februar 1961 
am großen Wintermanöver zinie 
ichen der Donan und dent „Eifer- 
nen Vorhang“ teilnehnen. 

— Der wejtdeutide Yundes- 
fanzler Adenauer jagte, daß ein 
Sieg des atheifticmhen Kommunis- 
mus das Ende alles deifen bedeu- 
ten wiirde, was das Chriftentum: 
in den 2,000 Zahren feines Be- 
itehens der Menichheit geidentt 
habe, In jeiner Rundiunfanipra- 
de am 1. Weihnachtsfeiertag Tante 
er wörtlich veiter: „Die aubenpo« 
ktiihen Molfen find zum Ende 
des Yahres 1960 nad) dunkler ger 
worden.“ 

— Fat 70,000 junge Ausläns 
der, die al8 Angehörige der 
NATD-Streitkräite, ala Studer 
ten und Profttfanten oder als 
Arbeiter in Wojtdeufcland mei 
Ten, verlebten die Weihnachts 


















































4. Januar {961 


Atennonitiiche Hundichan 














Ktolonialölfer mie audh auf - 


feiertage als Gäjte in deutjchen 
Deutjcjland angewendet werden. 


Familien. 


Drei Ri R 4 
— Dre; Nichwande T N ee x 
NIDECEE AUS Der en, 0 ubır Bintapehuen gun 


Sowjetunion trafen überrajdend 2 a 
am Seiligabend sm Geinzdurd, Dohlitand und zur Einheit” 

8 Re >i Göttin, |tebt als umjichtbares Motto über 
gangslager Yriedland bei Göttin. un hafieniichen Mırtobahnpro- 


gen ein. E3 waren ein älteres Ehe- 
haar aus Wilna und cine 76 Sab. 
re alte rau, die feit einigen Sab- 
ten ın Dorpat, Ejtland, Ichte. Am 


jet, Die Verivirflihung des Ge-_ 
jamtprogramms wird etiva eine 
Billion Lire ($1,6 Milliarden) 











; den on, Da ; 08. Mroiefies 
Seifigabend meldeten jid, im Zelten. Das Sit des Wroiefies 
Sronzdurdigangslager aud) 21 ans hr eh nn 
Ausfiedler, denen die Yusreife ne 1" au eilt ober: 

. raßenneg miteinander zu 
8 dc & ei deut» Be 
aug den polnijch verwolteten veut- oehinden. Die neuen Autobahnen 


jhen Ditgebieten gejtattet worden 


jollen nad) Vorjtellung ihrer Bau. 








imaı = ekedes 
ne SEE .  meijter gu Bormarjitraßen des 
— Stie bie Sintenbtiebenen der Moptitandes dom Norden nad) 

Todes es Mindener Flug- SH 

Todesopfer des Dünchener SUR- Yan Süden werden und damit 


zeugabjturges und. die bei diejern 
Unglüd Verlegten- find aus allen 
Teilen Wejtdeutjchlands, aus der 


nady der äußeren aud) die innere 
Einheit des italienifchen Volkes 
berjtellen helfen. 











Schweiz, den Vereinigten ©: = 3 
en, en n unieen Sim: = uch einen Bergrutic; im 
ten umd anderen Sändern mehr hijonetal bet Sejtriere, in der 





als 170,000 OM an Spenden ein 

gegangen. 
— Fir 

er Welt & 


Nähe der italieniid)-Franzöfiichen 
Grenze, find I Menjchen ums Le- 
ben gefommen. 3 Säufer wurden 
völlig zeritört 

evangeliihen Pajtoren 
Turins haben dem Rat der Evan 
aelijden Kirden in Stalien einen 
Prief an den Erzbiihof von Can 
prohlen, in dem es hei 


die Leprafranfen in 
rt das Deutjdie Aus 
en» er in Wür 
200,000 DM gejammelt. 
dem wurden Medifam 
Meidungsitüde geivendet. 

— ie wejtdeutihe Bundesrer 























sierung hat an die Vereinten Na oliihe Kirche 
tionen appelliert, dem deutichen joll öfumenijche 
Bolt das Selbjtbeitimmungsreht f nbeit aud durch eine 





techtere und brüderliche Haltung 
in Gebieten beiveijen, in denen die 
Minderheit 





zu gewähren. Die von der UND 
Vollveriammlung obne egen- 
bie Entjeliegung über 
Sreht Der 























Kanadas tiefiter Ockturn 


wurde nad 230 Bohrungen in der EromanejtBakregion, B. E., fertig- 
geitellt. Er erreicht eine Tiefe von mehr als 3 Meilen (16,640 Fuß). 
Die Bohreinrichtung beftebt aus einem Mait von nur 136 Zub, das 
Geheinunis ihrer Krait find jedoh ihre 1,410 PS Diejelmotore. Der 
Drikbohrer mu alle 2 oder 3 Tape gervedhjelt werden, und man Tann 
fi vorstellen, melde Scmwierigfeiten die Sandhabung des 3 Meilen 
fangen Zrillbohrers verurjaht. Diejer Delbohrturm Befindet jüh in 
den „Rod, Mountains”, cine Meile über Serhöhe. (Canadian Scene.) 


















Aethiopien. — Die Leichen giweier 
Führer de8 gejceiterten Putjches 
genen Kaijer Haile Selajfie von 
Aethiopien find am 25. Dezember 
in Addıs Abeba unter dem Qubel 
einer Menjchenmenge öffenlid, gen 
hängt worden. Es handelt fid) um 
den Gouverneur der Provinz Big, 
iii, den 3Sjährigen Girmane Ne- 
mad, und den Sauptmann Baye 
Stajjema, einen Angehörigen der 
2eibgarde des Saijers. Girmane 
Neway galt als das Gehirn des 
Aufjtande 











Japan. — Auf die Stage einer 
Zejerin, woran man den Unter- 
ihied zwiihen einer Barbarin und 
einer zivilifierten Dame erfennen 
fönne, gibt eine japaniihe Zeit 
ichrift folgende Antivort: „Das iit 
ihließlid, eine Frage der Nin- 
Ein Ning in der Naje — Bar- 
barin. Smei Ringe in den Ohren 


- zivilifierte Dame.“ 
* 


“ « 
Nordforen und Dejterreid) haben 
ein Handelsabfommen mit ziei- 
jähriger Laufzeit abaeichlofien. In 
Wien und Pöngjang jollen San 
delSmifjionen errichtet werden. 














RE 
Sandijdj-Arabien. — König Sad 
hat die Bildung eines „National. 











rates“ angeordnet, di te neue 
Verfaffung für Sawdiich-Arabien 
ausarbeiten joll. 


*» “x 
Brafilien. — Die brafilianiice 
Regierung möchte die Bavölkerung 
dazu bringen, mehr Kaffee zu trin- 
fen. In den Zagerhäujern der Ne. 
gierung befinden fi 7 Milliarden 
Pfund Kaffee, und bei der neuen 
Saffee-Ernte im Suni werden die 
Lagerhäufer nicht mehr ausreichen. 
u 


Mezifo. — Im Laufe diejes Zah- 
res haben 693,000 ausländische 

ourijten Merifo bejucht, von de- 
nen 90 Prozent Amerikaner wa- 
ten 








x «* 
Rumänien. -—— Das rumänijche 
Parlament Hat beidloffen, dei 








„Stalin-Diiteitt” der Sauptitadt 
wieder in „Brajov-Diftrit” ums 


aubenennen. In den Sändern hin 
ter 


dem Eifernen Vorhang joll 
tame Stalin ausgelöjcht wer- 


xx « 
e anglifanifche Bir 
ichof_der Arktis, Dr. Marjb, deir 
jen Diözeje fih vom Nordpol bis 
zum nördlichen Teil der Tanadi- 
ichen Provinz Quebed eritredt, hat 
auf einer Gwöchigen Reife duch 











Sronbritannien vergeblidy nadı 
Miffionaren für feine Diözeje ge 
jucht. r Biichof hat 33 Miffions. 





itationen und eine Bevölferung von 
25,000 Menjchen zu betreuen, da- 
von 10,000 Estimos, die fih in 
einer völligen Umgejtaltung ihres 
Lebens befinden und dringend 
firdliche Stlfe brauchen. Flir dieje 
Arbeit fehlen dem Biichoi minde- 
tens 9 Miffionare, Sn Betracht 
fonmen nur robıjte Männer, die 
im Sundeichlitten reifen und in 
Selten itbernad)ten Fönnen. 
“x x 

Kuerto Nico, — Die zu 90 Bro- 
zent Fatholiiche Wühleridaft auf 
der den Vereinigten Staaten ge- 
hörenden Injel Puerto Nico hat 
fih den Smteuktionen ihrer drei 
Fatholiichen Biidhöje widerfegt und 
den Kandidaten Marin zum neuen 
Sauverneur gewählt. Die Beihöre 
hatten in mehreren Birtenbriefen 
die Stimmabgabe für Marin olS 
„Sinde” bezeichnet, weil deffen 
Demofrattihe Partei die Gebur- 
tenfontrolle gutheiße. Tragdem era 


















































Ontario, hergejtellt wi 
beitimmten med in verji 
del wird bei 














Dieje Ihimmernde Krajtipindel, 
die wie eine ggantiihe Weihnad; 
8,500-Stiloiwatt-Sagturbine 
milton 


sdeforation ausfich 








die bon „ 
d. Sede: 
iedene 
nperaturen bon iiber 1,00 Grad F arbeiten. 













üt ein Zeil einer 
Ddian Weitinghoufe” in S 
einzelne Stahlblatt wird für 




















hielt Marin, jelbjt ein Katholif, 
mehr Stimmen als die drei an- 











deren Kandidaten zujammenge- 
nommen, 

„0% 
Finnland. — Dei rifaniiche 
Evangelit Billy Graham mird 
fi vom 7.—9. Juli 1961 in ‚Hel- 
finfi aufhalten. 

KR 
Bolen. — Neligiöje Konzeffionen 


find in Bolen in Zukunft generell 
aejeglich erlaubt, Das, polniide 
Barlament hat die Beihränfung 
für „Stumdgebungen unter freien 
Simmel“ aus dem Verjammlungs- 
gejeg von 1932 aufgehoben. 
xx « 

Vatifan. — Rapit Sohannes 
XXI. hat in einem Grußtele- 
oranın Kennedy jeine Slcdwinn- 
ide gur Mahl zum Präfidenten 
der Bereinigten Staaten ausge 
ipcoden und km fe Tein Hohes 
Amt Sottes Segen gewünjcht. Die 
Ratifan-Zeitung ichreibt: „ES it 
ein wunderbares Beiden, daß ein 
Katholit Präfident der Vereinign 
ton Staaten werden fonute, E8 be- 
meift dies, daß, die über die Welt 
verbreitete Tathofihe Meligion 
nicht als Sindernis für diejes 
hohe Amt betrachtet wird umd biele 
Proteitanten fire Kennedy geftimunt 
haben.“ 

— Bapit Sobannes XXI. 
empfing den Nachfolger pon Kar- 
dinal Stepinae al® Primnas bon 
Sugoflawien, Erzbicor Seper 
von Zagreh, E8 wird jedod bon 
vatifaniicer Seite betont, dab der 
Austauid von diplomafiihen Ver- 
tretungen nicht bevorjtehe, 














Sormen hergeitellt. Die Spin. 
(€. S.) 
— Yehntaujende bon Römern 





einige taujend Ausländer er« 
m 25. Dezember auf dem 
Reter: den eine verjcjleierte 
Winterjonne in mattes Licht Taud)- 
te, den Höhepunkt de3 römiichen 
j den feierliden 
Segen „urbi et orbi” 
tadt und dem Eröfreis. 
xx « 
Weltbevölferung. — Nad) neuejten 
Scäßungen leben auf der Erde 
zurzeit 4,8 Milliarden Menjcden, 
Ucber die Hälfte der Weltbenälfe- 
rung ilt auf A Qänder Fonzentriert: 
Ehina, Indien, die Sotvjetunion 
und die Vereinigten Staaten. Nadı 
diejen ändern melden Napa, 
Xndonefien, Pakiitan, Braftlien, 
Öroßbritanmien umd Wejtdeutjd- 
Taud die höcbften Bevölferum: 
len. Dieje Statiitif beziffert die 
Bevölkerung Wotchinas auf 640 
Millionen, die von Indien auf 
100 Millionen, die der Sowjet- 
union auf 200 Millionen und die 
der Wereinigten Staaten auf 170 
Millionen Menjden. Die Bovölfe- 
rung dee Welt wählt nadı diejer 
Statüitit jedes Jahr um 45 Mil- 
Tionen Menden. Die hödite Ge- 
burtenzabl hat Afcifa, Die grüß- 
te Zebenserwartung baben die 
Norweger, die niedrigite immer 
tod; die Inder. 
(Sortiegung auf S. 


LORNE A. WOLCH 


ac. no, 0. 
Optometrist und Optiker 
Vensten Deu 































16-8) 


272 Kelvin Street, 
Telefon LES 





















Pearjon’s Neujahrsbstichaft 
en Partei Kanadas) 






te 8 als ein Vorreiht, 
ne a der „Mennonitijhen 
Rundidau” auf diejem Mege mei 
ne Newahrsgriße übermitteln zu 

Önnen. 
nen mar fein Teihtes Jahr, 
moder bier bei ung nod in ande 
ren ändern. € hatte feine 
Schwierigkeiten, c8 ftellte jortwäh“ 
rede Anforderungen an uns und 
es hatte jogar jeine Gefahren. 
Aber freie Menjden und freie 
Nationen verdienen die sreiheit 
nur, wen fie fich diejen Anforde- 
rungen mutig jtellen. Au wir 
müfjen das tun. 

Das furditbare Gejpenjt des 
miflearen Krieges jchwebt noch 
über einer Welt, in der fid) der 
Menjc viele Naturfräfte zu Dien. 
iten gemadjt hat. Wber er it mei- 
terdin unfähig, jid jo zu fühern, 
dag dieje Kräfte ihn nicht vernic)- 
ten. 

Der „alte Sörieg“ — der der 
hejorgniserregende Beweis der 
Gefahr für Zrieden und Leben 
£ in feiner erjehredenden 
nicht nadjgelafjen. Der 
Tommunitiide Smperialismus hat 
bemiejen bejonders deutlic 
durd; die Drohungen und n- 
Ihuldigungen von Mr. Chrujc- 
Hhom ımd jeinen Anhängern in 
den Vereinten Nafionen — dap er 
eine Neigungen werfpürt, die 
Spannungen zu mildern und 2ö- 
jungen fire internationale Proble- 
me zu finden, außer unter feinen 
eigenen harten und unannehmba- 
ren Bedingungen. 

Bir im Weiten miüflen die 
Suche nad) diejen friedvollen Zö- 
jungen fortjegen. Wber dabei miij- 
jen wir auc) deutlich betonen, daß 
mir uns weder Erprefjung nod 
Emjhüchterung beugen merden. 
Wir meigern ung als einzige, al» 
ternative Sapitulation oder Ueber- 
leben zu afzeptieren. So werden 
inir aljo Meisheit, Standhaftig- 
feit, Geduld und Stärke in den 
dor ums Legenden Monaten brau- 
en. Und ipir werden ums ent- 
jölofjen geigen in dem Beitreben, 
nicht die Dpfer unjerer Aengite 
und Slinfionen zu werden. Pro- 
bofationen und Prahlerei werden 
uns nich reiten, aber aud) nicht 
Schwäche oder törichte Konzeilio- 
nen in Ocundjägen und Borjäken. 

Scheim, in Kanada, hat das 
Zembo des tirfhaftlihen Auf 

ihwungS der 50er Jahre nadge- 
Kaffen, und «8 herricht große Be 
forgnis um die Zukunft. Aber Sa- 
maba it ein groies Land, Seine 
Naturicjäge werben fait bon Tei- 
nem Zeil der Melt übertroffen. 
Seine Menfeen verftehen, Hart 












ıd produftib zu arbeiten. Uin- 
He Fakunft it, jomeit e8 Mei. 
hen möglich it, gejihert, wenn 
wir jelojt den Wunjih nad) einer 
jiheren Sufunft haben, umd weni 
unjerer Welt der Frieden erhalten 
bleibt, Wir dirrfen deshalb nicht 
aufhören, zu glauben und zu hof 

N. 
ie Monn wir Kortjeritte maden 
wollen, müffen wir erfennep, dab 
ie nichts ohne Anitrengung zum 
‚Opfer erreichen, weder im. Privat. 
Teben nod; in Leben unferer Na» 
tion. Ohne Aneignung jener geijt- 
Gihen und moraliichen Werte umd 
der Seundjäße, die nur allein und 
itarfmachen Tönnen, werden Wir 
ebenfalls feine Forticritte eräie- 
Ien. Eine Gejellihaft, die Dieje 
Prinzipien nicht als Grundlage 
ihrer Weiterentwidlung afzep- 
tiert, wird nur gejchwächt werden 
nd iwied verfallen, jo wohlhabend 
fie au) erjcheinen mag. 

Wir follten uns an dieje Dinge 
au einer Zeit erinnern, da wir ind 
neue Jahr mit all jeinen Proble- 
men und jeinen Möglichkeiten tre- 
ten. Wir, die wir im bolitjchen 
und nblichen eben jtehen, tra« 
gen in diefer Hinficht eine bejon- 
dere Verantwortung. Sn der Me- 
gierung auf jeder Ebene und 
mehr als anderswo — werden wir 
















Standhaitigkeit, Vernunft und 
Selbitlofigkeit üben mern. Ohne 


dieje Eigenichaften werden fid) un- 
jere Schwierigkeiten vermehren 
und jwerer zu bewältigen jein. 
Mit ihnen aber und mit einer 
auf ihnen bafierenden Führerihaft 
fönnen wir 1961 erfolgreich unje- 
ren nationalen Problemen gegen- 
fibertreten. 

Sn diejem 
Glaubens und 
iche id, Ihnen 
und Wohlitand 
Sahr. 

„Bott jegne uns alle.“ 

Dezember 1960 in Ottaa, Ont. 





Seijt ernjthaften 
Vertrauens mwün- 
Glüd, Gejundheit 
für das fommende 





Keine 
„Snitant Kanadier 


Wenn mir die beunruhigende 
Tatjahe erfennen, daß Länder, die 
meit davon entfernt find, ihre 
innere Balance erlangt zu Haben, 
jofort nadı Aufnahme in die Ver- 
einten Nationen dazu berehtigt 
find, eine vollzählige Wahlitimme 
über die Zukunft der Welt abau- 
geben, jo bin id daflir dankbar, 
daß unjere Gejekgeber mehr Bor- 
forge und Wirklickeitsfinn bei 
der Verleihung der Tanadifchen 
Staatsblirgerjchaft und dem Wahl. 
recht gegeigt Haben," als jene, die 
die Borjhriften zur Aufnahme in 
die Mereinten Nationen formten 
Die erjteren jeßten in meijer Vor- 
ausficht eine Beitperiode jeit, in 
der Sefühle und Erregung abküh- 
fen und Vorurteile überunden 
merden Fönnen. Much, um uns zur 
Senninis zu bringen, daß unjer 
neuer Status, aufanmen mit Bor. 
rechten, Verantwortung u. Pflich- 
ten mit id, bringt, 

Nichts diefer Art war andei- 
nend borgejehen, als die Dor« 
ioriften für die Mitgliedidaft in 
die Vereinten Nationen geihaffen 
mireden. Die neuen Wähler find 
in feiner Weile gegen fid) Telbit 
geihüßt; 08 iit Feine Zeit horge- 
jehen für eine mögliche Berichti- 


= Mennonitiihe Rumdichen 


aung ambebachter Anfhauungen 
md eingepflangier Vorurteile. Die 
Weisheit Fommt angeblich mit den 
Sahren. Man Tanır daher dort 
Teine Weisheit erwarten, mo e8 den 
Sahren, die notwendig find, am 
die Vergangenheit in ihrem richti. 
gen Licht zu jehen, nicht erlaubt 
wırede, ihre Werk zur bu, 

&8 iit nicht cher borauszufer 
ben, was das Ergebnis in Kanada 
wäre, hätten wir hier die gleiche 
Situation. Biele  Eimmanderer 
piirden anfangs, unter dem Druck 
don schwierigen Verhältniffen md 
getäujchter Hoffnungen, anders 
mählen als jpäter, nachdem fie Zeit 
hatten, ihr Gleichgewicht wieder- 
zufinden. In der Siijchengeit wir. 
den gewilfenloje Elemente die Ge- 
legenheit ergreifen, dieje Situation 
au ihren Sunjten ausyunuben, ihre 
Neihen zu beritärfen, um durch) 
zahlenmäßige Mehrheit jene Smtt- 
tutionen zu jtfirzen, die der nicht®. 
ahnende Wähler niemal® aufgeben 
müde, hätte er nur Zeit genug ge- 
habt, ji Tangfam jein eigenes Ur- 
terl zu bilden, 

E3 ift eine Tatjahe, dah viele 
Nachkrieqseinmanderer mit tiefen 
anti» engliihen Gefühlen in SKa- 
nada anfamen, die aus Gejchichts- 
bücern und Zehren jtammen, die 
das gegenteilige Yild deijen ga- 
ben, mas hier als „alorreidhe bri- 
tijche Tradition” präfentiert wird. 
Wenn dieje Einwanderer mın her- 
ausfinden, da auf viele aebür- 
tine Kanadier der bloße engliiche 
Afzent die nleihe Wirkung hat 
wie ein Sau Rnoblaud auf 
Wejteuropäer, jo fann man fid) 
leicht voritellen, wie fi alle dieje 
Gruppen in einer primitiven Unti- 
pathie gegen alles Britiiche in Ka- 
nada - zujammenfinden twiirden. 
Das wäre gewiß nit in Sfanadas 
SInterefje. 

Sn der Wartezeit, die in Ka- 
nada bon zukünftigen StaatSbür- 
nech verlangt wird, werden die 
Eimvanderer dazu ermutigt, zu 
integrieren anitatt fid) nur anzu- 
paffen. Mnpaffung bedeutet mehr 
oder weniger: „Wenn du in Ron 
biit, tue wie die Nömer tun“, Sn- 
tegration jedod) heißt „bringe mit 
und teile“. Wir möchten nicht un- 
jere Berjönlickeit verlieren, mir 
wollen das Beite in uns feithal. 
ten. Aber warum wollen wir dann 
von Kanada verlangen, jeine ei- 
gene Erbihaft zu vergeiien 1umd 
alles über Bord zu werfen, was 
gut war in der Vergangenheit, 
aus feinem anderen Grund als je. 
nem, weil die Vergangenheit bri- 
tijih war? 

Solde Tendenzen find Tindiic 
un) finnlos, würden jedod, zimei- 
felsohne Schaden anrichten, hät- 
ten wir nit diefe Hährige Warte. 
zeit für Einwanderer. Während 
diefer Zeit bilden ji die Ein- 
mwanderer ein jtabileres Mrteil als 
das, zu dem fie anfangs fähig ge- 
ivejen täten, bebor fie berehtigt 
find, ihre Wahljtinime als Tana- 
diihe Staatsbürger abzugeben. 

Sch bin froh, dab dieje Vor- 
ihriiten in Kanadas Sejeachung 
mir genligend Seit gegeben haben, 
über dieje Dinge nachzudenken und 
feitzuitellen, daß nicht alles, was 
alt, wrbedingt jchlecht, ınıd alles, 














was neu, unbedingt gut jein muß, - 


Tondern da Wltes und Neues in 
den richtigen Proportionen ge- 
milcht und zu einer Einheit ber- 
wachen, die Nation anada er- 
geben wird, die nicht duch „nr 
Stant“.Kanadier gejcdhaffen werden 
Tann, Can. Scene, 














































Louis St. 


ehemaliger Tanadiider Minüter- 
ent, wurde unlängit zum 
Präfidenten der „National Heart 


Lanrent, 






Foundation” ernannt. Dieje öf- 
fentlid unterjtligte Organijation 
trägt finanziell zur Korihung zur 
Heilung 


Verhitung und 
Serzfrankheiten bei. 


bon 





Profeffor jlir Mebizi 
jtand), an der Unive 
tonto, wurde zum Vorfigenden de 
neugegründeten „Medical Nejeard) 
Council“ ernannt. Dieje Gejell- 
ihaft wurde gebildet, um den An 
teil der Bundesregierung an der 
mediziniihen Foridung in Kana- 
da zu erweitern, Durd) fie werden 
ca. $2,300,000 zur Unterjtügung 
der mediziniihen Forihung an 
Univerjitäten und Kranfenhäujern 
während “ des Rechnungsjahres 
1960/61 zur Verfügung gejtellt 
Werden. 









Williom Tode, 
ein Autor aus Toronto, gewann 
den Preis der „Canadian Aiforia- 
tion of Children's Librarians” 
fie. das beite 1959 in Sanada 
herausgegebene Stinderbud. Der 
Titel des Buches iit „Ihe St. Lam. 
tence". (Canadian Scene) 

































werden Straien 


Schlanımige Lehmmere, in de. 
nen Fuhgänger bi8 zu den Snd- 
helm verfinken, jollen demmädhit 
binnen weniger Stunden in fie, 
gelglatte, tragfähige Chauffeen 
verwandelt werden, Mejtdeutjde 
Bauingenieure Haben gemeinfam 
mit dem Bundesverband der Meit. 
deutjchen Stalfinduftete ein Verjah, 
ren erarbeitet, daS diejes Wunder 
aumege bringt. 

Die Fachleute jprechen bon der 
Bodenjtabilifierung duch Sult, 
Der Tehmige Boden, der bejonders 
feuchtigkeitsempfindfih it, wird 
von einem „Motormirer“ mit ei- 
ner geringen Menge Meihfeinkalt 
bermijcht. Bei trodenem Wetter 
überläßt man das Bodengemiid 
einige Stunden der Wirkung des 
Kalfes, verdichtet eS dann mit ei- 
ner GummiBielradwalzge umd 
nlättet e8 abihliegend mit einer 
Stattradwalze. Fertig it Die 
Stragel Die jpiegelalatte Fläche 
kann jofort jelbjt mit Raitiwagen, 
befahren werden! 

Der Querjdnitt durd) eine der. 
artige  „Zehmitrage“ zeigt eine 
15 Zentimeter jtarfe Tragidicht, 
deren DOberfläde jo geichlofien ut, 
dab Negenmwafler darauf abläuft, 
ohne einzudringen und die oberite 
Schicht aufzumeiden. „Berfiegelt” 
man die Oberfläche noch mit einer 
5 Sentimeter diefen Heipditumen- 
Ichicht, Fanın der Straße nichts 
mehr pailieren. Und was für die 
Straßenbauer bejonders mwidtig 
üt: Selbjt bei jtrömenden Regen 
faın das neue Verfahren ange- 
mwandt werden. €3 empfiehlt jic; 
bor allem für die Verbefferung 
umd Berejtigung des Untergrun- 
de8 don jchmerbelajteten Straßen, 
aber auch für die Herjtellung von 
Wegen in der Zand- und Forit- 
wirtichaft jowie das Anliegen von 
Park. unnd Wbjtellplägen, 





Aus £ejerbriefen 
Ehillivad, BC, 

IH ichide hiermit daS Lejegeld 
für die „Mennonit. Rundidan“. 
Mein Mann ijt zur einigen Ruhe 
eingegangen, doch ich möchte au) 
weiterhin nidit ohne das teure 
DVlatt jein. IH finde in der MR. 
joviel Trojt und Segen. So grü- 
be id) denn hiermit alle Tieben Ze- 
jer, bejonder8 alle Betrfibten, alle 
Zraurigen, Alten und Sranfen. 
Der Herr jei euch allen recht nahe. 
Wir wollen ums aud) meiterhin 
an ihn Halten. 

Sch mwünfge dem Scriftleiter 
und dem ganzen Perjonal Kraft 
und Segen von oben für die mei- 
tere Arbeit. Seid alle gegrüßt mit 
den 65. Rialm. 

Eıtre Zejerin 

Elizabeth Wiebe, 
75 Bindjor, Chillimad, B. €. 


Bage, Brafilien. 

Wir Iejen die MN. gerne, und 
es ijt uns jchade, dag fie jolange 
reifen muß, bis fie ums erreicht. 
Wir find dankbar flir joldes hrüta 
liche Matt, der Here wolle 3 nad‘ 
IE erhalten, an 

ir wlnidhen allen 

an der M.R. ein gnadenzeiches 
Neues Kahr! E I 
Euer Bruder im Seren. | 


Seinrih Thieben, 
(Bir danfen ifie den Genf 
ag: Ks 
u I. DE X 









it jehr 

























Der Mann Hieh Lazarus. Anton 
Begner. Ein Gejhichtenbud) aus 
der eit Deju, das veripridt 
ebenjo viele Freunde zu gewin- 
nen, wie „Noanti” oder „Sjeg- 

Seiten. 


bardus“. 304 


deinen 


Ganz- 
34.95 





Im Scjatten der Gewalt, Anne De 


Bries, der befannte Berfafjer 
der „Sindenbibel” jchildert hier 
in einem Erlebnisbericht das 
Schiejal der Familie De Boer 
in Holland während der Be- 
fagungszeit 19401945, Au- 
Berordentlid; padend gejchrie- 
ben. Ganzleinen. 256 ©. $2.75 





Mein Freund Yafub. Niholas Ka- 


Iajhnikoff. Der Zunge Kolja er- 
zählt die Erlebnifle feiner Sind- 
heit in einem fibirijhen Dorf. 
196 Seiten 92.25 


e akut 


u 





Die Gottesfänger. Dora Hajlel- 
blatt. Drei Edzählungen aus 
dem Leben der großen Mufiter 
Schüg, Händel und Bad). Ver- 
ihieden jind ihre Lebensmwege, 
aber alle drei waren Sänger 

zur Ehre Gottes. 152 5. 32.25 


Sähiiwarzer Bruber in Tanganyifa, 
Mefule Namgalis. Ein paden- 
des Mifhiousbud aus 2Ojähri- 

ger Erfahrung, Sehr biele 
Bilder nad Drininalfotos der 
rin. 208 Seiten. Ganz- 








Doktor von Tanganjife. Paul 
White. Das berühmte Buch des 
Dihungeldoftor® im deutjcher 
Sprache. Sehr viele Bilder aus 
feiner Braris. Lebendige Schil- 
derung. 240 S. Ganzl. $4.25 


Der Lebensftandard. Ludwig Ed- 
jtein. Ein hodattuelles Thema 
fiir evangeliihe Eltern im Bid 
auf die Erziehung ihrer Kinder 
bearbeitet. 32 S. Geheftet 554 


Heilung durd) Glauben, ohne Arzt 
and Medizin? Wilhelm Prein 
fer. Eine Schrift aus der Pra- 
is eines Seeljorger8 in der 
heutigen Zeit. Sier jpridht ein 
mal jeine pigene Erfahrung an 
Krankenbetten, darliber hinaus 
aber aud) noch, gründliche mij- 
jenjgaftliche Unterfuhung der 
modernen Zeiftrömungen auf 
diejem Sebiet. 44 Seiten. &e- 
heftet 654 





Seine Feine 
Gejhenfbändchen 
mit erbanlihem Inhalt. 


= Sage e8 Iejus. A. $. Simpfon. 
Aus dem Engliihen itberjekt. 
Große Drudirift. Sehr teoft- 


rei. 63 Seiten 508 
— RBerlen der Tiefe. 2. von Hade- 
wig. Xiefgeiitlihe Gedanken 


und Nusjprüde. Große gotiiche 
Schrift. 63 Seiten 50% 
- Fürdte dich micht! Troftworte 
jür Kinder Gottes in Tagen der 
Zrübjal von $. d. Redern. 63 


Seiten . N: 


- Lidtitrahlen. Gedanken bon 
Dora Rappard über den Glau- 
ben, die Liebe und die Hoff- 
nung. Gediegener Bimeifarben- 
drud 2.50% 


Die Nacht Iendjtet wie der Tag. 
Helmut Ollejh), Sixt für ran. 
fe. Seht jein geitaltet. 47 Sei- 


ten 504 


Der Tag Hat fid) geneiget. Bom 
getrojten Alter, Arno Pörich. 
Sehr jein geitaltet. 46 Sei- 
ten „50% 


Heimat für SHeimatlofe. Eine 
Auswahl aus den Schriften von 
Suftan Benz. Große gotiihe 
Schrift. 63 Seiten 505 
— Aus meiner Schmiede. ®. $. 
Dehler. Ehriitlihe Gedanken u. 
Sternvorte. 63 Seiten 50% 


— Tropfen zur Gefundheitspflege 
des neuen Menjhen von ©. Ter- 
iteegen. Große gotiihe Schrift. 
64 Seiten , 50 

— Sorget nidts. Eliich. Schlad- 
ter. Bibelverje mit hafjenden 
furzen Gedichten. Sehe große 
gotiiche Schrift. 62 Seiten 50f 

— Ghelfteine. Nusgemählte Kern- 
worte fiber die Liebe, den Glau- 
bensfampf, die Nachfolge und 
das Gebetsleben von 9. bon 
Dezzel. 62 Seiten . 50 

- om Gdjo ber Gnade, Dtto 
Stodmayer, Großer Bmeifar- 
bendrud. Sehr Hiibich geitaltet. 
BO Bellen... ae DORF 

— Er das Licht mub wir der 
Schein. N. &. von Zingendori. 
Ausipriche u. Liederverje iiber 
den Weg zu Refus, den Glauı- 
ben, die Gemeinde und die Zur 
bereitung für ihn. 64 S. 50 

— Kampf und Sieg in der Chrir 
+ Stusnachyfolge, nad) ausgeimähl- 
ten Worten von Dtto Stod- 
maper. Bmeifarbendrud, ar 
fprehend geftaltet ... 50% 








Gott 
Rand 





- Gottes Hand. Ausgewählte 
Kermmworte befannter Gottes- 
männer. ein geitaltet. Große 
gotiihe Schrift. 61 5, , 50% 

- Bon Jahr zu Jahr. N. Borg. 
Ein jein geitaltetes Geburts 
tagsbüchlein. Gedichte und Be- 
tradtungen . 508 

- Für Gchurtstagsfinder, W. Bo- 
aelfang. Ein befinnli Bid). 
lein. Sehr furze Sinniprüde 
und Gedichte. Feine Gejtal- 
tung und Zeichnungen 50% 


N euie 









— Sindleinlieder. Hilda E.-Neif. 
Alerliebjt gejtaltet mit Bil- 
dern und Seihnungen >... 50f 


Von dir will id) nit wanfen. 
Soh. Chr. Hampe. Eine Gabe 
fir Verlobte, Seine Ausitat- 
tung mit Soßgihnitteri von Pro- 
fellor Dombromjfi 0 
Heimat für Heimatlofe. Guit. 
Benz. Eine Auswahl aus jein 
nen Schriften. Gotiiche Drud- 
ichrift. 64 Seiten 504 
— Gott verjagt nie! 9. Taylor. 
Ausjprüde von dem beriühm- 
ten Chinamiflionar. Schöne g0- 
tiche Drudichrift. 64 ©. .... 50% 
Der getranten Irene. Ein Hodı- 
zeitsbüchlein mit Bildern, Zeid)- 
nungen und Gedichten. 48 Sein 
ten fi . 508 
Seid dennod) unverzagt. Gerda 
Wilmanns. Ein feines Büchlein 
von Traurigkeit und Troit, mit 
Seihnungen, - Gedihten md 
Betrahtungen . 508 
Licht und Troft nın den Abend. 
M. LVogeljang. Große Schrift. 
Feine Zeichnungen. Gedichte u. 
Betrachtungen u DOE 
— Mutter u, ind. W. Bogefang. 

Ein feines Rchlein iiber das 

große Süd x u. D0f 
- Der Brunnen der Weisheit, 
Worte aus Kefus Sirad) und der 
Meisheit Salomo. Sehr fein 
auge nn DOF 





{ 


\ 


! 













Mit CHriftus zu den Nachbarn, 

ER. Miffelbroof, Evangelijti- 
je Ratichläge für Gemeinde. 
glieder. 88 S. Brojciert I5f 


Atombänbdiger. Gerhard Pfahler. 
Ein gemwaltiges Miünnerbuch, 
das bon den jeeliichen Kämpfen 
don Männern aus dem Tehten 
Meltfrieg berichtet. 128 Seiten, 
Sanzleinen 31.75 


Die Erneuerung der Gemeinde ans 
dem Gift. Otto A, Ertis, Der 
Verfafer iit bielen unferer &e. 
ler aus jeiner Tätigkeit in den 
Flüctlingslagern in Deufjch. 
land mad) dem Bieten Melt. 
Erieg, mohlbefannt. Andere fon- 
nen ihn von feinen Evangelija- 
tHonsreijen in Sanada. Seine 
Schrift it vol Ernit und auf- 
rüttelnd, wie «8 uniere Ge. 
meinden heute bediirfen .... 3öf 


Gejelligfeit in der Gemeinde. Man- 
fred Sangdane. Warum und 
Wie? find die Fragen, die hier 
beantwortet werden, und zivar 
deutlid, und flar. 56 S, 31.60 


Nircde auf nenen Wegen. Maıı- 
feed Sanahans. Eine Fülle von 
Vorihlägen zur Neugejtaltung 
der Firchlihen Gemeinde, ent- 
jpredhend den echten Reformbe- 
dfrfniffen, mie 
auf ritt und I 
152 Seiten 














Der Vogel Jakob. 
Die Geichichte eines Mannes, 
der einen Vogel hatte, ®eut 
ice gotiiche Prudihrift. Viele 
BYilder. Ganzleinen. 270 Sci- 
ten. Preis nur $1.95 


Hedwig Lohk. 






odeli, der Ausreifier. Eliiabeth 
Dreisbadh. Eine aufregende Ge. 
dichte mit bielen geichnungen 
und manderlet Weberrajdun- 
gen, humorvoll gejchrieben. 72 








Seiten. Gebunden $1— 
Zwei Jungen und ein Hund, Se- 
Tene iiller. Eine dhriftliche 
Sungengeihichte, m ber aud, 


Ermadjiene vieles lernen Tön- 
nen. &3 wird hier deutlich, dab 
der Herr Jejus aud) in jungen 
Sahren der Mittelpunkt des Lern 
ben jein fann. 85 Seiten mit 
vielen Bildern. "Halbl. $1.50 


Die Welt der Jcannie Bojjart. 
U. van Hoogitraaten-Schod). Die 
beliebte drtlihe Schriftitelle- 
tim, deren beide Bücher „Cor- 
nelia, einer Mutter Kampf”, 
und „Suliana bon Sooren” wei. 
ten Eingang in unjere Sreite 
gefunden haben, jehrldert hier 
den Lebensweg eines jungen 
Mäddens, dem die Probleme 


nicht erfbart bleiben. 240 Sei 
ten, Gangleinen 


32.9 






Gejchichten aus dem fonnigem 
Hans, Ynny Mienbrud. Aus 
Mutters Kindheit, Mittelpunkt 
einer großen Sinderidar im 
jonnigen Haus it die jtrahlen“ 
de Mutter, die wir bereits im 
dem Bud „Die fröhlide Fa- 
milie"  Tennengelernt haben, 
Serzerftifhend und jtomm er. 
zählt. 110 S, Salkleinen S1.75 


MARIN GuaGEMOS.: 





Gelichte Tächter. Maria Gugge- 
mos. Wie eine Mutter den 
Slummer, die heimlichen Wün- 
je, die eigemmilligen Gedan- 
fenjprünge der Eraujen Köpfe 
ihrer Töchter veritchen lernt. 
150 Seiten. Ganzlemen $2,25 








Briefe an Brigitte. Jeanna Deer- 
dahl, die bekannte, Verfajferin 
von „Belga Wilhelmina“ und 
anderen Kriltlichen Gejdichten, 
jegt jüh in diefem Bud) mit den 
mannigfaltigen Problemen jun- 
‚ger Mäddien unjerer Tage aus. 
einander. Sie jcheut fi dabei 
nicht, alle Gebiete voll zu be- 
feuchten, jedoh unaufdringlid, 
mit dem chriitlichen Licht des 
Glaubens. 118 Seiten. Ganz- 
Teinen u HD 





48 Seiten - 


Der gute Geijt der Talmühle. 
Schreiner. 48 Seiten .. 


Der Mann mit der Scjleuber. 
beim Zörn. 52 Seiten 


ne Mülter. 40 Seiten .. 


DIE FEIERABENDSTUNDE 


4 gehaltvolle, Ariftl. Gejdiichtenbüder in Lateinjchei i 
Fein ansgejtattete Gefhenfbünddhen mit pradtigen Zitelbildern. 


Wenn Gott fpridt. Päthe Ron, 





. Mil. 
u AO 





Scäfermärtes groficd Erlebnis. Sn 





— Bortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 159 Kelvin St. 





Grofdrud. 


Wenn pre 


Ernit 
döf 


















Wir nn wiederum ne 
dab die Mitgliedsbeiträge, für da 
$5, Eingelperjonen 32,50, 
fo aud Neaufnahmen mit Ru 
Eintrittsgeld für das Sad 196 
entgegengenommen erden. 

Wohl gemerftl Die Zahlun- 
nen jollen im den Monaten Ya 
nuar md Februar gemacht mer- 
den, und a ber on 123 Se 
en, wie jeher, jom 
Srefer ‚Henn 6. Di, Vor 555, 
Goaldalc, Alberta, ; 

Die Abjender möchten ihre Na- 
men und Mörejien genan angeben. 




































Sur Kenntnisnahme 


Meil wir jegt 5 Meilen. bis 
ur Siehe zu fahren ‚haben, meil 
id 22 Sahre der Suitice - MBG 
gedient habe, meil heute viele Ver- 
änderungen gemadjt werden und 
aud, die Sorreipondenz oft in eng« 
Tier Sprade geführt wird und 
die jungen Leute engliich jprechen 
wollen, jo glaube id), mar «8 an 
der Seit, daß ih um Entlaflung 
Bitten follte, Ib 1. Januar 1961 











3u verlangen 


ARZBERG- 
Kaffee u. Eiaejchirr 
77 Stüde, neu" 
Tel.: LE 352235, Winnipeg. 








Aennenitifche Rundichen 





ind Br, 9. Penner die Leitung 
ee Se ndS übernehmen, 


‚Seine Anjhrift Iautet: 


9. Renner, Ingeloiw, Man. 
(Zelef.: 30513, Vroofdale Erd.) 


Behilfsleiter it Br. W. Lömen, 
ei Quftice, Man. 
: PA 8-6114, Brandon Ex.) 


Sonntagsichulleiter ijt Dr. 
F. Pankrab, Sujtice, Man. 
(<el.: PAS-313, Brandon Erd.) 


Danke fir Velanntgabel 


Briderlich grüßt 
3. 3. Böen, 
Brandon, Manitoba. 





een 





Jahrbuch. 


der Mennoniten in Südamerifa 


1961. 160 S. 67 Abbildungen. 
: Brafilien 200 Eruzei 
Paraguap 130 Suaranies, Ur 
guay 12 Pejos, Argentinien 100 
Nejos, Weitdeutichland 5 DOM, 
Kanada und USA $1.50. 





Beitellungen in Menno bei Sch- 
rer Sakob Nedefoph, in Fernbeim 
in der Buchhandlung Filadelf 
in Neuland i Prediger Hans 
Nieffen, in Friesland bei Lehrer 
Adr. Negier, in Ajuncion bei Leh* 
rer D-Bojchmann, in Urtguay bei 
Norbert Kunze, in Buenos Aires 
bei Prediger Martin Dlrkjen, in 
Colonia Noda bei Rehrer Joh. 
Penner, in tanada und den USA 



































direft bei Heinrich) E Eaira 
Rojtal 2341, Euritiba, Parana, 
Brafilien. 








Crosstown Credit Union Society, Limited 
© Gine mennonitijde Sparfaffenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis $2,000 verfichert. 


® nf Spargelder zahlten mir 4/4 %, Dividenden. 


© Anleihen für nüglidie Zivede — and) verfidert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 35-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 














Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 











Ich Befielle Hiermit 


DO Alter Lefer 


«stoften), 





bi8 zur gusbrädlihen Abbeftellung: 
D „Mennonitice Rundihan” 
DO „Mennonite Observer” E 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie .... 35.50 
EI Neuer Lefer 





Hier bitte nichts bineinfchreiben! 








33.50 
.. 92.25 





(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adrejle: 









: ER aa lege Bun be 
Ban ene „Hong Der Re Gspreh), Banfiöez (mit 


Bei Abreffenänderung unbedingt aud) die alte Adreife angeben: 


in zegiftriertem Brief. 











Offener Brief 


So der Herr will und wir 18 
jund und am Leben bleiben, jah- 
ren wir am 5, Sanuar von Winni- 
pog nad) Siidamerifa ab, um den 
Semeinden dajelbjt mit Ebangeli- 
jatton zu dienen. 

An Meriko werden wir der Mif- 
jionsgemeinde S Tage mit bibli» 
jehen Vorträgen dienen, bevor ivir 
weiter nad dem Siden reifen. 
RiWS der Herr, beginnen wir mut 
den vangeliiationsverfammlun- 











gen am 20. Januar 1961 in 
Sao Paulo, Brajilien, im MEC- 
Heim. 

Die Dauer unf Dienjtes 





im Stiden it umbejtimmt. Wir 
ihanen mit großen Erwartungen 
nadı der bor uns liegenden ber“ 
antworbungsvollen und herrlichen 
Arbeit aus. 

An alle Sottesfinder, die den 
Herrn Sejus und eine Erichei- 
numg liebhaben, appellieren wir 
mit 1. Iheji. 5, 25: „Liebe Brü- 
der, betet für Wir brau« 
ben Eure Fürbitte, damit der 
Herr uns beivahren möge, Gnade, 
Kraft und Freudigfeit geben möd)- 
te zum Zeugen und fein Wort jeg- 
nen wolle, damit juchende Stinder 
Bergebung un Blute ZejuChriti 
und Frieden nıt @ott finden, 
Trojtbedürftige getröftet, Schwa- 
he gejtärkt und Verivrte den Weg 
mieder nah Haufe finden Fünn- 
ten. Belebung und Wachstum 
kommen allein von dem Herrn, er 
kann heilen, jtärfen, bewahren 
und tröften. 

Sn Liebe, Eure im Herrn der- 
bundenen 

Abram und Marg. Neufeld, 
Margaret, Manitoba. 


Habricten ... 
(Fortjegung von S. 13—5) 
Iugojlawvien. StaatSpräfident 
Tito hat vor dem jugojlaiijchen 
Parlament jharf genen Pefing 
Stellung. genommen und Eriti- 
fiert, daß bei der fommunijtiichen 
„Sipfelfonjerenz“ im November 
in Mostau mit Hilfe antijugo- 
jlavotiher Mnterjtellungen eine 
„faule Vereinbarung“ erzielt wor- 

den jei. 





















Kork 
Irael. — Füdiihe Sournaliften 
20 Zändern nehmen gegen- 
an einer onfereng in Se- 
rujalem teil. Polen hat als einzi- 
ges Djtblodland einen Delegier- 
ten entjandt. Nıumd 600 Beitun- 
gen und Zeitichriften aus Sirael 
und 500 aus anderen Ländern 
find vertreten. 

— Eine neue Stadt im Nord. 
ojten der Negewiofijte mill Sirael 
bauen. 









* * 
Großbritannien. — Premiermini- 
jter Harold Macmillan will im 
Sabre 1961 eine Friedensreife 
unternehmen, die ihn vielleicht 
aud) nad) Rotchina Führen wird. 

— Königin Elizabeth forderte in 
ihrer jährlichen Weihnaditsbot- 
haft Die BVölferfamilie des bri- 
tiichen Commomvealth auf, ent- 
ihloffen dazu beizutragen, die im. 
Beltgejchehen zuta 
ten; zu Geialttäh und 
ng aufzuhalten md zum 
DBofjeren zu wenden. , 





2 * 0 + 

Nieberlande, — ud; andere 
Staatsmänner md Monarden 
der mweitliden Welt haben zu 
Weihnachten ihre Mölker zur 
Selöitbefinnung, Einkehr und zur 
Standhaftigfeit in einer ‚Seit der 
Unruhe und Unficherheit aufgeru- 


it. Schulen Sühmanitobas, bie 
ber mennonit. Schuli or Span, Altona, 


Badioprsaramme 


fonntäglid von 6.307 Wire abends 


Dan, fommen, 


(hoto von 9. $. Wiebe, Winfler, Man.) 


lints vor dem Mitropfon ftcht der Yilbungsbirektor, Breb. D. 
Die Aufnahmemafchine fteht im Hintergrumd und it nicht zu fehen. 

Diefe Schule bracjte das Programm, das Weihnahten über Nadio EFAUM, 
Altona, Dian,, Fam. 
Jede Wodje wird don irgend einer Schule ein Brogranm aufgenommen, and 


maf miffen ir aud, vorarbeiten und 
fertigmaden. 
Vom 24. Zannar 1960 bis 


3 





3 bis 4 Programme in einer Wode 


zum 29. Nanuar 1961 find 53 Programme bors 


bereitet worben. Die Lehrer und Schüler tun die Arbeit gern, befonders mern 
fie merfen, da fie viele Hörer haben. Wir banfen herzlich für Zuforuh und 
Ermutigungen und Gaben und bitten, weiter die Sadıe zu unterjtüsen. 


Freundlich grütend, D. 8. Dürkfen. 





fen. In den Weihnadjtsboticaften 
jpiegelten ic in diefem Sahr deut. 
licher als in früheren Jahren Ent. 
täihung über das abgelaufene 
Sahr und Stepfis gegenfiber dem 
fommenden wider. 

— Rad} der Ietten Wolf3zäh- 
Iung find von der Gejamtbenölte- 
rung der Niederlande (9,625,499): 
38,49 Prozent römiide Katholi- 
fen, 31,09 Prozent Reformierte 
(Servormde Kerf), 7,00 Prozent 
Reformierte (Gereformeerde Ker- 
fen), 2,98 Prozent Reformierte 
(Zreie Semeinden), 0,70 Menno» 
niten, 0,62 Prozent Zutheraner, 
0,16 Prozent Baptijten, 0,16 Bro- 
zent SHeilsarmee, 0,12 Prozent 
Altkotholiken, 1,49 Prozent Set- 
ten, 0,15 Brozent Siraliten, 17,05 
Prozent Nichtkirchliche. 

— Nemmahlen stehen in den 
Niederlanden bevor, wenn die 
jegige NegierungSfrife nicht in ab. 
jehbarer Zeit behoben werden Tann, 


Aud) die abgetretene Regierung de 
QDuay Fam fiber Parkamentsneus 
mwahlen ins mt. 
*» * + 

Jemen. — 4 jementtüche Prin- 
zen wurden unter dem Berdadt, 
einen Staatäjtreih) gegen den 
Serriher des Jemen, Jmam Ah. 
med, geplant zu haben, verhaf- 
tet. Die Prinzen jollen vor ein 
Gericht geitellt werden und, falls 
fie für jhuldig befunden werden, 


durd das Schwert Hingerichtet 
werden. 

a0 
Indien. — Das deutich-indiiche 


Stahlwert Rourfele, im Didun- 
gel bon Driffa, hat 618 zum 15. 
Dezember 260,000 Tonnen Stahl 
erzeugt. Das nit ein abjoluter Pro. 
duftionsreford für alle jtaatlihen 
indiihen Stahlwerke. Rounfela 
bat damit au) die Produktion des 
joijetijchen Stablmerfes in Bhi- 
Iai weit überholt. 












nad) der 1,S.S.R., Ukraine 


PAKETE mm 


and den Baltifchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werden Hier bezaflt. 


Nleiderpafete 
Lebensmittelpafete 


bis zu 20 Pfund 
bis zu 40 Pfund 


Bejtellungen u. Pakete fendet Bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 


1, Man. — Phone WH2-1819 


und C. G. REGEHR, 111 Eckert Road, Yarrow. B. O. 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy.. 
’ in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienun. 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsle = H 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 




























